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Erster Mai .
Achtstundentag ! — Weltfrieden ! — Demokratie !

Nicht den letzken Zielen des Sozialismus , sondern einer

liestimmten Arbeiterforderung , der Forderung nach dem

Achtstundentag , sollte nach den Beschlüssen des Jnter -

nationalen Sozialistenkongresses von Paris im Jahre 1889 die

Feier des Ersten Mai gelten . Die Lehre des Sozialismus
war damals in weiten Gebieten der Welt noch so gut wie unbe »

bannt , die Forderung nach dem Achtstundentag dagegen überall

populär . Sie war es vor allem in dem damals gänzlich un -

sozialistischen England , wo die ersten Kämpfe um den ge -

setzlichen Maximalarbeitstag geschlagen worden waren . Man

ztiert sehr oft das Wort von Karl Marx , daß das Zehn -
ftundengesetz für die Textilindustrie in England « ein Sieg
des Prinzips " gewesen sei, nicht so allgemein bekannt sind
leider jene Abschnitte seines . Kapitals " , in denen die

gewaltigen Klassenkämpfe um die Verkürzung des

Arbeitetags in England mit dramatischer Wucht und heiß »
blutigem sozialen Empfinden geschildert sind . Erst aus ihnen
wird die Bedeutung des berühmten Wortes vom „ Siege des

Prinzips " völlig klar . Und so war der Beschluß des Pariser

Sozialistenkongresses , der unmittelbar an das lebendige Leben

und die praktischen Forderungen der Arbeiterklasse anknüpfte ,
im besten Sinne des Wortes „marxistisch " .

Von dem Pariser Sozialistenkongreß bis zur Arbeiter -

fchutzkonferenz in Washington im Jahre 1919 — dreißig
Jahre später — ist ein weiter Weg , aber dieser Weg führt
aufwärts . Cr ist gekennzeichnet durch blutige Wellereig -
nisse , aber auch durch das Erstarken der politischen und ge -

werkichafllichen Arbeiterbewegung in allen Ländern der Welt .

Denn der Friedensvertrag von Versailles ein besonderes

Kapitel über den internationalen Arbeiterschutz enthielt und

darin die allgemeine Einführung des achtstündigen Arbeitstags
als erstrebenswertes Ziel ausstellte , so war auch das „ e i n

Sieg des Prinzips " . Seitdem hat es an Kämpfen um

die praktische Durchführung dieses Prinzips und auch an Rück -

schlagen auf diesem Gebiet nicht gefehlt . Aber niemand , der

sich nicht etwa absichtlich blind stellt , kann bestreiten , daß die

dreißig Maifeiern von Paris bis Washington und die harte .

nüchterne Arbeit des politischen und gewerkschaftlichen Werk -

tags Erfolge gebracht haben .

Für den Achtstundentag demonstrieren wir auch an diesem

Ersten Mai .
O

Spüier , durch den Kongreß von Brüssel , wurde das

Programm der Maidemonstration erweitert . Neben die Forde¬
rung des internationalen Achtstundentags trat die der S i ch e -

rung des Weltfriedens , des „ Krieges gegen den

Krieg " . Das war eine bedeutungsvallc Wendung . Denn

weder Marx noch L a s s a l l c waren in den ) Sinne

«Pazifisten " gewesen , daß sie bat Arbeiterklasse die Kraft zu¬

getraut hätten , vor ihrem endgültigen entscheidenden Sieg —

der in unbestimmten Fernen hing — das alte Erbübel der

Menschheit , den Krieg , auszurotten . Als nüchterne Beobachter
der geschichtlichen Entwicklung und in realpolitischer Ab -

schätzüng der gegebenen Kräfte saben sie noch immer , wie

Schiller , im Kriege « den Beweger des Menschengeschlechts " ,
einen eruptiven . Vorgang , der den Fortschritt weit vorwärts

tragen konnte .

Inzwischen war auf der einen Seite die Macht der

Arbeiterbewegung erstarkt , auf der anderen Seite waren die

Forlschritte der 5lriegstechnik so gewaltig , zeichneten sich die

Ilmrisse der drohenden Weltkatastrophe in so
furchtbarer Deutlichkeit ab . daß sich der Gedanke unwillkürlich
aufdrängte : aus den . Massen der Arbeiterbewegung eine
M a ch t zu schaffen , die den Wellfrieden vor jeder Bedrohung
schützte .

Dieser internationale sozialistische Kamps gegen den Krieg
vor dem Kriege gehört zu den größten und erhebendsten

Kapiteln der Geschichte. Die Namen August Bebel und

Jean I a u r � leuchieu ihnen noran .
Aber der Sieg blieb aus . Den Gesang der Internationale

übertönten die Schlochtgestmge der in Loidsnschaften ent¬

flammten Völker . Bier Jahre lang donnerten die Kanonen ,

brauste eine Orgie der Vernichtung über die Welt . Zehn
Millionen Gräber , ein ungerechter Frieden und eine zerrissene
Arbeiterbewegung blieben als Rest .

Dennoch , aus den blutigen Schlachtfeldern , aus den Trüm -
mern zerschossener Städte , aus dem Wahnsinn des Brudermords
und der Selbstzerfleifchung erhob sich von neuem d i e I n t e r °
nationale ! Sie war noch nicht stark genug gewesen , den

Krieg zu verhindern , aber sie war schon stark genug , ihn zu
überstehen . Mit erstaunlicher Schnelligkeit fanden sich
ihre Glieder wieder zusammen , und es zeigte sich, daß sie in -

zwischen , jedes für sich allein , an Kraft und Einfluß ge -
wonnen hatten . Heute steht das Ganze da , als achtung -
gebietende Macht . Und diese Macht allein ist es . die uns an
die Zukunft der europäischen Menschheit noch
glauben läßt .

*

Biel « Jahre hatten wir so am Ersten Mai für den Acht -
stundentag und den Weltfrieden demonstriert . Dann kamen
die Wahlrechtskämpfe in Preußen , und an

manchem Ersten Mai vor dem Kriege stand für die deutsche
Arbeiterklasse die Forderung der Demokratie im

Vordergrund . Gewallig hatte sich bei jeder Reichstagswahl
die Zahl der sozialdemokratischen Wähler vermehrt . Aber die

groß « sozial « und politische Bewegung brandete scheinbar
machtlos an den Dämmen des persönlichen Regiments und des
preußischen Dreiklassenwahlrechts empor . Noch gall der

Grundsatz nicht , daß die Staatsgewalt vom Volke

ausgeht , noch hatten die Hochgeborenen und die Besitzen -
den . dank ihrer Geburt oder ihrer Steuerleistung . einen Ein -

fluß , der den der Besitzlosen fast vollständig erdrückte . Wie ein
Gebet vor der Schlacht klangen nun cm jedem Ersten Mai die

Liedesworte :

Das freie Wahlrecht ist das Zeichen .
In dem wir siegen . — Nun wohlan .

Nicht predigen wir Haß den Reichen ,
Nur gleiches Recht fürjcdermann !

Wer vermag zu sagen , wie lange dieser Kamps noch ge -
dauert bäti « ohne die blutige Lösung des Wellkriegs ? Sie ist

erfolgt . An dem Tag . an dem ' alles Morsche , Verjährte zu -
lammenbrach , rief S ch e i d e m a n n die Republik aus . und
E b e r t proklamierte als Reichskanzler des 9. November das

gllelche demokratische Recht aller erwachsenen Deutschen ohne

Unterschied des Geschlechts .
Die Berfasiung des neuen Deutschland erstand entsprechend

den politischen Forderungen des sozialdemokratischen
Erfurt « r Programme .

*

Erster Mai 1925 . Deutschland und die Well stehen unter

dem Eindruck der Wahl Hindenburgs zum zweiten
Präsidenten der deutschen Republik . Noch einmal hat die

Reaktion einen großen Sieg erfochten dank der Zersplitterung
der Arbeiterbewegung , dank der Hilfe der Kommu -

nisten ! Wohl ist diese Zersplitterung im großen ganzen
überwunden , die sozialistisch denkenden und empfindenden
Massen haben sich schon mit B i e r f ü n f t e l m e h r h « i t zur
praktischen , Stück für Stück aufbauenden Arbeit der Sozial -
demokrati « und gegen die wilde Zerstörungsarbeis der Kommu -

Nisten bekannt . Aber das in Verirrung und Berwirrung zu
rückgebliebene Fünftel wurde zpm Zünglein an der Wage , und

es hat nicht die D i f z i p l i n besessen , seine Entscheidung so zu
fällen , wie es dem Willen der erdrückenden Mehrheit der

Arbeiterschaft entsprach . Verleitet von abenteuernden Führern ,
in deren Munde die „proletarische Solidarität " nur eine lügnc �

rische Phrase ist , hat es den schlimmsten Feinden der Arbeiter -

klaffe den Weg zu ihrem Siege geebnet .
Die Lehre ist deutlich . Die Arbeiterbewegung kann sich

den Luxus einer auch noch so geringen Zersplitterung , einer

noch so kleinen kommunistischen Partei nicht mehr gestatten .
Einig und geschlossen muß sie unter den Fc . hnen der deut -

scheu Sozialdemokratie und der Sozialistischen
Arbeiter - Jnternationalc den Kamps aufnehmen gegen
die Gefahren , die durch die verbrecherische Torheit der kommu -

nistischen Arbeiterzersplitterer bergehoch ausgewachsen sind .
Nur unter diesen Fahnen Sieg des Achtstundentags ,
nur unter diesen Fahnen Sicherung des W e l t s r i e d e n s ,
nur unter diesen Fahnen Schutz der demokra -

tischen Republik ?
Heute sind wir , weil uns ein kleiner abgesplitterter Teil

der Arbeiterbewegung in den Rücken fiel , ein Stück zurückge -
drängt — geschlagen sind wir nicht ! Wir stehen fester
denn je !

Der Erste Mai hat den Weltkrieg überlebt , der Erste Mai

wird auch Hindenburg überleben .

Durch Einigkeit zum Sieg !

SchliLbens Steuerprogramm .
RüMcht auf das Kapital . — Der Gehalts - und Lohnempfänger kann warten .

Mit Reden des Finanzministcrs S ch l i e b c n und des

Justtzm - nisters Fr e n k c n wurde cm Donnerstag die Bc -

rctung der Steuer - und Aniwcrtungsgesetze im Reichstag ein -

geleitet . Begeisterung haben beide Redner nicht hervorgerufen ,

r . icht zu erwarten sind .

_ _ _ __ _ inisterreden Ueberraschungen
Wenn der Finar . zminister Schliefen

scheu Wirtschäsl auf das stärkste beeinflußt , so ist ihm darin

ruckhalilos zuzustimmen .
Dieser Hinweis aber ist zugleich die st ä r k st e A n k l a g e

gegen die Reichsregierung . Ihre Vorschläge ent -

halten nur eine Milderung der Steuerlasten der Besitzen -
d e n. Aigleich aber auch eine Erhöhung der Lasten der Besitz-
losen . Dieser Zustand soll also für Jahre hinaus Gel -

tung haben . Die unloziole Gestaltung des deutschen Steuer -

rechts , die durch die Inflation veranlaßt und in der Stabili -

sierungskrise aus äußeren Gründen austcchterhallen wurde .
wird somit verewigt . Die Rede des Finonzi,inisters Hot
diese Besiirchttmgen in keiner Weise abgeschwächt . Er hat

zwar mitgeteilt , daß die Absicht , die Bersorgungsbetriebe der

äs . cntlichen Körperschaften steuerlich gleichzustellen , iallen ge -
lassen worden ist . Er Hai jedoch gleichzeitig das Verlangen
nach Erhöhung der Bier - und Tabaksteuer energisch vertreten .
den Abbau der Umsatzsteuer überhaupt nicht erwähnt und

bezüglich der Lohnsteuer auf die Prüfung im Steueraus -

schuß verwiesen .
Gerade hierin aber zeigt sich die rein p t u. l akratische

Denkweise der Reichsregierung . Iede Steuer , die den

Besitz trifft , ist überaus sorgfättig geprüft und bei den

meisten dieser Steuern ist dem Verlangen der Interessenten

nach Herabsetzung emsprochen worden . Bei der Ein -

kommcnsteuer wird eine so wesentliche Senkung des Tarifs
vorgeschlagen , daß neben den innerpolitische, ) und sozialen
Bedenken auch außenpolitische Bedenken nicht unterdrückt

werden können . Das gleiche ist bei der Vermögens - , der

Erbschastssteuer und den 5kapitalverkehrsst : uern der Fall .
Ganz anders sind die Steuern auf den Arbeitslohn und

den Verbrauch behandelt worden . Bei den letzteren lehnt die

Regierung jede Milderung schrost ab und beabsichtigt sogar

ihre Erhöhung . Bei der L o h n st e u e r , deren jetzige unhalt -
bare Höhe von niemand bestritten werden kann , tut sie von

sich aus nichts , sondern vertröstet aiif die Initiative des Reichs -
tag « . Wenn man nichi . annehmen soll , daß die Furcht vor

eigener Verantwortung die Triebfeder dafür ist, so bleibt mir



die Annahm « übrig , daß die Reichsregierung gar keine oder

eine nur unwesentliche Senkung der Lohnsteuer beabsichtigt .
Man muß zugleich annehmen , daß sie die zahllosen Härten ,
mit denen das jetzige Lohnsteuersystem verbunden ist , trotz
aller Forderungen der Arbeitnehmer aufrechterhalten will .

Der Reichsfinanzminister scheint diesen , die Gefühle
und die Interessen der Massen des Volkes gleich stark
verletzenden Mißklang gefühlt zu haben . Er hat deshalb die alte

Redensart : Steuerpolitik ist Wirtschaftspolitik gebraucht , aber
bei dem Wort Wirtschaftspolitik nur an die Interessen der

Unternehmer gedacht . Es wäre zweckmäßig gewesen , wenn er

sich der Rede des Reichskanzlers Luther auf dem
Industrie - und Handelstag erinnert hätte , in der dieser aus -

emanvergesetzt hat , daß zur Wirtschaft auch die Arbeitnehmer

gehören . Lutherische Reden wollen natürlich nie wörtlich ge -
nommen werden , sachlich aber bedeutet dieser Hinweis , daß
Ermäßigungen der Steuerlasten der Arbeit -

nehmerebenso wirtschaftsentlastend , also wirt -

schaftlich sind , wie Ermäßigungen zugunsten des Besitzes . Wer
aber , um die auf der deutschen Wirtschast ruhenden Steuer -
lasten zu ermäßigen , nur die Lasten des Besitzes mildert , han -
delt gegen die Wirtschaktsgelundung , well er die

Voraussetzungen zerstört , auf denen die Belebung des inneren

Absatzes , der Steigerung der Produktion , der Ermäßigung der
Produktionskosten und damit die Steigerung der Ausfuhr
überhaupt möglich wird .

Hat der Reichsfinanzminister berests in seinem auf die
künftigen Steuervorlagen sich beziehenden Ausführungen nur
das Mißtrauen verstärkt , daß die Steuervorlagen selbst her -
oc rgerufen haben , so gilt das in noch höherem Maße von seinen
Darlegungen über die jetzige und die künftige Finanzlage .
Daß das Schwarzmalen Pflicht eines Finanzministers ist ,
dafür haben wir Verständnis . Wenn das aber so weit geht ,
die ganz offen zutage getretene , überaus günstige FinanAage
des Reichs als bedenklich hinzustellen , so ist das in der jetzigen
Lage nur ein Argument gegen den Finanzminister selber .
Wie will der Finanzminister es rechtfertigen , daß er bei einer
so trüben Prognose dem Reiche Hunderte von Millionen an
Besitzsteuern entzieht ? Handelt er dadurch nickst geradezu ver -
antwortungslos , um so mehr wenn er für diesen Ausfall neue
Einnahmequellen , aber überaus unsichere erschließen muß ?
Und erscheint in diesem Zusammenhang die A u S s ch ü t -
tung von 715 Millionen an die Ruhrindu »
siriellen , die der Reichsfinanzminister bezeichnenderweise
überhaupt nicht erwähnte , nicht noch skandalöser als bisher ?

Der Reichstag hat sich am Donnerstag damit begnügt , die
beiden Reden zur Kenntnis zu nehmen und die Debatte
auf Montag zu vertagen . Angesicht « des InHalls der
Reden ist dos kein Fehler . Um so mehr aber wird man der
Debatte mit Spannung entgegensehen dürfen .

Die Stellunanahme der Sozialdemokratie ist klar .
Die jetzigen Absichten der Reichsregierung werden auf fast
allen Gebieten ihren entschiedenen und entschlösse -
n « n Wider st and finden . Nicht weil die Sozialdemokratie
in der Opposition ist . sondern well sie die Pläne der Reichs «
regierung mit ihrer unsozialen Wirkung , ihrer Begünstigung
des Besitzes und der wirtschaftlichen Wirkungen für ver «

hängn�svoll halt . Sie wird deshalb alles daran setzen ,
um dl « bürgerlichen Parteien zu zwingen , ihre Versprechungen
zu erfüllen . Dann wird es sich zeigen , wodieRetterdee
deutschen Polles stehen .

_ _

Die besiegten Sieger .
V lauweih — aber nicht Hindeubargisch .

Nachdem der . Sieger von Tannenberg " auch über den
republikanischen Voltsblock , wenn auch nur mit Minderheit ,
"gesiegt� hat , melden sich schon die Anwärter auf den Sieges -
lorbeer . Die katholische und wittelabachische Baye¬
rische Dolkspartei nimmt für sich den Ruhm in Anspruch , daß
sie durch ihr Eintreten dem protestantischen Hohen -
zollerndiener Hindenburg zu einem kleinen Lorsprung

Maientanz .
vu komm doch , komm und tanz mit mir ;
Dem Mai , dem Frühling wollen wir
Mit Zubeln und mit Singen
varch , Land entgegenspringea .
Vu komm doch , komm doch , tanz mit mir !
Schon viel zu lange säumten mir .
von allen herben Leiden
3n Fröhlichkeit zu scheiden .

So komm doch nur und tanz mit mir !
Vea jungen Frühling wolle « wie
Beim Sang und Klang der Saite »

Auf seiuer Fahrt beglelteu .

Auf seiuer Fahrt durch uuser Saud .
Und wollen froh und Hand in Hand
Den lieben Märchen lauscheu .
Die seine winde rauschen .

Und mit uns zieht die neue Zeit
Voll Lebenslust und Seligtelt .
Um hellige Stunden werbe « wir —
So komm doch nur and taaz mit nlct

F . Mache , Metallarbeiter .

Maiwille .
Aus dem Vierarisch ««, Nachlaß von Rar « Slsner .

Mächtiger al » Aegyptens Gräber ,
Schöner als Griechenland » . Roma » Tempel ,
Stolzer als Mailand » Kathedrale mit ihren Statuen und Türmen ,
Malerischer ol » rheinisch « Burgoerließe wollen wir jetzt errichten ,

höher als st « alle ,
Dein « große Kathedrale , heikge Industrie , kein Grab .
Ein Verließ für da » Leben , für tätige Erfindung .
Lm einen Palast , ragender , schöner , größer al « irgendeiner ,
Em neues Crdenwunder , der Geschichte sieben hinter sich lassend ,
Stock aus Stock mit Glae und Eisensassaden « mportürmend .
Ein « Lust für Sonn « und Himmel , mit den heitersten Farben

geschmückt ,
Bronze , lila , eigelb , dunkelblau und karmesin ,
Ueber dessen goldene « Doch wehen sollen unter deinem Banner ,

Freihett ,
Di « Bonner der Staaten uud die Flaggen ied «» Lande « .
Soll ein « Brut ragender , schöner , aber tletnersr Paläste sich

scharsn ,

verhalfen habe . Der »Bayerische Kurier " , das offizielle Organ
dieser Partei , hält « s für notwendig , zu oersichern , daß
Hindenburg das Mehr über Marx nur der Unterstützung
durch die Leitung der Heim - Partei verdanke . Aber dann

wird den Rechtsblöcklern in Berlin mit aller Deutlichkeit unter

die Nase gerieben , daß die Bayerische Bollspartei nicht die

Absicht habe , als Rechtspartei im Sinne derande -

ten Rechtsparteien zu gellen . Di « Unterstützung
Hindenburg « bedeute also ein Bekenntnis zu einer

Rechtsregierusig so wenig wie zu einer Linksregie -
rung !

Auch die noch offiziellere »Bayerische Vollspartei - Korre -
spondenz " häll es für nötig , zu versichern , daß das innervoli -

tische Kräfteverhältnis in Deutschland zu einer » Politik
der mittleren Linie " führen müsse.

Das alles heißt nichts anderes , als daß den »Siegern "
vor ihrem eigenen Siege bange wird . Jetzt möchten sie von

der großen angekündigten Rechtsschwenkung plötzlich nichts
mehr wissen und sich auf die » mittlere Linie " zurückziehen .
Dieser Rückzug in die Hindenburg - oder Siegfriedstellung ist
aber aus dem Wellkrieg hinreichend bekannt . Sie deutet

darauf hin , daß der Zusammenbruch der Rechtsblock -
Politik nicht mehr fern ist !

_ _
Nach Stresemann - Luther !

ssreytagh - Loringhovcn gege » die „ ftoutiuuität " .

Luchers Rebe vor dem Industrie - und Handelstag ist den

Wahlmachern Hindenburgs begreiflicherweise in die Glieder

gefahren . Die Herren von der Deutschnationalen Partei dürf -
ten wohl geahnt haben , daß sie nach dem Wahlkampf Wasser
in ihren Wein würden gießen müssen . Sie sind durch die

Erfahrungen der letzten Monate auf diesem Gebiet allmählich
an Kummer gewöhnt . Daß aber nach dem ersten Siegesrausch
der Katzenjammer sich so schnell einstellen würde , das baben

sie sich wohl nicht träumen lassen . Di « Erklärung Luchers .
daß in der auswärtigen Politik allesbeimalten bleiben

würde , die ausdrückliche Hervorhebung de « Grundsatzes der

notwendigen Kontinuität in der Außenpolitik dürste mie

ein kaller Wasserstrahl auf die meisten politischen Greise und

Kinder wirken , die noch vor drei Tagen in kriegerischsten Zu -
tunftsträumen schwelaten .

Wie immer in solchen Fällen , ist es der rabiate , alldeutsch -
baltische Baron Freytagh - Loringhoven . der als

erster der Katze die Schelle umhängt . Bisher galten seine

Ergüsse in der » Deutschen Zeitung lediglich der Deutschen
Bolksportei und ihrem Hauptvertreter in der Reichsreqienmg .
Dr . Stresemann . Jetzt wird ein « solche „ Lokalisierung "
des deutschnafionalen - oolksparteiltchen Kleinkrieg » zur Un¬

möglichkeit . nachdem der R « i ch s k a n z l er in höchsteigener
Person die Parole der Kontimiität ausgegeben und sich damit

offeickundig mit der Politik Stresemann « , mit der Politik des

Sicherheitspaktes solidarisch erklärt hat .
Herr v. Freytagh - Loringhoven versucht zwar noch immer ,

sich dummzustellen und den Eindruck zu erwecken , als wüßten
außer diesen beiden Hauptschuldigen nur noch »dieser oder

jener " Reichsminister mit Bestimmtheit , was eigentlich im

Gange sei. Nachdem aber die »Zeit " schon längst zu verstehen
gegeben hat , daß auch der deutschnational « Minister und

Parteiführer Schiele von Anfang an ganz genau im Bilde

gewesen ist . sollt « Herr von Fraytagh - Loringhaoen mit dieser
Komödie endlich Schluß machen . Er müßte so viel Mut

zur Chrllchkeit aufbringen , nicht mehr allein die Volkspartei -
kichen Minister und nsuerdings auch den Reichskanzler anzu -
greifen , sondern auch das Tischtuch zwischen sich und den

deutschnotionolen Mini st « rn zu zerschneiden , die
das „lande sverrät « irische " Sicherheitsangebot zumindest durch
stillschweigende Duldung unterstützen .

Die Sache ist aber für den alldeutschen Flügel der Deutsch -
nationalen setzt um so brenzlicher geworden , als doch Luther
feine Rede nach Rücksprache mit Hindenbur g gehalten hat
und jeder Borwurf des Landesverrat » , der freiwilligen Preis -

Irgendwo in ihnen soll alle », was das Menschenleben vollkommen

macht , begonnen ,
Versucht , gelehrt , gefördert , sichtbar ausgestellt werden .

Nicht allein aller Welt Arbeiten , Gewerb « . Erzeugnisse ,
Sondern alle Arbeiter der Welt sollen hier oertreten sein .
Das , das , Amerika , feien dein « Pyramiden und Obelisken ,
Dein Pharos von Alexandrien , deine Gärten Babylon » ,
Dein Tempel zu Olympia . . .

So erbaute die Phantasie «Ine » wachen . wirMchkeitsschwärmen -
den Propheten , so sntivorf . fernschauend in die Fern « gestaltend .
um die Mitte des 19. Jahrhunderts der Amerikaner Walt Dhitmon
den Weltdom der Arbeit , den ragenden Maipalast der Völker , den

heiligen Wallfahrtsort der freien Wissenschaft , der triumphierenden

Technik und der freudigen , rastlosen , leidenschaftlichen Menschen -
arbeit . Da » Gebäude der Industrie türmt « sich noch gewaltiger in
die Wolken , höher , al , jemand damals ahnen konnte , die Erzeugnisse
der Arbeit wachsen in » unermeßliche , aber die Arbeiter werden noch
imnier im Dunkel gehalten , und auf den Zinnen des Schlosses weht
nicht da « Banner der Freiheit und Freude . Die unermeßlich «

Schöpferkraft der Arbeit ist zur Grabkammer der arbeitenden Men¬

schen geworden .

Zum 1. Mai richten avsährltch die Proletarier der zivilisierten
Erde die Frage mit verstärkter Inbrunst an die herrschenden Ge -

«alten , wie lang « denn jener Bau der Freiheit noch säumen wolle .
Wirklichkeit zu werden . Und alle wissenden Seelen beantworten sich
die Frage auf die gleich « Weis « : Solang « nicht die Völker reif ge -
worden sind , ihr Schicksal selbst zu schniieden , so lange kann es kein «

Freiheit geben . Kein » Götter werfen der Menschheit gnädig « Gaben
in den Schoß . Nimmer verzichtet die Macht freiwillig auf die ver -

jährten Recht « alter Frevel und Gewalt : Erkennen , begehren , ver -

wirklichen — da » sind dir Mittel der Erlösung . Der tiefsinnig « Spruch

grauer Weishett : » Erkenne dich selbst " bedarf der Erweiterung , um

aus dem stillen Zimmer der Beschaulichkeit ins Leben emporzusteigen :
» Erkenne dich selbst — bogehre dich selbst — verwirkltch « dich selbst . "
Und dieses Du , an den sich solche dreifache Mahnung richtet , da » ist
da » millionenfältige Du aller leidenden , darbenden , fronenden und

unterdrückten Menschen .

Im heurigen Kometenmai *) bewährt sich die Solidarität der

Völker , indem überall auf jeder Höh « Warten sich erhoben , » cm
denen au « in gleichem Geiste Forscher jeglicher Sprache die kos »

mische Erscheinung beobachten , messen , erklären . Wann wird die

gleiche Sorge mternationolen Forschens und Schaffens der nnend -

lich höhereu Aufgabe gewidmet sein , daß auf allen Wegen der Erde

Friedonswarten sich erheben , von denen aus das Geirieb « der

gesellschaftlichen Arbeit durchforscht , geleitet , gestaltet wird — nach
einem sinnvollen Plane für da « Glück aller Menschenl

• ) Der Artikel ist im Lohr « 191V geschrieben .

j gäbe deutschstämmiger Gebiete von nun an auf „ den Retter "

Hindenburg zurückprallen muß .
Wenn es sich nicht um Schicksalsfragen des deutschen Pol -

kes handeln würde , könnten wir Sozialdemoraten als inter -

essierte Zuschauer der weiteren Entwicklung dieses Kleinkrieges
entgegensehen , der über kurz oder lang mit einem völligen
Durcheinand er unter den Rechtsparteien enden muß .

Herr o. Freytagh - Loringhoven , der verächtlich von den

„ kriegsscheuen Elementen " im eigenen Lande " spricht , hat sich
und seine engeren Freunde damit als kriegslü stein
empfohlen . Da wir nicht weniger als die Herren Luthe r ,
St r e f e m a n n und neuerdings auch der Reichspräsident
Hindenburg zu jenen kriegsscheuen Elementen gehören .
können wir allerdings nicht passiv zusehen , wie die kriegs -
lüsternen Elemente durch ihre Angriffe und Intrigen die gesamte
auswärtig « Politik des Deutschen Reiche » zu zerstören drohen .
Die von der sozialdemokratischen Fraktion eingebrachte
Interpellation dürfte den Wünschen des rechten Flügels
der Deutschnationalen durchaus entsprechen , der durch Frey -
tagh - Loringhooen eine klare Antwort über den Inhall
ihres Memorandums und die Ziele ihrer Außenpolitik über -

Haupt verlangt . _

Sergarbeitertag unö tziuüenburg - wahl .
Reden BanderveldeS , Husemanus und TumoulinS .

Brüssel . 30 . April . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei einem geselligen

Zusammensein der Delegierten de « Exekutivausschusse , der Berg¬
arbeiter - Internationale hiev Genollc

Baudervelde

eine bemerkenswerte Ansprache über die politische Loge nach der

Hindenburgwahl . Banderoelde führte aus , der Eindruck dieser Wahl

fei selbstverständlich nicht erhebend , doch schlechter als der Eindruck

würde die Wirkung dieses Dollsentscheides sein . Die Friedens -

freunde haben in ollen Ländern von jeher einen schweren Stand ge -

habt . Heut « aber ließe sich noch gar nicht absehen , wie man den

geschwollen « » Hoffnungen der Nationalisten , die sich an Hindenburgs
Namen knüpfen , begegnen kann . Hindenburgs Wahl zum Reichs -

Präsidenten sei keine isolierte Erscheinung .

vi « Poinearistea haben hindenburg zum Siege gefiihri . und

hindenburg wird die Rückkehr der poincaristea , die es überall

gebe , vorbereiten .

Bonderveld « schloß wörtlich : Da « ist die große Gefahr für

jedes Land , die nur durch den Umstand gemildert wird , daß sich

umgekehrt auch der Sieg für Arbeiter in einem Lande auch auf die

anderen Länder auswirkt . Di « Schlapp « , welche die deutschen Ar -

better am letzten Sonntag erlitten haben , wird wieder wettgemacht
werden . Wir haben jedenfalls keinen Grund , zu verzagen .

husemann - Deutschland

der Borsitzend « de » Deutschen Lergarbeiterverbande » . bemerkte , daß

auch die großen Schwierigkeiten , welche die deutsche De -

mokrati « in der Außenpolitik gefunden Hab «, mit dazu bei .

getragen hätten , die Stellung der deutschen Nationalisten zu

kräftigen . Kr erinnert » al » Beispiel ondieNichträumungdec
Kölner Zone und an die dauernde Verzögerung der Bekannt »

gab « des Militärkontrollberichts - Der Rechtsblock sei im Wahlkampf
unter falscher Flagge gesegelt . Trotzdem habe Hindenburg nicht die

Hälft « der Stimmen erhallen . Außerdem sei Hindenburg nicht der

Mann , die deutsch « Politik so nachHallig zu beeinflussen , wie ««

Eberl dank seiner politischen Erfahrungen zukam . Ein Wechsel dar

Außenpolitik sei nicht zu befürchten . — Der Franzose

Dawoulla ,

der gleichzeitig Vertreter Frankreich » im Jntenwtionalsn Arbeitsamt

ist , erklärt «, wenn auch die französisch « Recht « Hindenburg » Wahl

ausschlachten würde , so habe doch die große Mehrhett der Franzosen
die Politik Poincarä « gründlich satt . Hindenburg sei

«ine Episode , die die Entwicklung der Demokratie der Well nicht

aufhallen könne .

Aehnlich äußerten sich Vertreter anderer Rationen . Eine Politik

de « Friedens und der Derständigung könne die ungeheuren wiri »

schaftlichen Schwierigkeiten , vor allem im Bergbau , mildern .

. Da » proletarisch « Lölkerfest de » 1. Mai errichtet schon heute

solch « Warten zukünftiger Kultur . Es ist keine müßig « Kirmes .

kein « leer « Schaulust , wenn wir dies « Feier der Menschheitswarten

begehen . Don ihrer Höh « erblicken wir um so deutlicher und unbe¬

stechlicher auch da » Barbarenreich unseres heutigen Leben » , und in »

dem wir zornig anklagen , stolz fordern und im Gefühl einer

sicheren Zukunft die Freude eines Freiheiistages genießen , wirbt

unser flügelweiter Moiwillen selbst den Frühling .
Nicht umsonst ist für unsere Feinde das Maifest «in Maischreck .

Alle große Sehnsucht ist eine Gefahr für die Herrschenden , deren
StLrle darin besteht , daß ihr « Opfer ihr heiliges Lebensrecht nicht

keimen . Darum schütten sie gerade auf die erhabenste Feier , die der

Kulturdrang menschlicher Entwicklung jemals ersonnen hat , die

ganze Schale ihrer plumpen Gehässigkeiten au ».

Da balgen sich Parlamente in eklem Schacher , um da » rechte
Gewicht der Freihett und des Rechts den geduldigen llntertonen zu »
zumessen . Woran erkennt man die Würde des Menschen ? Genügt
es schon , wenn er sich die Müh , gegeben Hot, von einem Junker

geboren zu fein , und ist auch der «in besseres Glied des Staates .
der «in paar Jahre lateinische Brocken geschluckt und längst wieder

ausgespien hat ? Und hat der gewöhnliche Mensch überhaupt ein

Recht aus Brat , auf Leben und Arbeit ? Es scheint nicht . Da »
Brot wächst nicht für Hungrige , sondern für Wucherer , dle mit dem

Hunger spekulieren . Die Willkür und der Wahn einzelner vermag
noch heute ungezählt « Leben auszurotten : man nennt das nicht
Mord , sondern Krieg . Und im Frieden tobt ohne Unterlaß die

Schlacht der industriellen Zerstörung , die Lohnarbeit verstümmelt .
vergiftet , entartet - st « zerfetzt die Lungen , krümmt die Glieder .
ermattet dt « Hirn « und verzehrt die Herzen . Schließlich aber tritt

noch «in « Herd « von Menschen auf — man heißt sie Unternehmer —
und verweigern traft ihre » Herrenrechtes den noch Arbeit
Drängenden die Arbeit überhaupt .

Wahrlich , aus dieser Well ist der Frühling auf immer schamlos
und grausam ausgesperrt . Wir ober wollen ihn in starkem Macht »
willen endlich befreien . Das sei der Maienschwur der Aus »
gestoßenen und der Geplünderten : Wir heischen das ganze Leben
oder gar keines . Raum für unsere Zukunft !

Da » verilner I >bUbsrmai,tk »« Orcheber wird miter Deiiintfl Teint »
Dirigenten KWelm flurtwängler im Mai wieder eine g' öder »
Tournee unternehmen . Die Zieiie iilbr « durch ein - Reibe deulicher »tZdie .

I enier u. a. nach der Tschechollowakei . Oesierreich , Ungarn und der Schweiz .

Rnevolkshechlchokioeche in Erfnrk . DI « PolksbochschuleErkrirt veranlaltet
gemeinsam mit der iPolkSKochschule Tdihinaen ( n der Vsmaltwoche eine
. Notkedochschnlwoch «- ' . w der die reichen kulturellen und künstieri ' chen Denl »
mSier der Stadt Erwrt bedandelt werden wlien . Da « Tbema lautet ' :
. Deutsch « Städtekultur vom Mittelalter b! « zur Megenwarl - , und dl « aanze
SntwMltmg vom Mtlielolter k>i« ztir Enttoltuna der modernen Industrie
wird an de » vesspiel dieser Stadt aufgezeigt .



Aum Zall Höste .
Wer sind die schuldigen ?

Aus dem Preußischen Ministerium für Volkswohlfahrt
wird dem Amtlichen Preußischen Pressedienst geschrieben :

Der Todesfall des ehemaligen Reichspostministers Dr . chöfle
hat in der Presse Angriffe gegen den Erlaß de » Volkswohlfcchrts -
Ministers vom 23. August 1924 über die ärztliche Gutachtertätigkeit
bei gerichtlichen Versahren hervorgerufen . Es wird behauptet , der

Erlaß beeinflusse die Gerichtsärzt « zugunsten des Strafverfahrens
und zu Ungunsten des in llntersuchungs - oder Strafhaft befindlichen
Erkrankten . Da » ist unrichtig . Der Erlaß geht selbstverftänd -
lich davon aus , daß dem Gefangenen genau wie jedem anderen
Menschen im Falle der Erkrankung ausreichend « ärztliche
Versorgung zu gewähren ist .

In der Mehrzahl aller Fälle ist eine solche Behandlung aber in
den Krankenabteilungen der Gesängnisse und Anstalten möglich .
Nur in verhältnismäßig wenigen Fällen ersordern die Erkran -

kungen durch ihre Schwere oder durch ihre Besonderheit eine - Der -

legung und eine Unterbrechung der thaft .
Zu diesen Fällen muß die Gefahr sür da » Leben de » Erkrankten

selbstverständlich alle anderen Bedenken überwiegen . Der Erlaß
beabsichtigt lediglich , die Gerichtsärzt « zu einer

gewissenhaften Prüfung dieser Fragen anzuhalten .
Er wurde dadurch notwendig , daß ärztliche Gutachten , die
eine Haftunterbrechung mit ungenügenden Grün »
den unterstützten , zunahmen . In einer bemerkenswerten
Zahl solcher Fälle wurde nachträglich festgestellt , daß der wegen
schweren Dsrgshens Verurteilte und nun auf Grund de » ärztlichen
Gutachtens von der Haft Befreite kein « weiter « arztliche BeHand -
lang in Anspruch nahm , sondern sich frei bewegte und seinen bedenk -
lichen Geschäften weiter nochging .

Derartige Vorkommnisse , die übrigens auch früher zu beobachten
waren — z. V. besteht «in ähnlicher Erlaß de « Ministers für Medi -

zinalangelegenheiten aus dem Jahre 1852 — erschüttern aber nicht
nur das Vertrauen in die ärztliche Gutachtertätigkeit . sondern sie
gefährden auch die im Interesse des Staates und der einzelnen
Bürger notwendige Rechtspfleg «. Aus diesen Gründen war und
bleibt der Erlaß durchaus gerechtfertigt , und es geht nicht an , die

Vorkommnisse im Falle de « verstorbenen Reichspostministers Dr .

Höst « auf ihn zurückzuführen .
Die Zuschrift des preußischen Wohlfahrtsministeriums ent -

hält eine schwere Anklage gegen die ausführenden Organe .
Es wird strengstens zu prüfen fein , wen die Hauptschuld
an dem vorzeitigen Tode des ehemaligen Reichspost -
Ministers H ö fle trifft . Der unwürdige und unsachliche
Eifer der Staatsanwaltschaft in den Fällen Barmat
und Höfle darf nicht vergessen werden .

Scho >t heute kann festgestellt werden , daß die s k a n d a -

löse yeße der Deutschnationalen einen m o r a -

tischen Druck ausgeübt hat , der in außerordenllich hohem
Maße zu der rigorosen Behandlung der Fälle Höfle und Bar -
mat beigetragen hat .

Es ist bezeichnend , wenn der deutschnationale „ T a g*
unter dem Eindruck des tragischen Todes Höfles einen Artikel

veröffentlicht , in dem gesagt wird , der Fall Höfle sei kein

politischer , er dürfe nicht zu parteipolitischen
Zwecken ausgenutzt werden . Das sagt das deutfchnationals
Blatt ietzt, nachdem Höfle in den Tod gehetzt worden ist !

Die Schatten Erzdergers und Rathenaus steigen
wieder anf , wenn man derartige hsuchlerische Phrasen nach
vollendeter Tat liest . Aber Wort « sind vergeblich . Ee genügt ,
die durch den „ Tag� hinlänglich gekennzeichnete Haltung der
Deutschnotionalen der öffentlichen Verachtung preiszugeben .

BarwatS in die ( £ harit6 übergeführt .
In der Barmat - Affär « ist insofern «ine Wendung «ingetreten ,

als Julius und Henri Barmat in der Eharite durch Geheimrat
Krau » einer eingehenden Untersuchung auf ihre Haft -

fähigkest unterzogen wurden . An der Untersuchung nahmen teil

die Gerichtsärzt « Med . - Rat Dr . Stornier und Bürger .
fernsr Prof . L « w i n und Dr . I o f e p h. Es waren ferner an -

wsfend der Untersuchungsrichter Dr . Nothmann . von der Berteidl -

gung die Rechtsanwälte Dr . Schwersens und Dr . van Deuren sowie

mehrere Bertreter der Staatsanwallschast . Das Ergebnis der Un -

tersuchung geht dahin , daß Julius Barmat zur weiteren

Beobachtung in die Charit « übergeführt wird . Auch
Henri Barmat wird wegen seines leidenden Zustande » sofort in die

Charit « übernommen .

Hengste im Rechtslager .
Erfindungen statt Gründe .

Den Rechtsblöcklern in Preußen ist angesichts der angekündigten
Auflösung de » Landtag « , wundersam zumute geworden .
Um ihre Angst zu bannen , singen sie, wie die Kinder im Dunklen ,

ein laute « Lied . Ausgerechnet die Stinnes . - Zeitung „ DAZ. ' ist dazu
ausersehen worden , der Well die Kunde von der großen Ver -

schwörung zwischen Sozialdemokraten und Kommunisten im Preußi -

schen Landtag zu übermitteln . Eine „ ftwig geheimgehaltene " Sitzung

zwischen Beauftragten beider Parteien habe Über die sieben Forde -

rungsn der KPD . verhandelt . Und so fort mit Grazie . . . .
Der Rechtsblock hat solange die Hilf « der Kommunisten zum

Sturz der preußischen Regierung in Anspruch genommen , daß «r

jetzt Märchen erfinden muß , um seine Blamage zu verdecken .

Wir registrieren sie, ohne sie ernst zu nehmen !

Wahlterror in Gftpreußen .
Aus Ostpreußen wird uns geschrieben :

In den östlichsten Kreisen Ostpreußens ist da » Zentrum der

schwarzweißroten Gehirngrippe . Ein Wahlterror ohne -

gleichen . Geschäftsleuten , die nicht lchwarzweißrot flaggen , wird

der Boykott und noch mehr angedroht . Die Gutsbesitzer haben

ihr gutes Herz für die armen , alten und gebrechlichen Leute ent -

deckt . Vor den Wahllokalen fahren ständig die Jagdwagen der

Gutsbesitzer vor . Pferde und Wagen find geschmückt mit dein

Symbol der sozialen Reaktion . Neben dem Kutscher thront mit

schwarzweitzroter Armbind « ein Iungdo - oder Stohlhelmmann .
Im Wagen die Frau Gutsbesitzerin mit ollen gebrechlichen Leuten .

Stimmvtehl Im Goldaper Wahllokal hängt da » Bildnis des alten
Mannes — dem Netter . Sämtliche Fenster des Wahllokdle zeigen
Hindenburg . Di « Mitglieder des Wahlvorstande » trogen schwarz -
meihrot « Schleifen . Neben der Wahlzell « steht als Wahlhelfer ein
Iungmann mit Hakcnkreuzarmd ' nde , an der M' itze glänzt ein
To ' enkopf . Die ganze Wahl in Ostpreußen ist eine Farce . Die
Viclie arbeitet mit verleumdungeo und Lügen sondergleichen .

Um so bewunde�newürdiger sst Haltung und Austreten dar
Republikaner . Hier die schwarzrotgoldene Flagge zu zeigen .
dazu gehört m e h r M u t als in Berlin . Unsere republikanischen
Freunde hallen treue Fahnenwachc . Stolz tragen sie ihr « Farben ,
keinen Terror , kein « tätlichen Angrjfie fürchtend . Schmählich ist die

Haltung der Kommunist « n. Offen und zynisch arbeiten ste der

Parteiveranstaltungen
am Nachmittag unö Menü des 1 . Mai :

stoozert . Gesang . Rezikalloaen . Ansprachen . Krnerifche Dar¬

bietungen . Tänze usw .
Mite : Berliner Prator , Kastonienallee 6/7 . Anfang 4 Uhr .
Tiergarteni Karlshof , Spandouer Schiffahrtekanal . Anfang 4 Uhr .
VZedo' . ag : Pharussäle , Müllerstr . 142 . Anfang 4 Uhr.
Prenzlauer Berg , Friedrichshaia : Saalbau Friedrichshain . Anfang

4 Uhr . «
Srenzberg : Bockbrauerei . Fidicinstr . 2/2 . Anfang 4 Uhr .
Charlottenburg : Spandauer Bock Anfang 4 Uhr .
Spandau : Löbels Karlslust , Hakenfelde . Anfang ZX Uhr .
Wilmersdorf : Viktoriagarten , Wihelmsaue 114/115 . Anfang 4 Uhr .
Schöneberg : Schloßhrausrei , Hauptstraße . Anfang S Uhr .
Sleglih : Südende , Parkrestaurant Anfang 4 Uhr .
woriendors : Erass ' l Gcsellschaftshaus , Ehausseeftr . 205 . Anfang

3 Uhr .
ZNarienselde : Haseloff , Berliner Str . 114 . Anfang 5 Uhr .
Tleukölln : Neue Welt , Hasenheide . Anfang 4 Uhr .
Lichtenberg : Schwarz ' Festsäl «, Möllendorfftr . 26. Anfang 7 Uhr .
Treptow : Nitschke . Am Treptower Park 26. Anfang 4 Uhr .
Oberschönewetde : Mörners Blumengarten . Ostcndstraße . Anfang

4 Uhr .
Alederschöneweide : Kyffhäuser , Berliner Straß « . Ansang 6 Uhr .
Adlershof : Wöllsteins Lustgarten , Bismarckstr . 75. Anfang 4 Uhr .
Zohanniskhal : Bürgergarten , Sterndamm . Anfang 6 Uhr .
Köpenick : Erholungshaus Spiudlersfeld . Anfang 5 Uhr .
Friedrichshagea : Familienausflug nach Ravensteiner Mühl « . Trefl -

puntt am Kurpark 2 Uhr .
Lichtenberg : Schwarz e Festsälen , Möllendorflstr . 26. Anfang 7 Uhr .
Friedrichsfelde : Haberland , Wilhelmstr . 38. Anfang 6 Uhr.
Biesdorf : Porath , Marzahner Str . 31. Ansang 7 Uhr .
Weißensee : Borussiasäle , Berliner Allee .
Alederschönhausev : Schloß Schönhauson , Lindenstr . 11. Anfang

6K Uhr .
Buchholz : Rossock , Hauotstr . 71. Anfang 7M Uhr .
Buch : Gäpfert am Bahnhos . Anfang 8 Uhr .
Karow : Klix , Pankgrafenstr . Z. Anfang 7 Uhr .
Reinickendorf - Ost : Schützenhaus . Restdenzstr . 1. Anfang 7 Uhr .
Reiaickendorf - west : Hartmanns Brauerei . Scharnweberftr . 104 . An .

fang 7 Uhr .
Rosenthal : Schneider . Hauptstr . 3. Anfang 6 Uhr .
Tegel : Strandschloß am See . Anfang 4 Uhr .

Ansprachen hallen : Dr . Breitscheid . Breuer . Eassau .
Crispien , Dressel . Eckhardt . Falkevberg , Froncke ,
Geyer . Harnisch . Heinig . Hoffmann , Joachim .
Iornemann , Iudrian . Kreuziger , Kunert , Künst¬
ler , Landa , Litke , Dr . Löwen st « in , Moderholz ,
P o l e n s k s , Puttkamer , Todenhagen , Wachenheim ,
Woywod , Zöllner . Zubeil .

vormittagsoeranstaltungea üer Partei :
wanasee : 10 ilhr , Reichsadler , Königstr . 26 .
Rudow : 10 Uhr . Lindenpark . Bendast r. 52.
Köpenick : 9 Uhr , am Lahnhof Köpenick Treffpunkt zum Spazier »

gang nach Kaulsdorf - Süd . „ Sanssouci .
Friedichshagcn : 10 Uhr . Schröders Gesellschaftshaus , Friedrichstr . 137 .
Bohnsdorf : 2 % Uhr . Schule Bahnhofstroße .
Buchholz . Bloakeuburg , Karow : Die Teilnehmer treffen sich um 9 Uhr

am Bahnhof Blankenburg , von dort Abholung der Genossen
von Blankenburg , dann Festumzug noch Buchholz .

Aehlendors : 10 Uhr , öffentlich « Bersammlung im Lindenpark .
Berliner Straß « 8.

Referentön : Erwin Barth , Emil Barth , Frau Böhm ,
Schuch , Dressel , Semper t.

sozialen Reaktion in die Hände . St « erfahren durch die Putsch -
Organisationen kein « Belästigung . Kein Wunder , denn ««
wird nicht lang « dauern , dann werdsn diese Arbeiterverräter offen
und geschlossen zum Stahlhelm übertreten , so wie ee in den meisten
Orten bereits geschehen . Erst Links - und dann Rechtsputschist . Hier
in Ostpreußen spürt man am schärfsten das verräterisch « Wirten der
Kommunisten . Wer dieses hier miterleben konnte , hat für die
schlimmsten Arbeiterverräter aller Zeiten , dl « Kommunisten , nur
»och eines — abgrundtiefe Verachtung .

Kommuniftenprozeffe .
Leipzig . 30. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Vor dem Süd -

deutschen Senat des Staatsgerichtshofes hatten sich am Mittwoch
die Arbeiter W o e h r und Hohl aus Stuttgart wegen Hochver -
rats zu verantworlen . 2m November 1923 hatte Woehr angeblich
von einem Unbekannten einen Rucksack mit Sprengstoffen erhalten ,
den er in seiner Wohnung ausbewohrte , bi » ihm ein « Haussuchung
drohte . Darauf schafst « er die Sprengstoffe in die Wohnung von
Hohl . Sie sollten zur Herstellung von Handgranaten V« r >
wendung finden . Bei Hohl wurden außer den Sprengstoffen
auch Blechdosen und Zünder vorgesunden . Woehr wurde zu
10 Monaten Gefängnis , Hohl zu 7 Monaten Ge -
f ä n g n i s verurteill . Beiden werden 7 Monat « der Unter «
suchungshaft angerechnet .

Am Mittwoch nachmittag begann vor dem gleichen Senat ein
auf drei Tag « berechneter Hochverwtsprozeß gegen drei b a d i s ch «
Kommunisten , denen Hochverrvt , Beihilf « zum Hochverrot , Der -
gehen gegen da « Republikschutzgesetz und Gprengstossverbrechen zur
Last gelegt werden . Der Gewerkschastssetretär Scheid ner hott «
im November 1923 in einer Funktionärversammlung der KPD . in
Mannheim zur Bildung von proletarischen Hundert -
s ch a s t c n ausgefordert . In einer anderen Sitzung der KPD . , an
der auch die Angeklagten Gramm und der Expedient Otw Li n -
dau teilnahmen , wurden in sener Zell zum polllischen Massen »
streit aufgefordert .

die Stärke üer Roten Mnnee .
Ein Bericht ZssrunseS .

Der russische Militärkommissar F r u n s « hat auf dem trans -

kaukasischen Sowjetkongreß ein « Reihe interessanter Angaben über
die Stärke der Roten Armee gemacht , von Venen nur sehr wenige
in die westeuropäische Presse gelangt sind . Wir geben aus diesem
Bericht folgende interessante Angeben wieder :

Der zahlenmäßige Bestand der Roten Armee beläust sich zur -
zeit nach den Angaben Frunses auf S62 000 Mann . Di « Aus¬
rüstung und militärische Vorbildung der Armee seien sehr gut . In
umfassendem Maße werde da » System der territorialen Forma -
tionen angewendet . 70 Proz . der Infanterie seien bereit « noch
diesem Prinzip organisiert . Große Beachtung werde der mili »
törischen Ausbildung der Jugend vor ihrem Eintritt in die Armee
geschenkt . Die Ausgaben für jeden Rotarmisten beliefen sich auf
750 Rubel im Jahr .

Soweit die Angaben des russischen Militärkommissars , der unter
Hinweis auf sie die Anschuldigungen , daß Sowjctrußland einem

„ roten Imperialismus " huldige , zurückwies . Frunfe bemerkt « bei
dieler Gelegenheit , daß in Polen auf je 1000 Quadratkilometer
700 Soldaten entfielen , während dies « Zahl in Rußland sich ledig -
lich auf 27 belaufe . Frunse teill « serner mit , daß demnächst ein
neues Gesetz über die allgemeine Wehrpflicht heraus -
kommen werde . Die nicht aus der werktätigen Bevölkerung stam -

Menden Elemente würden nicht in die nein militärischen Forma -
tionen zugelassen werden . Sie würden vielmehr nur zu Wirtschaft -
lichen Arbeiten herangezogen werden . Für dieses „ Privileg " wurde
sie eine speziell « Steuer zu zahlen haben .

Die Zustänüe in Bulgarien .
Bericht dreier britischer Arbeiterabgeprdk . eten .

Lvadon . 30. April ( EP . ) Die englischen Arbeitsrabgg . W e d-

g e w o o d, M a ck i n d e r und M a l o n e, welche lli « Parb - mmts -
serien dazu benutzt haben , um in Bulgarien eine Untersuchung ein -
zuleiten , sind soeben aus Sofia zurückgekehrt und heben ihren
Bericht vsrösfentlicht . Sie erwähnen , daß sie nach einer Unter -

redung mit dem englischen Gesandten in Sofia es vorgezogen hätten .
auf die geplante Untersuchung zu verzichten und ihren ganzen
persönlichen Einfluß dazu zu verwenden , Racheakte infolge des
Bombenattentats auf die Kathedrale zu verhindern . Mit Bedauern
müßten sie mitteUen , daß derartige

Racheakte in großem Umfange onsgesührl
wurden . Mindestens 4000 Personen seien oerhaftet und mehrere
hundert ohne jegliches Urteil hingerichtet worden .
Die Macht liege gegenwärtig in den Händen einer Militär -
band « . Di « Denkschrift erwähnt ferner , daß die gegenwär -
tige bulgarische Regierung während zweier Jahr «
mehrer « tausend Personen hingerichtet habe . Sie

schlägt vor : Regelmäßige Besuche der bulgarischen Gefängnisse
durch solch « Personen zu veranstalten , die von den Botschaftern
Englands und d«r Vereinigten Staaten in Sofia bestimmt würden .

Entwaffnung aller jener Soldaten , deren Einstellung durch die Alliier -
ten Regierungen erlaubt wurde , nach dem 31 . Mai . Sobald als

möglich neu « Parlamentswahlen in vollkommener Wahl »
freiheit , damll Bulgarien «ine demokratische Regierung erhallen
könne .

AttentatsprozeH in Sofia .

Sofia . 30. April . ( Bulgar . Tel . - Agentur . ! Di « dam Kriegs -
gertcht vorgelegte Anklageschrift führt au », daß der Anschlag in
der Kathedrale , ebenso wie dar Angriff gegen den König und die
Bandeneinbrüch « auf bulgarischem Gebiet das Wert eiues Ver -
schwörerkomitees sind , das unter Beteiligung von Delegierten eines
kommunistischen Geheimkomitees und denjenigen der
Bauernbundler gebildet wurde , die Anhänger der Einheits -
front sind . Entgegen der früheren Auisossung sei die Explosion in
der Katbedrole nicht von Mintofs herbeigeführt war »
den . sonoern von dem Techniker A b a d j i « f f . der die Explosw »
stoss « herangebracht und die Höllenmaschine hergestellt habe . Wegen
Beteiligung an den Anschlägen sind angeklagt der Küster Fried -
mann , forner Abadjiess , törcnuscharon , Petrini , Kossowski . Kokesf
und Dimitroff . Don diesen befinden sich nur zwei in den
H ä n d c n d e r I u st i z. Die anderen sino geflohen oder ge -
tötet . Dl « Anklageschrift fordert die Todesstrafe für olle
Angeklagten , außerdem Gefängnisstrafe bis zu acht Iahren
für Dastalofj und Kamburois , weil sie dem Küster unö Abadjieff
Zusluchi gewährt hatten . Abschriften der Anklageschrist sind den

Angeklagten über - nittell worden und die Offizialverteidiger sind er -
nannt . Rund 50 Zeugen sind geladen worden .

Die Gemelnüewahlen m ßrautreich .
( Von unserem Pariser Mitarbeiter . )

Pari » , 30 . April . ( Eig . Dericht . )
Am Sonntag finden in ganz Frankreich die Er -

neuerungswahlen zu den Gemeindoräten statt : mehr
als je kommt ihnen oolitifche Bedeutung zu .

Seit dem Sieg der Linken am 11 . Mai 1924 bei den

Kammerwahlen kommt es am 3. Mai zum erstenmal wieder

zu einer allgemeinen Volksbefragung . Wenn auch rein kom -
Munal « und lokale Fragen dabei überall eine große Rolls
spielen werden , so verleiht doch die Tatfache aLein » daß die

Gsmemdewahlen ein Borspiel bilden für die Er -

neuerungswcchlen zum Senat , dem Kampf vom 3. Mai einen

hochpolitischen Charakter . Die gewählten Gemeinderäte haben
in zwei Iahren ein Drittel des Senats zu ernennen , und da
die Reaktion in der letzten Zeit ihre ganze 5) osfnung auf den
Senat setzt , der ja tatsächlich der Linksregierung so viel

Schwierigkeiten bereitet , als es ihm feine Kompetenzen nur

irgendwie erlauben , so ist es für die gegenwärtige Mehrheit
beinahe eine Lebensfrage , am 3. Mai gut abzuschneiden .

Di « französische sozialistische Partei
hat auf ihrem Kongreß in Grenoble festgelegt , daß auch bei

diesem Kampf das Hauptbestrcben der Föderationen und S�k -
tionen darauf gerichtet fein müsse , die Niederlage der
Bloc - Nationol - Elemente zu sichern . Ueberall dort ,
wo « in selbständiges Vorgehen der sozialistischen Partei den

Sieg der Reaktion herbeiführen könnte , werden die Sektionen

ermächtigt . Kartelle mit anderen linksstehenden Gruppen
abzuschließen .

Seit dem Kongreß von Grenoble hat sich herausgestellt ,
daß eine große Anzahl von lokalen Sektionen von dieser Er -

mächtigung Gebrauch machen werden . Die durch das

Lorgehen des hohen katholischen Klerus gegen die weltliche
Gesetzgebung geschaffene Kampfes st immung hat die

Tendenzen zugunsten eines Zusammengehens der

Linksparteien noch gestärkt . Selbfwcrständlich wird die

sozialistische Partei überall dort , wo die allgemeinen Berhalt -
nissc es als sicher erscheinen lassen , daß die klerikal - chauvi »
nistische Sozialreaktion zu schwach ist , um etwa den Sieg zu
erringen bei getrenntem Vorgeben der Linksparteien , mit

Die französische sozialistische Partei hofft , sowohl die Ge -

amtzahl der sozialistischen Gemeinderäte als die Zahl der in

ozialistifchem Besitz befindlichen Bürgermeistereien bei den
kommenden Wahlen zu vergrößern . Gegenwärtig haben schon
mehrere größere Städte wie Grenoble , Limoges ,
Lille , Roubaix , Lens , Straßburg , Puteaux ,
Suresnes . Boulogne sozialistische Bürger -
meister . Von bürgerlicher Seite wird zugegeben , daß ihre
Verwaltungen zu den m u st e r g ü l t i g st e n gehören .

Am härtesten wird der Kampf in Paris werden , wo
die Spaltung der Arbeiterschaft immer noch am tiefgehendsten
ist. Bei dem gegenwärtigen System werden die reichen ,
inneren Stadtviertel in der Vertretung außerordenllich bevor -

selbständigen Listen auftreten . Aber die Nachrichten
aus dem ganzen Land zeigen , daß bei den bevorstehenden
Äemeindewahlen viel zahlreichere Kartelle abgeschlossen wurden
als je zuvor . Das wird besonders in taufenoen von kleineren
und mitlleren ländlichen Gemeinden der Fall fein . Aber auch
in größeren Städten ist es dazu gekommen .
zugt im Vergleich zu den äußeren , ärmeren , aber auch viel

dichter bevölkerten Vierteln . Der Pariser Gemeinde -
r a t ist eine HochburgderReaktion und des Nationa -
lismus : vielleicht gelingt es am 3. Mai , trotzdem diese not -

wendige » nd gerechte Reform nicht mehr verwirklicht werden

konnte , einige Breschen in diese Rechtsfestung z « legen .
Ein « Anregung , das gegenwärtige Gemeindewahlsystem

in der Hauptstadt zu ändern , kam zu spät und tonnte vom

Parlament msolge der Verschleppungsmanövcr der Opposition
nicht mehr durchgeführt werden .



SeweMbastsbewsgung
( Gewerkschaftliches siehe auch 3. Beilage . )

CinfteUung üer Englänöer .
Je näher die Engländer an die Russen herantreten , um so

besser sieht man , wie weit sie ideologisch von ihnen entfernt sind .
Denn die Elemente , die die Annäherung cnglischerseits nähren ,
werden von den Russen im Prinzip auss entschiedenste abgelehnt :
Autonomie und Ungezwungenheit .

Die gleichen Eigentümlichkeiten , die den kontinentalen ( Bemerk -

schaftern bei den Engländern oft national unbegreiflich erscheinen ,
kann man imn international beobachten . Wir sind auf dem

Kontinent z. B. darüber erstaunt , wenn wir hören , daß ein eng -
lischer Genosse gegen die Kapitalisten die schärssten Töne anschlägt
und den Krieg aufs Messer fordert , während gleichzeitig cmer seiner
Kameraden , der der gleichen Bewegung angehört und mit dem er

vielleicht einige Tage später in freundschaftlichster Weise an Sigun -
gen teilnimmt , den Klassenkampf als etwas höchst Nebensächliches
und sogar Ueberflüssiges anspricht . Wir hören mit Verwunderung ,
daß ein Genosse , der in Partei und Gewerkschaft eine führende
Rolle spiell , im Parlament als Arbeitervertreter plötzlich für eine

Schutzzollpolitik eintritt , während die . Partei offiziell energisch gegen
den Schutzzoll Stellung nimmt . Wir erfahren von der Unzahl der

Organisationen und Organisattönchen , die in bittern Grenzstreitig -
keiten Miss schärsste miteinander konkurrieren und wissen gleichzeitig ,
daß der Britische Gewerkschaftsbund so f e st g e f ü g t ist wie irgend -
eine andere Landeszentrale . Niemand sieht in solchen Dingen in

England etwas Ungewöhnliches , da Ungezwungenheit und äußerste
persönliche Freiheit Grundprinzipien englischen Partei - und Ge -

werkschaftslebens sind . Partei - und Gewerkschafts -
disziplin werden durch solche Extratouren nicht bedroht
und deshalb sieht auch niemand eine Gefahr darin .

Die Stellungnahme der englischen Genossen auf internationalem
Gebiet , d. h. in unserm Falle zur Einheits - und Russenfrage , muß
in mancher Hinsicht vom gleichen Standpunkt aus beurtellt werden .
Dies zeigen z. B. folgende drei P r e s s e st i m m e n der neuesten
Zeit — von denen die Kommunisten auf dem Kontinent natürlich
nur die dritte wiedergeben werden — sehr deutlich .

Der » New L e a d e r " , das offizielle Organ der Unabhängigen
Arbesterpartei , die theoretisch sogar radikaler ist als die Arbeiter -

Partei , in der Praxis hingegen sozusagen einen Teil von ihr aus -
macht , schreibt in seiner Nuimner vom 17. April im Zusammenhang
mit den englisch - russischen Beziehungen der Gewerkschaften u. a. :
» Die Meinungsverschiedenheiten in bezutz auf die
Taktik sind zu groß , als daß sie lediglich mit guten Absichten
beseitigt werden können . Wir hoffen , daß die Führer der britischen
Gewerkschaftsbewegung bei ihren gutgemeinten Anstrengungen die

nicht wenig er wichtige Pflicht der Aufrechterhallung des
Kontaktes mit der deutschen Bewegung nicht vergessen
werden . Wir haben in erster Linie mit den deutschen
Gewerkschaften eine gewerkschaftliche Taktik in bezug auf die

Erhöhung der Löhne und die Verteidigung des Achtstundentages
festzulegen . Die deutsche und die englische Industrie konkurrieren

auf dem Weltmarkt , während Rußland ein abgeschlossenes Gebiet
ist und sich selbst genügt . "

Das offizielle Organ des dem Britischen Gewertschostsbund an -
geschlossenen Verbandes der Seeleute und H' e i z e r befaßt sich
in seiner Nummer vom 10. April in einem Leitartikel ebenfalls mit

MM . Mskilellle . Seme Senilis !
- Der t . Mai ! Heerschau der Arbeit . Tag des Gelöbnisses .

in Einheit zusammenzustehen zum Kampf für unsere sozialen
Forderungen !

Gestaltet den Tag zum wuchtigen Ausdruck dieses
Kampfes ! Niemals war das Bekenntnis zur Solidarität not -

wendiger als seht .
. . hindenburg gewählt ! " Dies zeigt die Ge -

fahr für die politischen und sozialen Rechte des arbeitenden
Volkes . Diese Rechte müssen unantastbarer Gewalt

der demokratischen Republik bleiOeu .

„ hindeuburg gewählt ! " Mit dem Gelde

der Kapitalisten , die jede Lohnerhöhung verweigern . Diese
Kapitalisten wittern Morgenlust ! Sie werden versuchen —

brutal und machtgierig — ihre egoistischen Wünsche zu er -

füllen . Um die sozialpolitischen Rechte der Arbeitnehmer
geht ' s vor allem !

Arbeiter ! Auge stellte ! Beamte ! Aufge¬
paßt ! ! Geschlossen einen Damm gebildet , an dem die

schmutzigen Dellen der Reaktion sich brechen .
Arbeitert Angestellte ! Beamtet Run erst recht ! Vor -

wärts mit innerstem Dillen zum Kamps für Verbesserung
unserer Lage . — für unsere letzten Ziele !

Demonstriert am 1. Mai alle . — bis auf
den letzten Mann ! Zeigt den Gegenmächten , welche
Kraft uns beseelt , welcher Mut uns unverzagt vorwärts -

schreiten läßt .
Demonstriert am l . Mai für den wirklichen Acht¬

stundentag . für den Ausbau der sozialpolitischen
Gesetzgebung , für den Völkerfrieden , gegen
Krieg und Militarismus !

Arbeiter ! Angestellte ! Beamte ! Laßt alle am 1. Mai
die Arbeit ruhen ! Als Zeichen unserer Macht : als Zeichen
unseres Millens . Laßt euch nicht niederbeugen ! Empor die
Stirnen !

Vorwärts !

Allgemeiner Deutscher Sewerkschaftsbund . Ortsausschuß Bertin :
S a b a t h.

Allgemeiner freier Angcstellteobuud . Ortskartell Berlin :

F l a t a u. R e i cki e l t .

Allgemeiner Deutscher Leamteubuud . Ortsausschuß Groh - Berllu :
Weidmann .

der Frage der internationalen Einheit und sogt in diesem Zusammen -
hang u. a. : „Viele unserer Leser fragen sich , wann dieses gastze
Gerede über die internationale Gewerkschaftsbewegung , sei sie nun
lvt , rosa oder gelb , endlich einmal aufhören wird . Die Arbeiter
bekommen die ganze Geschichte allmählich satt . . . "

Nachdem der Verfasser auf die bis jetzt gepflogenen Unterhandlungen .
den Besuch der Engländer in Rußland und der Russen in England
hinweist , fährt er fort : » Die britischen Delegierten treten angeblief )
für die Kommunisten ein und verletzten auf diese Weise viele kon -
tinentale Gewerkschaften , da unsere Freunde auf dem Kontinent

nicht begreifen können , wo hinaus die Engländer eigentlich wollen .

Kürzlich hatten wir den Besuch der Russen . Das gleichzeitig
aufgeführte Kesseltreiben hat neues Mißtraue » unter die
Arbeiter gesät , von denen sich die meisten fragen , was dies alles

bedeuten soll und weshalb all diese Zeit verschwendet wird und
damit unsere eigenen Geschäft « vernachlässigt « erden . Wir sind der
Ansicht , daß es besser wäre , wenn sich die britischen Gewerkschaften
nicht in kontinentale Diskussionen mischen , sondern es den Kame¬
raden auf dem Kontinent überlassen würden , ihre Angelegenheften
selbst zu ordnen . Sie werden dies zur gegebenen Zeit ohne die

Mithilfe der Engländer tun . Wir bringen uns nicht nur in eine

schiefe Stellung , wenn wir so fortfahren , sondern werden am Ende

noch die Uneinigkeft�in unsere eigenen Reihen tragen , wenn dieses
Unglück nicht berests geschehen ist . "

Im gleichen Atemzug schreibt der . Labour Preß Ser¬
vice ' , das gemeinsame Organ der Britischen Arbeiterpartei und
des Britischen Gewerkschaftsbundes , in Besprechung der soeben vom
Gencralrat der britischen Landeszentralc angenommenen angw - russi -
schen Vorschlägen und der Einberufung einer bedingungslosen
Konferenz zwischen dem IGB . und den Russen u. a. :

. Wenn der IGB . nicht die Möglichkeit sieht , diese Konferenz
einzuberufen , werden die britischen Führer nichtsdestoweniger ihre
Anstrengungen im Einvernehmen mit den Russen fortsetzen . Man
nimmt an , daß sich die Amsterdamer Führer vielleicht dazu verstehen
könnten , an einer vom Generalrat des Britischen Gewerkschaft - -
bundes einberufenen Konferenz teilzunehmen .

Der Generalrat würde bereit sein , in diesem Sinne die Initiative

zu ergreisen , wenn dies von Amsterdam nicht getan wird . Man

glaubt , daß die kontinentalen Gewerkschaftsführer die Teilnahme an
einer Konferenz zur Besprechung der Frage der internationalen

Einheit nicht ablehnen würöen . Die britische Gewerkschaftsbewegung
ift entschlossen , auf diese oder jene Weise die Schaffung einer ein -

heitlichen Juternatianale herbeizuführen . Die Londoner Besprechun -

gen mit den russischen Führern geben Grund zur Annahme , daß
der Einheit in bezug auf Politik und Prinzipien keine unüberwind -

lichen Hindernisse entgegenstehen . Es wird gegenüber den Amster -
damer Führern darauf gedrungen werden , daß sie in der Frage
eine versöhnlichere Haltung einnehmen . "

Wenn der Britische Eewerkschaftsbund wirklich eine solche Kon -

ferenz über den Kopf des IGB . hinweg einzuberufen versuchen
sollte , dann würde es von vornherein bei einem Versuch bleiben .

Wir hoben nichts dagegen , daß die englischen Gewerkschaften selbst
einmal praktisch den Versuch machen , mit den Russen zusammen zu
arbeiten . Wir wünschen ihnen viel Glück dazu . Die Gewerkschaften
Deutschlands und die des Festlandes im allgemeinen haben jedoch
in dieser Beziehung ihren Bedarf reichlich gedeckt . Wenn es den

Russen ernst wäre mit der Einigtest , dann würden sie . genau so
wie die Gewerkschaften Englands oder eines anderen Landes , dem

IGB . bestreten . Darauf kommt es aber den Russen nicht an , was
die Engländer schon bald herauskriegen werden . Hoffentlich ohne
— wie die Gewerkschaften des Fettlandes — schweren Schaden zu
nehmen .
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empüeliit sein reichhaltiges

Lager an seibstfabrlzierter

Hera - o. SiaMtkliig
*it sehr billigen Preisen .

Frisches Fleisch

KaEbskamm u . Brust _ _ _ _Fwi66pf .

Katbsnierenbraien . . . . .Ptnnd7 ©pt

Kalbskeule ganz ccd geteiU . . . . Pfand SOpP .

Hantmelvorderfleisch . . pfa - d 72 ? « .

Hammelrütken . . . . . . . . .Pfand 75 ? , .

Hammelkeule gen * ued geieiu . Pfand 85p &

Schweinebauch mu » eu - ge . . » fand 82p < .

Schweine rücken . . . Pfand SOp < .

Schweineschinken . . . . . .nund 95 ? / .

PÖkelZUngen ohne SdUund . . . . . Pfand �15

Liesen Pfa - d 7 5? « . Gehacktes ptund7 Opr,

Prima fett . Ochsen fleisch gefroren

Rinöerkarrm und Brust Pfand 58 ? / .

Wurst u . Käse

Hausmacher - Sülze 48Pf .

Leberwurst Heus | � I is

Fleischwurst Iis

SülZWUrSt . . . Pfand | 20

Hag . Speck ) « �
Fe�i . Speck / Pfand Uü

Jagdwurst . . . Pfand ( so

Brühpolnische Pfand ( so

Fllelwurst . • . Pfund Jas

Schinkenspeck fa sich .
von ca. 1 Fluad , Pfd.

Zervclat und Salami .
HolÄlcincr . . . Plund ■' 0

Nußschinkencoi ' / . pid .
schwer . . . . .Pfand 1 ®®

Teewurst pw - Iso

Holläntier
Pfand 70P/ .

Margarine
Natur - Butter
Tafelbutter

34 p/ .

i . T; so »

92Pf .

KßilfHhr & n PAnumenJIeidel - 3 P/a . 5 Pfd .
beeren . Orangen , OK - , O in

Sindtelbeeren , /ohnnnisbecren . Eimer ' ' �

iSÄ ' ÄXe " ; UO S- P/d - Eimer . . 2eS

Erdbeeren 3 £ %™d : 1 * * 3m

Aprikcsen - Konfitür . ' i * € Op/ .

Pflaumenmus . a - Piuno . Eimer SOpi .

A. WERTHEIM
Lelpziser SlraBe KönigstraBc Roscnthaler StraBa Moritzplatz

Lebensmittel
soweit Vorrat

Leicht verderbliche Artikel können nicht zugesandt werden

Romatour . . . stuck 22Pf

Camfimbert s�° " �25Pf .
CamembertsS * e ! 28Pf .
Kümmel käss�p�u�Zpf
Stangenümburger

Allßctutr . . Plund
Steinbuscher Pfand 90p ' .

Schweizerkäse pfSSSP *
Schweizerkäse pjjjvj- | 4o

Münster käse . . Pfand 140

Chesterkäse . . Pfand ( 45

Roquefort - awr . Piund 145

Cansembert
Teer -»c, Schach fcl

Gcucfal ' äse
dänf £cher * Ptcnd ö « " ' »

Edamerkäse
Plund 62 ? / .

Fische
DOrSChC • tugenommen . » » « » » » . Pfand 10 Pf .

Schollen renbc . . . . . . . . .. . . Pfand 10 Pf .

Grüne Heringe hmund . . . . p/�d 17 « .

Kabeljau ohne K«p/ , » « * « kUdäe . Pfand 18 Pf .

Rotzungen . . . . . .pf « d 45 n . «. 22 n .

Nakrelen . . . . . . . . . . .. . . Pfand 25 ?/ .

Zander

. . . . . . . . . . . . . . . .

p/ » * 85 pt

Aale irUAe . . . . . .Pfand 1 N M» 1 70

Wein

Preise für V, Flasdie einadtiießtl . Steuer ohne Glos

Gemüse

Jung . Spinat 3 » » 20 ? /

Salat . . . . .Kopf20Pf

Waldmeister Bund iopc

Rhabarber - . Pfand 15 ? /

Blumenkohl Kopf v. 30�
Schwarzwurzeln »« . 20pf .
Sellerie . . . . Pfami 45Pf .

Ital . Kartoffeln 5 « i28pf .

Saatkartoffeln lOwtVOPf

Obst , Südftüchie

Eß - u. Kochäpfel ra . 20pt .

Amerik . Äpfel Pfand SM- / .

Bittapfelsinen Q_
Uuijcnd . . . . .Oü 75 35

Zitronen . • Dutzend ZZPf .

Feigen . . . . .p/und 20Pf .

Ananas . . . . .Pfand I m

Räucherwaren

Flundern «niert . pw. 35pi .

Voll - Bücklinge p « . 42pf

Sprotten 45pi

Schleibücklingcpfa 50p ' .

Bundaale «rrtes Bei « 68Pf

Räucheraale s, "*f
im Ausschniit , Pfd . u'

Geflügel

Kolonialwaren

Weizenmehl Pfand . ZIP «

Weizengrieß Pfand 26 Pf

Weizen - Hartgrieß 30 Pf

Tafelreis unpoiiert . 20 Pf

Tafelreis poiien . . 24 Pf

Makkaroni Bruch 3SPf

Schnittnudeln . . . 2SPf .

Eierschnittnudeln 32 ? /

Hörnchen - Hudeln 32Pf .

Faden - Hudeln p- und 45 pi

Kaffee frisch gebrannt , S Sorten . Pfund von 2 SO Ms 440

Spezial - Mischung mit « V, Bohnenkaffee . . Pfund | 40

Backobst

Kalit . Pflaumen pw 45 ? ' - Ringäpfel amera . . . 72 ? / .
Bosn . Pflaumen PM- 40Pf - Pfirsiche kam . . . . .72 » / .

Pflaumen ohne siein 98 ? ' - Aprikosen v»Hf. . . . I40

Konserven

1922 Nitteler Gipfel
rassiger Naturmosel 90 Pf.

1922 Siefersheimer

Martineberg eSfa1!". I m

1922 Eckeisheimer

SandkautpheÄ� . Iw
1922 RemicherGoldberg

pikanter Mosel

. . . . .

( 20
1921 Nierstelnersfahiig jso

Obstwein

i/t Dose

Schnittbohnen fa - »?- 70

I. Sorte . . . . . .. . . 105

Junge Schoten " N? ' 80

Kaiserschoten .
( 20 2 25

Dose

Pfirsiche ganze Fracht 95
kallforn . , halbe Frucht 2 20

Mirabellen

. . . . . .

I20

Preißelbeeren . . . . I20
Hawai in

Renetten - Apfelwein
badischer

. . . . . . .

60 ? / .

Edel - Apfelwein ans

Tafelobst , mild , fein . 70 « .

Cyder sv » vergorener
Apfelwein

. . . . . . .

| jq

Johannisbeerwein
rat , sOS

. . . . . . . .

| is

Iis

Stachelbeerwein
örtlich

. . . . . . .

Heidelbeerwein
affB. frudiflg

. . . . . .

| ig
Kirschwein a « « sdioiten -

moreDeB , süb

. . . . .

| zs
Erdbeerwein sein «

Fraditaroma

. . . . . .

— — — .
180

Weinbrand - Verschnitt D.f:a.n,f! 275Dose . . . . Anana « " " " « i in .
- - - - - -uesttust hergeeteitt . . . . .*■' »

Pfefferlinge . . . . .los
« nanas Scheiben Zm 2 ? o Deutscher Weinbrand Marke . Eraie Sorte -

. . . . .

320

Hühner

Pr . fpn holIHndfsche" Piund }12S

Bruchspargel
dilnn ' /s Dose 120 220
ohne KSpfe . . . . . . . | 9S

Stangenspargel
stark . . I/o Dose ( 85 3 80
exlra stark . ' Ij D. 2 10 4 10

Apfelmus t Pfd . d. Im, 65
Pflaumen . . _ _

ganze Pracht , h D. 45 , 75
Birnen hafbe Frucht . . 85

Würstchen , .
Dose 85 Pf. | 45 280

Ahr berg - Sülze 3Pfd . - D. 1 15

Bouillonwurst ,
Ahrberff . . Dose ZW 3 90

Portugies . Oelsardinen

, Dose 55 Pf- 70 Pf. 95

Leber - Paste 20

Dänische Milch „
7 bis Sn/üFcdgehnit Dose Zu

June r - nd - n - « - . j - ° Mondami
Junge Hühner ' f « \
Suppenhühn . tesmi ) i ®*5

von Suppen , Speisen , Kathen
aaS - Gromm - QQpfPaket

■ iSO - ßramm -
Pf

Paket

«/j Pt *sdte ' /j PI Asche

Kirschsaft . . . . . . . .85 p/ . Iso

Himbeersaft . . fetn ~ . . 90// . loo

„extrafein " . . . .. . . . .95 Pf . f/O

Erdbeersaft Iss 2 so

Zitronensirup — 90 p/ . fgp

Zwiebackschokolade p/d . 90 p/ .

Blockschokolade . . / * * * 95p/ .

Speiseschokolade 80p .

Kakao ' X) ,VS £ rPp &. 70, /

hj Ptd . -
Tatet

„ Seium " OK n
Plana 03 P' -

Dr . A . Oetker ' s

Fabrikate

SüCtpBiTBI „Bndrin " , . 8Pf . SÜlStOl . -Fllfill . iKakao ; IQpf . Ditdül Mandeln . Vanniel2pf . hon . Art 1 8pi . SibclL -Speue mM- nd . 20pf . Biilllsltflie well ! n. rat 1 Zpf .

m sUiMMef . . . . .6pf . Boie Grüftß . . . . .12p liibelll ! Sürakolade . . 12ps . PoMgAlllM! iirit . Art25pf . ! M! l . - ll ! Sitt ». Makr . 3vPf. Ist,Ilirtnrfaa . N. » I « Pakete .
SKra lifistersrnien AO — «Falrrnnon - inddin . Rnrtfa " SO - . " fartfaitlliz Feinkost - Oca

■r»

«

1921 Oppenheimer .
reif , mild

. . . . . . . .

190
1921 NeumagenerEngel -

mimiIia lacoby 0 - .
flruoe Mosel , sehr mild 2�

1921 Ruppertsberger -
Reiterpfad hIÄ *
blumiger Ptairwetn . , 275

1922 Kirchheimer ,
milder Rotwehl . . . . 110

1922 St . Justin c«si .
Btpald «, «pan . Rotwein 150

Paketen SotEnsoilEr . . . . . .5pt . Ws NMI . ' pvMvS 1 Zpf . ßfiflerscBise 40pf MakroDeüiiüdflmg • - SOpt . Bnsfli . . . . . . . .33pr podding



1 . Seilage öes vorwärts
5rettag,1 . Mal 1925

J J .

# K

Der Mai ist der Gesang blühenden Lebens , der Triumph über
Winterstarre , ist entfesseltes Leben . Kein Wunder , daß «ine schier
unerschöpfliche Fülle von Liedern und Maibräuchen ihn verherrlicht .
Don den alten Deutschen , die viel mehr mst der Natur verwachsen
waren und die darum sich Götter und Feste au » den Jahreszeiten
schufen , sind uns in den ländlichen Gegenden noch viele Bräuche
erhalten . Der Maibaum , der feierlich aus dem Wald geholt wird ,
der Maikönig , der von dem Dorf für den ersten Maitag gewählt
wurde und mit seiner Maikönigin herrschte , die Maifeuer , die ring »
auf den Höhen entzündet wurden . Ein Derbrennen des Winters
und das Aufsteigen der Frühlingsmächte . Wie alle Dornächte zu
den hohen Festtagen , so hatte auch die Nacht vor dem 1. Mai

ihre geheimnisvollen Zauberkräfte . Mit Zaubersprüchen konnte

Wasser in Wein verwandelt und dos Wachstum der Pflanzen ge -
fördert oder gehemmt werden . Umsonst versucht « die Kirche die

heidnischen Bräuche zu verunglimpfen , indem sie die Nacht vor dem
1. Mai . die Walpurgisnacht , zu einer höllischen Nacht umdichtete .
wo die Hexen auf Besen und Böcken nach den Blocksbergen reiten .
um dort mit dem Teufel ihre tollen Feste zu feiern . Die alten

Bräuche erhiellen sich zäh wester , wenn auch die urfprüngliche
Bedeutung verblaßt «. � ..

Oer Feiertag öes Arbeiters .
Für den Großstadtarbeiter , der in Dunst , Qualm urü » Lärm

setner Fabriken und Werkstätten die nähere Fühlung mst der Natur

verloren , wurde erst später wieder der erste Tage im Mal . . der
1. Mo ! * zu einem festlichen Tag , den nicht nur das ehemalige
germanische Gebiet begeht , sondern die ganze Erde . Aus dem

Beschluß des Internationalen Arbeiterkongresses im Juli 1889 , am
1. Mai in ollen Ländern die Forderung des Acht -

ftundentages zu erheben und diesen Beschluß durch Arbeitsruhe
nachdrücklicher zu gestasten , wurde der Kampf - und Festtag der inter -
rustionalcn Arbeiterschaft geboren . Die Geschichte dieses 1. Mai
im Laufe der Jahre istdieGeschichtedermodernenArbei -

terbewegung mst all ihren harten Kämpfen , mit ' Ihren Siegen
»ist » Niederlogen . Fünfunddreißig Jahre sind verflossen , seitdeift die

Vorhut der Berliner Arbeiterschaft zum erstenmal die Forderungen
des . Westparlamentes der Arbeit * erhob in brüderlicher Solidarität

mit anderen großen Städten der Welt . Schwarze Listen und Eist -

lassungen , ein festeres Zusammenstehen der erschreckten Bourgeoisie
war die Folge . In der Wirtschaftskrise 1891 wich die - Ar -

besterschast dem Kampf au » und oerlegte da » Fest auf Sonntag ,
den Zl Mai .

$ . ..

&
Ein Siegeszug .

Welch ein weiter Weg bis zu dem Jahre 19 22 . wo ein
Massenaufgebot Lustgarten und Schloßplatz füll -
t e n. wo ein brandendes Meer von Menschen und roten Fahnen in
unvergeßlicher Stärke von allen Seiten immer neuen , nicht enden -
wollenden Zufluß erhielt und überlaufend noch die Zugangsstraßen
füllte . Der Weg ging durch Auf - und Abstieg und wieder Aufstieg ,

So sott es solo .

durch Blut und Tränen des entsetzlichen Weltkrieges , der alle Fäden
der Internationale zerrissen zu haben schien , durch Zusammenbruch
und Revolution . Der Achtstundentag , eine durch die Revolutton
erzwungene Forderung war zur Wahrheit geworden noch dem
Zehn - und Elfstnndentag der neunziger Jahre .

Das zerrissene rote Band , das olle Völker umschlingen soll , ist
wieder zusammengewebt , der flammende Kampftag des
1. Mai ist wieder der höchste Tag im Leben
der internationalen Arbeiterschaft . Es geht nicht
nur um den teilweise wieder entwundenen Achtstundentag , es geht
um die Forderungen der Menschheit , um Friede , Freude und Glück

>r alle , die am Webstuhl der Zest nntarbetten . Dem Ungeist des
ilitarismus stellt die organisierte Arbeiterschaft den Geist der

Völkerversöhnung gegenüber . Als Antwort aus den letzten Wahltag ,
der die alte Welt von Blut und Schrecken wieder emportauchen sab
muß um so lauter und mit um so größererr Kraft für unsere Ziel -
geworben werden . . g e d e rote Fahne , die im Wind slät -
tert , sei eine Herzblutsahne de r neuen Menschheit .
Nicht nur ein leeres Lippenbekenntnis , keine herkömmliche Feier , fei
der 1 Mai , sondern ein aus den tiefften Tiefen zubelnd empor -
steigendes Gelöbnis für den Sozialismus . Die Arbeiterbataillone
marschieren . Jedem Rückschlag folge ein um so heftigere » An -
stürmen gegen die allen Gewalte » — ? ein nrner Ausstieg .

*

Der 1. Mai aber fei nicht nur ein Kampfergebnis , und nicht
nur das Flattern roter Fahnen In allen Städten der Erde , sondern
auch ein Wiedergewinnen de » Mai , der draußen blüh «
und duftet und dessen Tag die Arbeiterschaft aus eigener Kraft zu
ihrem Fest der Auferstehung sich zu eigen macht .

Walpurgisnacht .
Die Masse de » arbeitenden Dolle » in Stadt und Land feiert feit

Altersher den 1. Mai . Sie tat es auf ihre Weise , befreit « sich
wenigstens an diesem einen Tage aus der Bevormundung von
Kirche und Staat und bildet für die Maifeiern eigene Bräuche
heraus .

In der Walpurgisnacht , dt « dem 1. Mat vorangeht ,
sind alle Hexen lo » und treiben ihr Unwesen . Auf jeden otten Besen
setzt sich eine Hexe und reitet aus ihm durch den Schornstein hinaus
auf den sagenhaften »Blocksberg *, wo dann das ganze Hexengesinde !
seine Spiele abhäll mit Tanz und wisdem Gesang . So erzählt es
die alte Bolkssag «. Ein mit dem Glauben an das Hexentreiben der
Walpurgisnacht zusammenhängender Brauch ist aber selbst heute
noch in Vogtland anzutressen , nämlich da » » Bescnbrennen *
oder » Besenbrinn * . Lange Zeit vorher schon sammeln dort die
jungen Leute alle Besen zusammen , die dann in der Walpurgisnacht
angebrannt und brennend herumgeschwungen werden , während mal «
um das Wolpurgisfeuer tanzt . In manchen Gegenden , so in T i r o i
und im Erzgebirge , nennt man diese Sitte auch das » Hexen -
ausbrennen * , weil man glaubt , daß , soweit das Feuer der brennenden

Besen leuchtet , die Hexen keinen Schaden tun können . Um das Aus -
treiben der Hexen besonder » gut zu veranschaulichen , war in einigen
Städten der Mark früher auch das » Hexenreiten * üblich , bei dem
ein Kind , da » als Hexe oerNeidet auf einem Besen reiten mußte ,

S5 ] Anthony Zohn .
r r

Roman von Zerome ß . Zerome .

Sie hatten bis spät in die kurze Jumnacht gearbeitet .
Landripp zog die Vorhänge hoch : im Osten erglomm ein blasse
Helle . „ Es gibt einen Gott , an den ich glauben , dem ich
dienen , für den ich arbeiten könnte / sagte er , „ aber nicht an
den Schöpfer des Himmels und der Erde und der Sterne .

Vielleicht gibt es auch einen solchen . Voraussetzung der Uhr
ist das Bestehen des Uhrmachers , das gebe ich zu . Doch ver -

mag ich ein derartiges Wesen , eine derartige Kraft , oder ein

Gesetz , nicht zu erfassen , dieses etwas , das außerhalb von - oeu
und Raum existiert : es Ist zu unmenschlisch , um vom Menschen
begriffen zu werden . Der Gott , den ich lieben , dem ich dienen

könnte , ist geringer und dennoch größer , als dieses Wesen . *
Cr wandte sich vom Fenster ab , fuhr , an den Kamin gelehnt .
fort : » Es gibt eine Erzählung von Jean Paul Richter : ich las

sie als Student in Deutschland . Der Gedanke erschien mir

schön . Ein Mensch trifft jenseits des Grabes mit Christus
zusammen . Christus ist voller Traurigkeit und Unruh « . Der

Mensch fragt ihn , was ihn so quäle , und Christus legt ein

Bekenntnis ab : er sucht Gott und kann ihn nicht finden . Der

Mensch aber tröstet ihn : sie werden gemeinsam Gott suchen
und ihn finden . Wenn ich mich recht entsinne , so war die

Erzählung als Trauin geschildert : vielleicht ist sie der Traum

der Welt . Ich persönlich habe das Suchen aufgegeben , halte
es ftlr aussichtslos . Aber an den Gott Christi könnte ich
glauben , ihn vermöchte ich anzunehmen . Er ist der Genius
der Welt , der Menschheit . Versucht noch immer den Menschen
nach seinem Ebenbilde zu gestatten . Er gab dem Menschen
den Gedanken , das Bewußtsein , die Seele . Es ist eine lang -
mierige Arbeit , und dieser Genius steht erst an ihrem Beginn .
Er ist der Geist der wahren Lieb « . Rur durch die tatkräftige
Liebe zur eigenen Gattung vermag sich der Mensch zu heben .
Er ist kein Gott des Blitzes und Donners . Das moralische
Gßktz in uns . die Stimme der Gerechtigkeit und des Mit -
gefühls helfen uns . Die Manichäer glaubten , die Menschheit
sei vom Teufel geschaffen worden ; viele Tatsachen geben dieser
Annahme recht . Der Gott , den ich suche , ist nicht der all -
mächtige Beherrscher des Weltalls , der mit dem Zucken einer
Wimver den Menschen nach seinem Willen umzuformen ver -
möch » , sondern vielmehr ein Geist , der gegen mächtige Feinde
kämpfen muß , — der Geist der Liebe und Gerechtigkeit , der
unentwegt an das Tor einer tauben Welt pocht . Das
Wunderbare « m Christus ist . daß er als Erster die Ratur

Gottes erkannte . Die Götter , die vor ihm angebetet wurden ,
— die noch heute angebetet werden , — sind jene , die der

Mensch nach seinem Ebenbild erschaffen hat , Götter , die auf
ihren Vorrechten bestehen , die dl « Waffen der Belohnung und

Strafe in den Händen halten . Christus war der erste , der

Gott als den Geist der Liebe , dcs gegenseitigen Dienstes
erkannte , in ihm einen Mitarbeiter des Menschen bei der

Erlösung der Welt sah /
Anthony saß an dem langen Tisch , ganz vom Lichtschein

überflutet . »Vielleicht haben Sie diesen Gott gesunden /
meinte er . »Vielleicht ist es der Gott , den wir alle suchen . "

Landripp lacht «. » Er würde nicht besonders beliebt fein .
Von ihm hätte Hiod niemals die taufend Schafe und sechs -
tausend Kainele erhalten , noch die tausend Ochsen und Sie

tausend Eselinnen als Belohnung für seine Geduld . Der Gott .
von dem aller Segen stammt , ist der Gott , den die Menschen
anbeten und preisen . Der Gott jedoch , den ich suche , gibt
nicht , sondern verlangt . *

Die Pläne waren fertig , die Bauleute gingen an die
Arbeit . An dem Tag , da der Grundstein gelegt wurde , erklärte
der Arzt , Eleanvr sei außer Gefahr . Anthony vergaß seine
Gespräche mit Landripp : Gott hatte sein Gebet erhört und

fein Opfer angenommen . Er wird ihm auch weiterhin dienen
und ihn lieben , dann werden Gottes Gnade und Erbarmen
mit ihm fein , alle Tage feines Lebens . Eines der kleineren
Stahlwerke war zu verkaufen ; Anthony erwarb es , führte
eine neue Leitung des Betriebes ein , bei der die Arbeiter am

Profit beteiligt waren . Das System war äußerst praktisch ,
mußte seine Erfolge zettigen ; und zumindest in dieser Fabrik
wird Frieden herrschen . Anthony beschloß , daß auch Gott van
seinem Geschäftsgenie profitieren solle . Er gründet « eine

Genossenschaft , wo die Armen zu erschwinglichen Preisen ein -

zukaufen vermochten . Anthony war bereit , ohne Unterlaß für
das Reich Gottes zu arbeiten .

Eleanvr erschien ihm schöner , denn je zuvor . Hand in

Hand wanderten sie über das Moor dahin . Sie wollte ihm
ihre Kraft beweisen . Und als sie den alten Weißdorn er -

reichten , hob sie ihm ihr Gesicht entgegen ; er zog sie an sich,
ihre Lippen fanden einander , als wäre es das erstemal . Sie
würde ihm keine Kinder mehr gebären können : doch betrübte

sie dies nicht . Jim und die kleine Rorah wuchsen gesund und

kräftig heran . Rorah versprach ein Ebenbild der Mutter zu
werden : sie hatte auch alle Schwächen und Fehler der Mutter ,
die Anthony besonders lieb waren , deren Eigensinn und hoch -
mütigen Blick , wenn ihr etwas nicht zusagte Zugleich aber

auch d° e Güte und Freundlichkeit der Mutter . Jim glich

ebenfalls der Familie Coomberg ; Eleanvr fand , er habe die
lachenden Augen und den ganzen Trotz ihres Bruders . Er
war ein übermütiges , ausgelassenes Kind mit einschmeicheln -
dem Wesen » und der Liebling der Dienstboten . John war
mehr ein Träumer . Die Groß , nutter hatte ihn lesen gelehrt :
>e empfand eine seltsam starke Zuneigung für das Kind . Im

er saßen die beiden mit ihren Buchern im Garten , nie -
mand außer ihnen kannte ihr grünes Bersteck . Im Winter

sie in ihrer »Höhle * , hinter dem großen geschnitzten
andschirm in der Bibliothek Eleanvr liebte die beiden

jüngeren Kinder am meisten , sie waren voller Leben und
Munterkeit , stets tatberett . Anthony jedoch empfand die
größte Zuneigung kür John , seinen Erstgeborenen .
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alles verlassend , ihm folgen , mit ihm leiden und arbeiten .
Seit jener Sommernacht , da Anthony , während das Morgen -
grauen durck die Fenster sickerte , mit Landripp darüber ge -
sprachen hatte , verließ ihn dieser Gedanke nicht mehr . Dazu
war dann Eleanors plötzliche Genesung gekommen , gera

M . W ihn gelehrt
worden war , der Gott seiner Väter , der Gebete erhört , Brand -
opfer annimmt , die Gläubigen , Getreuen belohnt . Weshalb
weiter suchen und forschen ? Die Welt hat recht , ihre Weisen
und Propheten haben den wahren Gott entdeckt . Einen Gott .
der mit den Menschen Verträge abschließt , mit sich handeln
läßt . Weshalb auch nicht ? Warum sollte Gott nicht Anthonys
Liebe für Eleanor dazu benützen , um mit ihm einen gerechten
Geschaftsnertrag abzuschließen ? »Hilf mir mit meinen Plänen
für das Wohl des Bolkes , dann will ich dir deine Frau zurück -
geben / Später aber kam Anthony die Frage : weshalb sollte
ein allmächtiger Gott sich die Mühe nehmen , mit feinen Ge¬
schöpfen zu handeln , auf Umwegen das zu erreichen , was er
vermittels feines Willens in einem Augenblick erreichen
konnte ? Ein Gott , der imstande war , alles von allem An -

beginn an vollkommen zu gestalten , ohne die Notwendigkeit
dcs Wandels und der Entwicklung , und der dennoch die
Geschichte der Menschheit mit Blut imd Tränen geschrieben
hotte . Ein derartiger Gott bedurste wahrlich weit mehr dcr

Verzeihung der Menschen , als ihrer Anbetung . Uni noch
immer mußte der unbekanme Gott gesucht werden . �

( Fortsetzung folgt ) /



von den anderen Kindern schreiend und tobend aus dem Dorf gesagt
wurde . In D e u t s ch - B ö h m e n , wo man einem ähnlichen Brauch

auch jetzt noch huldigt , wird die chexe unter Peitschengetnall und

lautem Blasen auf Ziegenhörncrn fortgctrieben , und oft geben ihr

auch blinde Pistolenschüsse das Geleite .

Hübsch und lustig ist ein anderer Brauch , der sich am Mittel -

r h e i n und in Hessen ab und zu noch findet und möglicherweise
einen Ueberrest alten , ritterlichen Minnedienstes darstellt . Jeden -

falls ist er ganz eigenartig . Alljährlich am 1. Mai werden junge

Mädchen „versteigert " und denjenigen Burschen , die am meisten

bieten , für das ganze Jahr als Tänzerinnen zugeteilt . Auch sonst

stehen sie das ganze Jahr über im Schutz ihrer „ Käufer " . Als

selbstucrständliche Bedingung gilt jedoch , daß das Verhältnis der

Paare durchaus einwandfrei bleiben muß . Man wählt daher als

„ Mai - Lehen " , wie man das junge Mädchen nennt , und ebenso auch
als ihren Partner immer nur junge Leute von allerbestem Rufe
aus . Auch in der E i f e l war das „ Lehenausrufcn " ein beliebter

Brauch . Dabei kam es aber oft vor , daß auf das ein oder andere

Mädchen kein Angebot gemacht wurde , weshalb ein lustiger Bursch

zuletzt den ganzen „ Rummel " aufkaufte , wie es ähnlich auch in der

Kießener Gegend geschieht , wo nach der vor der Kirmeß statt -

findenden lustigen Versteigerung die übriggebliebenen Mädchen am

Schlüsse gleichfalls „ im Ramsch " versteigert werden .

Im Harz war seinerzeit ein Frühlingsspiel Brauch , das be -

sonders auf einem Berge nahe der Ruine Walkenried oft aufgeführt
wurde . Es bestand darin , daß sich die jungen ledigen Burschen ,
denen vorher die Augen verbunden worden waren , äus einer Wiese
zusammentraten und um sie im Kreise herum die jungen Mädchen ,
jede einen Maienbusch in der Hand , Aufstellung nahmen . Nun

mußten die Burschen suchen , den Mädchen den Maienstrauß zu ent -

reißen , und wem das gelang , der erhielt mitsamt dem Strauß auch
dos Mädchen als „ Maicnbraut " zum Tanz . Den Strauß gab der

Bursche seinem Mädchen aber nicht wieder zurück , sondern setzte ihn
ihr als Maibaum vor die Tür . In den Dörfern bei Halle spielt
man eine Art Versteckspiel mit Maikönig und Maibraut , die sich
beide im Wald verstecken , worauf das ganze Dorf auf die Suche
geht und das Paar , wenn es glucklich gcsunden�ist , mit Musik heim -
begleitet .

Oer Wächtermorö in Hoppegarten .
Eine Verhaftung .

Zu dem Wächtermord in Hoppcgarten erfahren wir , daß es den
Nachforschungen der Mordkommission gelungen ist , einen Mann , der
der Mittäterschaft dringend verdächtig ist , zu erinitteln . Es ist ein
32 Jahre alter , aus Lessen gebürtiger Schlosser Anastasius S l i -
w i n s k i , der wegen Einbruchs noch 5 Monate zu verbüßen hat
und auch wegen anderer Straftaten von verschiedenen Behörden
gesucht wurde . Sliwinski trieb sich schon seit Jahren unangemeldet
in Berlin umher und hatte bald hier , bald da einen Schlupfwinkel .
Zu denen , die für die Bluttat in Hoppegarten in Betracht kommen
könnten , gehörte auch er . Man wußte , daß er eine Einbrecherbande
an der Hand hatte , die besonders in den entfernteren Vororten von
Berlin Einbrüche verübt . Es war auch bekannt , daß er ständig be -
wafsnct war und schon öfter von der Schußwaffe Gebrauch gemacht
hatte . Die Beamten stellten nun fest , daß Sliwinski seit der Nacht
zum Sonnabend , in der Buchholz erschossen wurde , in keinem der
Lokale , in denen er zu verkehren pflegte , mehr gesehen worden war .
Sie ermittelten dann seinen letzten Schlupfwinkel in der Nähe des
Stettiner Bahnhofs . Hier stellten sie fest , daß er am Sonnabend
früh mit einer schweren Schuhoerletzung nach Hause gekommen war .
Er hatte die Absicht gehabt , in seinem Schlupfwinkel zu bleiben und
hier seine Verletzung auszuheilen . Den ganzen Tag über hatte er
die Wunde gekühlt . Seine Schmerzen waren aber zuletzt unerträglich
geworden , und so hatte er sich doch abends entschlossen, einen Arzt
holen zu lassen . Dieser hatte seinen Zustand als so bedenklich er -
kannt , daß er ihn gleich trotz seines Widerstrebens nach dem Virchow -
Krankenhause hatte bringen lassen . Hier lag er unter falschem
Namen . Die Kriminalkommissare , die in den . Krankenhause nach
ihm forschten , erkannten ihn und ließen ihn sofort als Polizei -
gefangene » nach der Gefangenenabteilung des Staatskranken -
Hauses bringen . Sliwinski hat einen Schuß durch die Leber
erholten und war im Virchow- Krankenhaüse bereits operiert worden .
Er ist noch so schwach , daß er selbst noch nicht gehört werden konnte .
Nach Lage der Dinge ist aber kaum daran zu zweifeln , daß er der
Mann ist , den Buchholz mit seinem einzigen Avwehrschuß getroffen
hat . Weitere Mitteilungen zur Ausklärung des Verbrechens nehmen
unter Hinweis auf die Belohnnug von 1700 M. die Kommissare
Geißel und Johannes Müller im Zimmer 56 des Polizei -
Präsidiums entgegen .

Gattenmorü !
Eine Förstersfrau und ihr Geliebier oerhastet .

Am 12. Dezember 1923 gegen 146 Uhr früh fand man den
staatlichen Förster Gebe in der Försterei N e u h a u s bei Brück
erschossen aus dem Hof . Der Förster hatte erfahren , daß seine
10 j ä h r i g e Frau mit seinem 20jährigen polnischen
Knecht in Beziehungen getreten war . Der Förster hatte , als der
Knecht vom Heuboden kam , einen Säiuß abgegeben , aber der Knecht
war nur vor Schreck zur Erde gefallen . Inder Annahme , den
Knecht erschossen zu haben , richteteder F ö r st e r die
Waffe gegen sich selbst . Frau Gede zog als Witwe nach
Berlin und blieb weiter im Verkehr mit ihrem Geliebten . Vor
einiger Zeit gerieten beide in Streit und nun — nach zwei Jahren
— kommt es heraus , daß die Förstersfrau ihren Mann , um ihn zu
beseitigen , Strnchnin in den Kakao geschüttet hatte . Das
Gift hatte der Knecht auf Veranlassung der Frau aus Berlin mit -
gebracht . Der Förster hatte aber wiederholt den Kakao zurück -
gewiesen . Der Erste Staatsanwalt Gerlach in Potsdam hat gestern
die Vc r h a f t u n g der Frau Gede und ihres Geliebten wegen
versuchten Mordes verfügt .

Mord im Tegeler Wald .

Gestern nachmittag gegen 1 Uhr wurde in der Tegeler Forst
ein junger Mann ermordet aufgefunden . Spielende Kinder fanden
den Toten in einer großen Blutlache neben seinem Rade liegen . Die
erschrockenen Kinder benachrichtigten den Landjäger , der sofort die
Kriminalpolizei des 293 . Reviers herbeirief . Diese erkannte sofort ,
daß es sich um ein Kapitalverbrechen handelt und alarmierte die
Mordkommission .

„ Toleranz " .
Am Montag , den 27. April , am Tage nach der Reichs -

Präsidentenwahl , morgens , befand sich neben dem Eingang zum
Turme der evangelischen St . - Marien - Kirche zu Bernau in der
Mühlenstraße folgender handschriftlicher Anschlag : „ Die Kirchen -
beamten sowie Kirchenratsmitglieder und der Gemeindevertreter ,
welche die Kandidatur Marx unterstützt haben , müssen raus . " Selbst -
verständlich trägt der Anschlag keine Unterschrift . Jedoch scheint sein
Inhalt die Zustimmung der Mitglieder der Gemeindebehörde ge -
iunden zu haben . Denn als erstes Opfer hat diese Körperschaft in
ihrer Sitzung vom Dienstag . ' den 28. April 1925 . den Synodal -
Vertreter der Kirchengsmeinde wegen seines Bekennermutes ab -
Sesetzt . _

Ei » Nationalpöstchen .
In einem Inserat in der „ Nationalpost " empfiehlt sich eine

Eni » G. preisend mit viel schönen Reden als „ königliche Hoch .
s ch u l a b i t u r i e n t i n" . Wenn das nicht zieht ! Braust es täg -
tich aus Ernas Fenster mit Donnerhall , so wissen nun wenigstens
die Bewohner der Kurfürfterchtraße , daß hier nationale Lieder geübt

werden zwecks Wahrung der kulturellen Belang « der Berliner

Hindenbürger . Wer will unter die Soldaten Erna Gregers , siegreich
mit ihr Frankreich schlagen und das « chwcrt an seiner Rechten
l „ Links " sagt man nicht mehr ) blitzen lassen ? Besitzer des Haken -

kreuzes erster Klasse halbe Preise . Heil dir im Siegcrkränzchen , heil !

Die Beerdigung des am Sonnabend , 25. April , von Haken -

kreuzlern

tMkliete » WksömerlMmdkli kW SM
findet am Sonnabend , 2. Mai , statt . Die offizielle Leichenfeier be -

ginnt um 4 Uhr vor dem Grundstück Trebbiner Straße 8, wo der

Sarg mit der Leiche des Ermordeten aufgebahrt wird . Hier werden

je ei » Vertreter des Reichsbanners und des Volksblocks die Gedenk -
rede halten . Um 5 Uhr setzt sich der Trauerzug in Bewegung und

passiert folgende Straßcnzüge : Möckernstraße , Teltower Straße ,
Belle - Alliance - Straße , Blüchcrplatz , Blücherstraße . Zossencr Straße ,
Bergmannstroße , Lehnincr Straße zum Garnisonsriedhof , wo die

Beisetzung erfolgt .
Reichsbanner Schwarz - Rok - Gold . Gau vorstand .

Genoffinnen , Genoffen !

Beteiligt euch zahlreich an der morgen , Sonnabend , nachnuttag
stattfindenden Beerdigung des bei der Wahlpropaganda ermordeten
Genossen und Reichsbannermitgliedes Erich Schulz . Ab 3 Uhr
nachmittag Trauerausstellung Trebbiner Straße 8.

Der Bezirksvorstand .

Des Maifeierlages wegen erscheint die nächste Aus¬

gabe des „ Vorwärts " erst am Sonnabend nachmittag .

heule Malfeier der Slnderfreunde In der Zungferaheld «. Die Feier
beginnt um 12 Uhr . Treffpunkt für alle diejenigen , die sich nicht einer
geschlossenen Kindergmppc anschließen oder den Weg zum Festplatz felbft
finden , Seestraße , Ecke Müllerstraße , um 1t Uhr .

Kindel freunde Schöneder g. Treffen sämtlicher Kinder zur Teilnahme
am M- ijugendtag in KaulSdorf am Sonnlag . den Z. Mai , früh um ' /,8
( l "1) Uhr am Bahnhof Schöncberg . Unkosten etwa 60 Pf .

Nun erst recht Friedenspolillk nach außen und republikanifcher Bolk ?«
block im Innern . lautet die Tagesordnung einer vom . Friedenskartell ' auf
Sonnabendabend 8 Uhr in den Sitzungssaal des einstigen Herrenhauses
einberufenen Versammlung . Redner der verschiedensten Richtungen : Pfarrer
Slugust Bleier : Clara Bohm- Tchuch . M, d. R. : Carl Dies , Baden , M, d. 31. ;
Hellmut v. Merlach : Dr . Kurt Hitler : Otto Nuichke , M. d, R. : Pros . Paul
Öestreich ; Toni Pfillf . M. d. R. ; Prof . Dr Walter Schücking , M. d. R :
Heinrich Ströbel , M. d. R. : Pater Ernst Thraielt werden kurze Ansvrachcn
halten . Den Vorsitz führt der Vorsitzende des Kartells , Dr . L. Ouidde .

parteinachrichten für Hroß - Serlin
Einsendung e- fBr diese Rubrik find tf stet , e » du «ejirkifetnteriet ,
Perl ' » 6 ®. 68, Lwdenstr - tze 3. Z. Hos, 2 Tre ». rechte »u richreu

Sezirksvorftanö .
Sonnabend abend 6 Uhr Sitzung im Zngendhetm . Lindenstr . Z.

2. Hof 3 Ir . Die Kreisvertreter oder deren Stellvertreter müssens
anwesend sein . _ Th . Fischer .

3. Are! » Wedding . 5 Uhr Malfeier in den Pharn�Sälen , Milllersir . IsZ.
Die Abteilungen bringen die Fahnen »it . Scnoffcn und Freund « will »
kommen . Eintritt 60 Pf .

I. ftoci » Bilmcteborf . Die Maifeier im Biktoriagavten beginnt uünktlich
5 Uhr. Die Abteilungsleiter bringen die Fahnen und Banner mit .

11. Arei , Lichtenberg . Am T. Mai . 7 Uhr, Maifeier in Schmar, ' Fest .
säten , Möllendorffstr . 26. Festrede : Senoff « Breitscheid . Eintrittskarten
»ü 1 M. an der Kasse.

18. streis Weihense «. Heute 7 Uhr in den Borussta - Eälen , Berliner Allee üb ,
Maifeier . Ansgrache des Genossrn Frist studeil . Eintritt 60 Pf .

heute . Areilag . den 1. Zstai :

«. »bt . Die Genossen beteiligen sich nachmittag « an der Maifeier de »
Dl. Kreises Schöncberg in der Schlosibrauerci .

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 1. Mai .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
430 —6 Uhr abends ; Unterhaltungsmusik ( Berl . Fnnkkapelle ) .

6. 30 Uhr abends : Zehn Minuten für die Hansfrau . 6. 40 Uhr abends ;
Hans - Bredow - Sohule ( Bildungskurse ) . Abteilung Gartenbau , Dr
Ebert : „ Der Obstgarten " . 2. Teil . 7 Uhr abends : Wege zum
Wissen : . Aus der Zauberwelt der Pharaonen " . 7. 30 Uhr abends :
Hans - Bredow - Schule ( Bildungskurse ) . Abteilung Naturwissen¬
schaft . Dr . Adolf Marcnse : „ Astronomie in ihrer Bedeutung für
des praktische Leben " . I . Vortrag : „ Allgemeine Bedeutung der
Himmelsktmde in idealer und praktischer Hinsicht " . 8 Uhr abends :
Sendespielbübno . Abteilung : Schauspiel . Leitung : Alfred Braun .
XVII . Veranstaltung . „ Alt - Heidelberg " , von Wilhelm Meyer -
Focrster . Karl Heinrich : Alfred Braun ; Kathie : Ilse Muth ; Dr .

phil . Jüttner : Karl Wallauer ; Lutz , Kammerdiener : Wilhelm
Krüger ; Detlef Graf v. Ästerberg : Otto Kronburger ; Staats¬
minister v. Haugk , Exzellenz ; Hofmarschall Freiherr v. Passarge ,
Exzellenz ; Kammerherr Baron von Maring ; Kammerherr Baron
v. Breitenberg ; Karl Bilz , Kurt Engelbrecht , beide vom Corps
Saxonia ; v. Wedeil , Saxo - Bornsse ; Rüder , Gastwirt ; Frau Rüder ;
Frau Dörfiel , deren Tante ; Kellermann ; Schölennann ; Glanz und
Reuter , herzogliche Bediente : Studenten ; Musikanten ; Diener .
Zwischen dem ersten und dritten Akt liegt ein Zeitraum von
einigen Monaten , zwischen dem dritten und vierten Akt ungefähr
zwei Jahre . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten
Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten ,
Theater - und Filmdienst .

Sonnabend , den 2. Mal .
3. 35 Uhr nachm . : Hans - Bredow - Schule ( Bildungskurse ) . Ab¬

teilung Sprachunterricht : Direktor Julius Glück : „ Esperanto " .
4 Uhr nachm . : Jngcndbühne . Leitung : Alfred Braun . „ Die Ge¬
schwister " , von Wolfgang von Goethe . Ein Schauspiel in einem
Akt . Personen : Wilhelm , ein Kaufmann ; Marianne , seine
Schwester ; Fabrice ; Briefträger . 6. 60 Uhr abends : Hans - Bredow -
Schule ( Bildungskurse ) . Abteilung Spiel und Sport . K. Öestreich ;
„ Kleinkaliberschießen als Sport " . 7,20 Uhr abends : Dr . Rudolf
Wegfier : „ Die sieben Weltwunder " . 7. 45 Uhr abends : Ministerial¬
direktor Dr . zur . v. Schocnebeck : „ Die deutsche Handels - und
Zollpolitik " . 1. Vortrag . 8. 30 Uhr abends : Kammermusikabend der
Bläser - Kammermnsikvcreinigung der Berliner Staatsopor . Frau
Prof . M. Fiemming - Hornig , Klarier . Die Kammervirtuosen : Prof .
Emil Prill , Flöte ; Prof . Fritz Flemming , Oboe ; Leonard Kohl ,
Klarinette ; Louis Scheiwein , Fagott ; Prof . Paul Rembt , Horn .
Unter Mitwirkung von Eva Goldbach von der Berliner Staatsoper ,
Sopran . 1. Sextett B- Dur , op . 6, für Flöte , Oboe , Klarinette ,
Fagott , Horn und Klavier ( 1867 —1907 ) Ludwig Thuilie , Ällegro
moderato — Larghotto — Gavotte — Einale : Vivace . 3. Arie für
Sopran mit obligater Oboe ( Tränenseufzer ) J. S. Bach . 3, Arie
aus „ La clemepzn , di Tito " Parte ! ma tu ben mio für Sopran mit
obligater Klarinette , Mozart . 4. Sextett ( Thema mit Variationen )
op . 45, Xh. Blumor , für Flöte , Oboe , Klarinette , Fagott , Horn und
Klavier , Thema — Improvisation , Capriccio — Pastorale , Slavischer
Tanz . Romanze . Finale . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der
neuesten Xagesnacbrichten . Zeitansage , Wetterdienst , Sport¬
nachrichten . Iheator - und Fümdienst . 10 . 30 —12 Uhr abends ;
Tanzmusik .

OfrowfWtMr ■» �kvftrlltetig * wrrit { cAm Örie ' f träflCI «

82, Abt . Lichters »kbe. Alle Mitglieder beie - llgen ssch «n, der Wrffelrt btt
Ii' . Äreifes im Partrestauraut Sildende . Eintritt 30 Pf . Beginn 4 Uhr.

101. Abk. Treptow . Die Genossen versammeln sich um 3 Uhr an der Wiener
Brücke aum Abmarsch nach dem Festlolol .

107. Abt. Alt . Glienicke . Folkenberg . 4 llhr Maifeier im Lokal Thiemc , Reflau -
Tffut . . Wasserturm " , Schirn - rstr . 28.

102. Ab». Baumschulenweg . 0 Uhr gemütliches Beisammensein sämtlicher G»,
nasünnen und Genossen in Baumschulenweg im Lokal Borgmann , Baum -
schulen - . Ecke stiesholzstrosie . Für Unierbaliung ist bestens gesorgt .

121. Abt . Zi- rlshorst . Die Genossen treffen sich um HS Uhr om Bahnhof zun:
Maispaziergang nach d- m Restaurant Äeidekrug . Dort Teilnahme an
der Maifeier der Naulodorfer und Mahlsdorser Genossen . Nachzügler
bcnusten die Eisenbahn bis Köpenick , von dort Strosicnbahu bis Heidekriig .

124. Abt. Mahlebors . Gemeinsame Maiseier mit Mahlsdorf - Eüd . Die Ge-
Nossen treffen sich zum gomeinsamen Abmarsch zum Festlokal um 21-, Uhr
be: Anders .

127. Abt. Kohcnschönhausen . 7 Uhr Maifeier bei Ausi, Berliner Str . 92 (nicht
im Lindcnoarlen ) .

137. Abt . Reinickendors - Deft . Bis Sonnabend müssen die vom Polkshau ,
ausgeliehenen Fabnen zurückgegeben sein.

Zuugsozialisten . Gruppe Lonlwist : Der Berciuoabend fallt heute aus . Alle
Genossen beteiligen sich an der Partcimaiicicr im Parkrestaurant Lüdende .

Sterbetafel üer Groß - öerliner partei - Grganifation

38. Abt . Am 27. April verschied Genossin Pauline Lang « , Lichten .
beracr Str . 3. Einäscherung Sonnabend vormitlag lUt Uhr im Krematorium
Gcrichlst raste . » _

�ugenüveranstaltunyen .
Ale AbieUungen beteiligen sich heut « an den Maifeiern der Parle ! .
Iugeodgenossen nnd - genosfinnen . werbt für unseren Maljugendtag am

Sonntag , den 3. Mai , in staulsdorf - Süd!
Werbebczirk Westen : Sonnabend , den 2. Mai , abends 7 Uhr, Vorstands -

ststung beim Genossen Ddthur . Bcrlin - Schoneberz . Apostel - Paulus - Str . 7. vorn
4 Treppen ,

/irbeitersport .
Arbeiter - Sportkoriell , 0. Bezirk Dilmcreborf . Sonnabend , ben 2. Mai ,

Versammlung . Vcreinsdelrgierte erscheinen 1 Stunde vorher im Turnerheim
Württembergikche , Ecke stähringer ötraste . Beitrage und Mitqsiederlisien mit »
bringen . 3. Mai Anturnen der Freien Turnerschasi Wilmersdorf . 10. Mar
Bezirkssportkartelffest .

Sportverein „Stralau ' . Wir beabsichtigen eine Schüler - und Jugend -
abtrilung ins Leben zu rufen . Schüler und Jugendliche , die Interesse om
Fustballsport haben , wollen sich mit schriftlicher Genehmigung der Eiter »
Fveitog , abends 7 Uhr, im Restaurant von Mittelmann , Gostlerstr . 8, melden .

Arbeiter - Lportkortell Neukölln . Die nächste Aartellsistung findet am Mon¬
tag , den 4. Mai , in der Ideal - Klause . Mareschstraste , statt . Da wir üncr
die Sportwerbcwoch « sprechen wollen , ist es unbedingt notwendig , dast olle
starielloereine erscheinen .

Arbeiier . Iuszball am Z. Mai .
1. Mannschaften . Ansang 4t.b llhr . ATB. Pankow —�ertba - Luckenwalde .

BE. Moobit —Rathenow , Lichtenberg IN —Fichte - Nord, Adlershm —Nowarves ,
Oberivree —ALB. 24, Velten —Viktoria , Berotina - N. —Fichtc - Eci . , Älemannio —
Sparta , Neukölln . Brist —Adler 08, Nordiska —ZVE. , Borussia —Wilmersdorf ,
Selvetia —Lustig - Fidel , Lichtenberg n —Adiek 12, Stern - Moricnfelde —Wacker 20,
Teutonia —Asdonia , Woltersdorf b. L. —Alr - Glienicke , - Pankow 08 —VfB. Köpe-
irick, Spanban —Abt. Kreuzberg , Brandenburg 02—Frisch - Anf- Luckenwalde ,
Lankwist —Britannia . Neukölln , Borwaris —Germania , Friedrickishagen —Schöne -
berg , MSC . —Tankordia , Fttstballring —Hansa , . TBC . —Staaken lPffichispieil ,
Potsdam - BSV . 16, Zeuthen —Teltow , Luckenwald « I—Union , RBG . —Sinne ns -
stadt , Nauen —Brandenbnra 24. Tasmania —Sparta 1d, Trebbin —Merkur -
Grünau , stetschendorf —Lichtenberg Id. Brieselang 1 —Minerva 2. — P flickst»
spiele : Stralau —Bernau , Lichtcnberg 1 —Steglist , Hertha 22—Rüsiig - Borwiniz ,
Minerva —Britannia - Lichtenberg , ATB. Pankow —Hertha - Luckenwalde . Fichte -
Südost —Arminia , Elstal —Amateure , Sadowa —Tegel 24. — 2. Mannschaften .
Anlang 2 % llhr . BE. Moabit —Rathenow , Lichtenberg III —Fichte . Nord . Adlers -
bof —Nowawcs . Oderspree —AGB. 24, Velten —Viktoria , Berolina - Neukölln —
Fichte -Ses. , Älemannio - Sparta . Neukölln - Brist —Adler 08, Ziordioka —ZBT. ,
Teltow —Wilmersdorf . Helvetia —Lustig - Fidel , Lichtenderg II —Adler 12, Stern -
Marienfeld «—Wacker 20, Teutonia —Askania , Wollersdorf —Alt - Glienicke , Pan -
kow 08 —MB. Köpenick . Spandau —Abt . Äreuzber , lPMchlspieN . Branden .
dura 02 —Frisch - Auf- Luckenwalde , Lonkwist —Britannia - Neukölln . Borwärts —Ger¬
mania , Friedrichshagen —Schöneberg , MSE . —Äonkordig , Fustballring —Tas¬
dorf 1 (PflichtfoicT ) , TBC . —Staaten (Pflichtspicls . Potsdam —BSV . 1«. Lucken.
walde I 2—Union , Nauen —Brandenburg . — Pflichtspiele , 2. Mauuschaften :
Stralau —Bernau , Lichtenberg I—Steglist , Herl ha 22—Rüstig - Borwärts ,
Minerva 3 —Britannia - Lichtenberg , Senzig I - Stralau I. Fichte - EO. —Arminia .
Restin 1 —Brandenburg - H. 2. Kestin 2 —Brandenburg - H. 3. — 3. Mannschaften .
Ansang 1 Uhr. Rordisko 3— Amateure 2, Obeilpree —AEB . 24, Alemannia —
Fichte - SO. . Spandau —Abt . Kreuzberg . Fichtenau I —schönederg 3 lPlgst Fried -
richsliogenl , Mosten 1 —MB. Köpenick 3, Helvetia 3 —Forluna - Lichterield « 1.
Brieselang 2—Steglist 3, Velten —Adler 08, Adlershof —Richterswalde 1, Grost -
Machnow —Zossen. — Gruppe Gberowalde . 1. Mannfchaftea . Ansang 4 Uhr.
Wacker 24 —Vrid , Heegermilhlr —Hertha , Eifenspalterei —Biltoria . — 2. Mann -
schaftc ». Ansang VA Uhr. Wacker 24 —Brist , Eiscnkpoltcrei —Viktoria . Heeqrr -
mühle —Sportverein 22 I. — I n g e n d. 1. Mannschaften . Ansang 10. 20 Uhr .
NBC . —Nowowes , Weistensee —Sparta , Lichtenberg 3 —Wilmersdorf , Lichten -
borg 1—Buch, Lustiig - Fidel —Adler - M. , Germania —TBC. , Adlershof —Wacker 20,
Adler 12 —Union , Nordiska —Askania , Brondend » rg - b . —Berolina , Borussie —
Elstal (11 Uhr) . Ctoaken —Spandau ( 2 Uhr) , Minerva —Britannia - L. , Bor -
wärts —MSC. , ASB . 24 —Helvetia <12 Uhr) , Sicmensstadt —Alemannia , Teltow —
Rüstig - Borwörts , Trebbin —VfB. (1 Uhr) . Neukölln - Brist —Obersvree , Rathe¬
now —Teutonia (12V4 Uhr) . — 2. Mannschaften . Ansang 9. 20 llhr . NBC. -
Nowawes . Waißensce —Svaria , Lichtenberg 3 —Wilmersdorf , Wacker 20 —Mich,
Adler 12 —Union . Nordiska —Askania , Brandenburg - H. —Berolina (11 Uhr) .
Borussia - MB. ( 10 Uhr) , Staaken —Spandau (1 llhr ) , Minerva —Britannia - L. ,
Neukölln - Brist —Teutonia . Borussia 3 —Alemannia 2 (9 Uhr) , TBC . —Askania 3.
— Schüler . 1. Manaschasten . Ansang 10V4 Uhr. Drilannia - L. —RBT. , Ale¬
mannia —Sadowa (9 Uhr) , Pankow 08—Wilmersdorf , Lichtenberg 1—Elstal
(12 Uhr) . Friedrichshagen —Sparta , ZBE . —«reuzberg . Buch —Bernau . Lank-
wist —Potsdam , Teutonia —BC. Moabit (11 Uhr) , Borussia —Sv. - B. 22 (12 Uhr>,
Helvetia —Svanbau , Heegermülile —Eifenspalterei , BEB . 22—Sparta 2. —
2. Mannschaften , «» saug OH Uhr. Pcntow —Wilmersdork . Britannia —NBE. .
Buch —Bernau , Teutonia —BC. Mvabit ( 10 Uhr) . Helvetia —Spandau , BSP . 22 —
Teutonia 3. _

Vorträge , vereine nnd Versammlungen .
Bereinigung säe Schul - » ud Srziebuugssrageu , Berlin . Treptow . Am Frei

tag , den 1. Mai . 8 Uhr , im Zeichensaal der 6. Treptower Gcmeindeschule
Wildenbruchstr . 83, 3 Dr. . Vortrag von Dr. Richard Mllller - Freienfels über
»Die Psychologie des Willens " . Eintritt srri .

»eichsbuud der »riegobeschädigteu , Kriegsteilnehmer » ud Ariegerhinter .
blieb »»«». Bezirk Zentrum . Mitgliederversammlung am Montag , den 4. Mai ,
abends >48 Uhr . im Lokal Rosenthaler Hof, Rosenthaler Str . 11—12. Rru -
aufnahmen .

Sport .
Da * Goldene Rad von Verlin . Tns am kommenden Tonnfag auf der

Olhmpia - Radrennbahn zum Ausirag kommende klassische Rennen
» Das Goldene R ad von Berlin " , das über die lange Strecke
von 1<X> km führt und in einem Lauf ausgefahren wird , verspricht zu
einem radsporilichen Ereignis zu weiden . älmS ' aü erscheinen alles Fahrer ,
die wohl berufen sind , dieses große Rennen zu bestreiten , und die das Zeug
in sich haben , diele lange Sirecke durchzustehen . Von unseren Verlrclcrn
liegt besonders unserem Mcisiersahrer 51ari Saidow solch langes Rennen ,
aber auch Sawall hat durch feinen eindrucksvollen Sieg am letzlcn
Sonntag in Düsseldorf gezeigt , daß er jetzt mit seinem neuen Schriumacher
Waller Heßlich vollkommen eiiigesabrcn und » wieder der große Fahrer des
vergangenen Jahres ist. Rber auch der am Rennen beiciligle Schweizer
S u t e r und die Franzosen G a n a p und P a r i f o i werden bei der Ent -
scheidung ein gewichiiqrs Wort knitzusprechen haben D e M- ldelifte für die
FUegerrennen weist schon jetzt eine große Llnzahl von Meldungen aus . Tie
Rennen beginnen um Z' / , Uhr .

Vavderve « » Ankunft in SerNn . Der holländische Schwergewichtsmeister
Piet Vanderveer . Breiten st röte rs Gegner am 8. Mai iin
Sportpalast , trifft bereits am kommenden Sonnlag vormittag mit fcmcin
Trainingsfiab in Berlin ein. Der Holländer hat bereits ein ausgiebiges
Training hinter sich; zu feinen Parinern gchöric diesmal auch der belgische
Miiteigewichiler Frank Briscoi . Vanderveer wird jedoch die Tage bis zum
Kampf noch mit leichter Arbeit ausfüllen .

GesckäMicke Mitteilungen .
Die Firma Quantweyer u. Eick«, «ilhelmste . 53, »ertauft am Montag ,

den 4. Mai . ihre Relibestande , die aus Tausenden von Meiern Linoleum und
Läufcrstofsen prima Qualität bestehen , zu Pre . scn , die weit unter dem wirk -
lichen Wert stehen . Siehe Inserat in der heutigen Ausgabe .

An erster Gelle in der Eeldschvankindusirre steht die bekannte Firma
®. 3. Ar - heim , «etlia 9». 20. Badstr . 40—41, die auf ihrem 25- Quadrat -
meter - Stand Rr. 169 in der Dureauausftellung am Äaiserdanim eine be¬
schränkte Anzahl ihrer modernste » Produkte zur Schau stellt , gzjähriqe Er -
sabrungen auf dem Gebiete der stunstschlosserei und strenge Durckfführung
reiner Qualitätsarbeit haben dazu beigetragen , dasi die Fabrita ! « der Firma
S. I . Arnheim im In - und Ausland die höchsten Auszeichnungen erhallen
haben und heute uneingeschränkten Weltruf genießen . Interessant ist es, zu
ersahren , daß schon im Jahre 1833 der Begründer der Firma in eigener
Schlosserei Geldschränke herstellte , di « bereits ein « solide Eiscnkonstruktion mtt
SiÄ- rheitsschlLjsein auswiesen . Heute wird durch kunstvoll ersonnen « Schireh -
werke und stärkst - Armierung jede gewaltsam « Oeffnung eines »nheinr -
Seh rankes " mitte ! » de » Schneidebrenners — bekanntlich das gefährlichste Cirr -
bruchswerizeug —, verhindert . Auch das Aeuhere der Geldschränke hat neuer -
dirrgs insofern «ine geschmackvolle Aenderung ersahren . als selbst schwer «
Schränke in sein abgemessenen archiiekiornichen Formen hergestellt werden .



Herlins haushaltplan .
Beginn der ersten Beratung . — Die Kritik der Fraktionen .

Die Stadtverordnetenversammlung begann gestern
nnt der ersten Beratung des Haushaltplones für l9ZS , den
vor vierzehn Tagen der Kämmerer mit seiner erläuternden Rede

vorgelegt hotte . Zunächst kanien die vier größeren Fraktionen zum
Worte , an der Spitze als stärkste die sozialdemokratische
kvraktion . Genosse Dr . L o h m a n n bemängelte , daß der Magistrat
die Ausgaben weitgehend eingeschränkt hat . Er forderte eine K o m -

munalpolitik auf weite Sicht , die über das laufende
Jahr hinaus an die Zukunft denkt und sich schließlich als eine im

besten Sinne sparsame Finanzwirtschoft erweist , linser Redner er -
innerte an die A b b a u s k a n d a l e , durch die von den rechts -
stehenden Parteien im Bunde mit den Kommunisten die sozialistische
Mehrheit des Magistrats beseitigt worden ist . Er wies daraus hin ,
daß auch die jetzt bürgerliche Mehrheit des Magistrats in allen

Fragen sozialen F o r t s 6> r i t t s , wo sie ihn fördern will , sich
nur aus die S o z i a l d e m k r a t i e verlassen kann , während die

rechtsstehenden Parteien versagen .

Um Vi7 Uhr begann dann
die erste Beratung des Skadthaushallsplans

wofür jeder Fraktion eine Redezeit von ?' t Stunden zugestanden
war . Die Reihe der Redner eröfsnete Gen . Dr . Lohmann : Zu einer
Zeit , die die politischen Leidenschaften stärker ausgewühlt hat als die
politische Vernunft , in einer Zeit , wo die großen Probleme in Reich
und Ländern mit ihren außer - und inncrpolitischen Sorgen uns
bewegen , ist es nicht leicht , für eine nüchterne Kritik cnif dein engen
Gebiete der kommunalen Notwendigkeiten Gehör zu gewinnen . Biel -
leicht aber möchte der Gedanke die Brücke schlagen , daß d i e Reichs -
Politik die beste ist , die die ineiste Rücksicht aus die Lebensbcdürsnisie
der Gemeinden nimmt , und daß nur die Kommunalpolitik zu Erfol¬
gen führen lann , die über dem Sorgen für das Weichbild nicht die
großen Zusammenhänge , nicht die wirtschaftliche , soziale und kul -
lurellc Verflochtenheit übersieht . Die Erfolge der Reichspolitik wirken
sich ganz unmittelbar auf die kommunalen Berhältnisse aus : ich
verweise nur aus die M a r k st a b i l i s i e r u n g. Das gilt aber
auch von der Aufwertung und von der W o h n u n g s p o l i t i k.
Wir danken dem Kämmerer , daß er den

Auswertungsschwindel der Deutschnalionalen

im Reiche so schonungslos angeprangert hat . Wenn
er meint , oaß die Verhältnisse im Reich und in den Kommunen nicht
gleich liegen , so besteht diese Gleichheit doch sicher in dem Punkte ,
daß die Verdiener an der Entwertung die Lasten der Auswertung zu
tragen haben . Es geht nicht an , daß die Leidtragenden der Inflation
auch die Lasten einer Aufwerttmg trogen sollen , die doch ihre Sonne
scheinen läßt über Gerechte und Ungerechte . Wir werden für jede
sozialgercchtfertigtc Aufwertung stimmen unter der
Voraussetzung , daß die Kosten dafür durch Besteuerung der Infla -
tionsgewinner und de » Besitzes aufgebracht werden . Da die
Kommunen nach Lage der Gesetzgebung das nicht können , fordern
wir das Vorangehen des Reichs . Aber hiergegen haben sich Rc -

gierung und Rechtsparteien im Reichstage� mit Händen und Füßen
gesträubt : sie mächten eben im Strome einer populären Forderung
schwitpmcn , ohne sich naß zu machen . Indessen wir werden den
Dnotl . in den Kommunen Gelegenheit geben , mit uns zusammen
durch

Heranziehung der Znflalionsgewinner

eine Aufwertung zu machen : für die gesetzliche Grundlage muß

allerdings das Reich sorgen , es muh ein einheitliches Vorgehen aller
Kommunen sicher stellen , auch Gewähr dafür bieten , daß nicht etwa

bloß die öffentliche Hand moralische Pflichten erfüllt , sondern auch

Industrie und Landwirtschast gezwungen werden , ihre Moral auf

dieselbe Temperatur zu bringen . — Für die Verwaltung einer Vier -

Millionenstadt muß nian die Ausgaben für die Lebensnotwendigkeiten
nicht nur aus dem Gesichtswinkel des laufenden Jahres betrachten ,
sondern auf längere Zeiträume ins Auge fassen . Schließlich ist nicht
nur die Ausgabe - , fondern auch d>e Einnohmeseite eines Etats

variabel : das hat man in der letzten Zeit allzu ojt vergessen . Wir

müssen endlich wieder eine

Sommuiialpolilik aus weite Sicht

betreiben , ein Programm ausstellen für die Aufgaben , die wir in den

nächsten Jahren zu lösen haben : wir müssen eben schon die Probleme
anpacken , die uns die wirtschaftliche Entwicklung stellt . Vom
Kämmerer erwarten wir , daß er auch hier oft bewiesenen Weitblick
des Finanzpolitikers von Groß - Bcrlin ' bewähren wird : bei einer
solchen wahrhast sparsamen Finanzwirtschast wird er uns stets
on seiner Seite finden . Ein letzter Erdenrest von Engherzigkeit , die

sich gern hinter dem Geschimpfe über Projektenmachcrer und Ufer -
losigkcit verbürgt , tritt im Etat für 192S noch zu Tage : aus allen

Bezirken kommen die Klagen über unmögliche Abstriche an ihren
. Haushaltsplänen , namentlich im Tiefbau , im Schulbau und nament -
lich in der Ärankenhausverwaltung . Zur Abstellung dieser vielfach
berechtigten Klagen sind vermehrte Einnahme » nötig . Daher stimmen
wir dem Einnahmeanschlag , auch der Erhöhung der Hundesteuer zu :
wir werden zu priifcii haben , ob enw weitere Anspannung der Ge -

wcrbesteuer zurzeit noch möglich ist ; vor allem aber werden wir

auf die Grundsteuer zurückgreifen müssen , die sehr wohl noch

onfpanniingsfähig ist . In ihrer heutigen niedrigen Lemessuna ist sie

bloß ein Geschenk an die Hausbesitzer : ihre Erhöhung würde eine

Erhöhung der Mieten nicht rechtfertigen , wohl aber würde ein Zu -

schlag von nur 25 Proz für den Stadtsäckel 10 Millionen Plus be-

deuten . — Klarheit brauchen wir serner über den Weg , welchen
Berlin aus dem Gebiet der

wohnungs - und verkchrspolilik

einschlagen soll . Früher empfahl man die Entkommunalisierung der

Verkehrsunternehrnungcn : heute heißt das Schlagwort jßer -
truftung " . Rein , dessen bedarf es nicht : das wächst alles schon von
selbst zusammen , wenn die Stadt nur den Betrieb ihrer Linien fest
in der Hand behält und deren Ausbau weitschauend in Angriff
ninimt . Berlin soll sich stark genug machen , um allmählich aus
dem Nebeneinander ein Miteinander zu schaffen , es wäre seine
eigene Schuld , wenn es sich dazu als nicht befähigt erwiese .

Den stödkischeu Gesellschaften müssen wir die Möglichkeit ihres
Ausbaues gewährleisten .

Wir hoben die städtischen Werke jetzt der Selbstverontwortung
und Selbsterziehung überlassen : es ist dabei nicht ohne Mißbrauch
der neuen Freiheit abgegangen , so bei der Straßenbahn . Sorgsam
werden wir darüber wachen , daß die städtischen Gesellschaften
städtisch bleiben und im Geist der Verantwortung gegenüber der
Allgemeinheit und gegenüber den Arbeitern und Angestellten ver -
waltet werden . Bei den Werken wie bei den Gesellschaften müssen
die Arbeitsbedingungen mustergültig sein . Für unsere werbendea

Betriede müssen wir zu erheblichen Anleihen kommen . Hoffentlich
erweist sich die Befürchtung weiter Kreise , das Ausland könne in
der neuesten Entwicklung der politischen Situation einen Anlaß zur
Zurückhaltung erblicken , als grundlos . — Der Magistrat akzeptiert
ja sonst gerne die Unterstützung der sozialdemokratischen Fraktion :
um so auffälliger ist es , daß zwei Stellen des Magistrats sich noch
heute in dem Traum wiegen ,

eine ausgesprochene vürgerblockpolitik gegen die berechtigten
Ansprüche der Arbeiterschaft

treiben zu können . Es sind die Dezernenten für die Wohl -
fahrtspflege und das Schulwesen . Mit dem Sinken der
Wohlfahrt steigen automatisch die Ausgaben für die soziale Für -
sorge . Die Kontrolle über die Verwendung dieser städtischen Mittel
muß bei der Stadt bleiben : statt dessen wird hier versteckt und offen
eine Politik der Entkommunalisierung betrieben , wofür gerade
dieses Gebiet das ollerungecignctste ist . Im Schulwesen wird die
bewußte Briistierüng der stärksten Fraktion dieses
Hauses notwendig zu einer Erschwerung der Verwaltung führen ,
für die wir jede Verantwortung ablehnen . Die Deutschnationolen
und dieses Dezernat hoben sich gegenseitig die Bälle zugeworfen ,
um die Sozialdemokraten ans der Deputation zu verdrängen .
Natürlich wird die Schulpolitik der neuen Aera von dem gleichen
Geiste geleitet . . Aus seiner Vorliebe für Privatschulcn macht der
Dezernent kein Hehl : er treibt hier eine Politik der Verschwendung ,
indem er für diese Schulen hunderttausende hinauswirft . Anderer -

scits herrscht großer Mangel an Turnhallen im Osten und Norden .

Spork und Leibesübungen
wollen wir energisch gefördert wisien , ober sie dürfen niemals

Selbstzweck werden , wie es in Berlin allmählich zum Prinzip zu
werden scheint ; geht nian doch schon daran , den Sport und die
Leibesübungen einer besonderen Deputation zu unterstellen ! Wozu
diese überflüssige Kraftoerschwendung ? — Ein gewisses Durchein¬
ander in der Verwaltung scheint uns zu beweisen , daß der Ab -
bau im Magistrat doch keine so harmlose Sache war .
Allmählich regt sich ja auch in den abbauwütigen Parteien der
Wunsch nach Wiederbesetzimq , und man rechnet dabei auf das kurze
Gedächtnis der Berliner . Aber die Berliner Bevölkerung ist nicht
so vergeßlich , sie wird an den Skandal dieses Abbaues noch lange
denken . Es war der sozialistische Magistrat , der der Stadt über die
schlimmsten Zeiten hinweggeholfen hat , die Mehrheit hier hat es
inst ihrem Gewissen für vereinbar gehalten , den Magistrat nach dem
Rezept des Mohren , der seine Schuldigkeit getan hat , zu behandeln .
Gerade die letzten Wahlen haben bewiesen , daß Berlins Bevölkerung
immer noch jür sich in Anspruch nehmen darf , besonders „helle "
zu sein .

Verlin hol das Spiel durchschaut .

gerade hier hoben die Herren Reaktionäre und ihre kommunistischen
Steigbügelhalter eine große Niederlage erlitten . Wir erblicken
darin eine Rechtfertigung unserer in Berlin getriebenen Politik , die
wir weiter treiben werden trotz oller Knüppel , die uns die Herren
von rechts und die , die sich einbilden , links von uns zu stehen ,
zwischen die Beine werfen , eine Politik der Vernunft , der Voraus -
ficht und des Verantwortungsbewußtseins gegenüber den schaifen -
den Massen ! ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Noch unserem Genossen Dr . Lohman » kamen bis nach 9 Uhr
noch Dr . Steiniger ( Dnat . s , v. Eynern tDvp . f und Dörr ( Kamm . )
zum Stadthaushaltsplan zunt�Wort . Dr . Steiniger polemisierte
gegen Lohmann und suchte seine Fraktion bezüglich des „ Auf -
wertungsschwindels " schlecht und recht herauszuhauen : Herr
v. Eynern warnte mit beweglichen Worten vor einer Erhöhung der
Grundsteuer , womit man nur den Anreiz zum Wohnungsneubau
vollends ertöten würde , und nahm sich dann ganz besonders liebe -
voll des Bürgermeisters Scholz an , der sich als Dezernent für die

Wohlfahrtspflege noch Herrn v. Epnern die größten Verdienste
erworben hat , aber in seinem Bestreben , alle zur frei willi -

gen Mitwirkung bereiten Kräften herauszuzieh "; ! , gerade bei ge¬
wissen engherzig bureaukratischen Kreisen Widerstand findet , die
n e u in der Verwaltung eingetreten sind . Dörr klagte über die

Mechanisierung des Parlamentarismus , über die unsoziale Gestaltung
des Haushaltsplans , über die Ausschließung der Kommunisten aus
dem Mogistrat und schloß mit der üblichen Schimpfkanonade gegen
die Sozialdemokratie .

Am Dienstag , 5. Mai , wird die Gencraldiskussion des
Haushaltsplans fortgesetzt werden .

findenden Volksgenossen im Reiche von solch unerschütterlichein
Pflichtgefühl beseelt dann hätten ganz gewiß nicht die Schwarz -
Weitz - Roten , sondern wir den Sieg davongetragen . Die Partei
aber kann nnt Recht auf solche alten treuen Kampfgenossen stolz sein .

Ms öen Hezirken .

Wem gehört der Wald ?

Ein Leser schreibt uns :
Er soll nach Ansicht vernünftig denkender Menschen Gemeingut

sein . Dem ist aber nicht so. Wenn man sieht , wie sich Menschen ,
alt oder jung , im Walde betragen , so muß man zu einer anderen
Ansicht komnien . Ein leider großer Teil der Waldbesucher glaubt
für sich das Recht in Anspruch nehmen zu können , dort nach freiem
Ermessen zu schalten und zu walten wie er will . Sie kümmern
die anderen Besucher nicht . Rücksichtslos wird zerstört , was die
Forstverwaltuug für alle geschaffen hat . Angelegte Böschungen
werden mutwillig zerstört und dergleichen mehr . Am leichtsinniosten
aber wird bei dem so beliebten Abkochen vorgegangen . Man
kann hinkommen , wohin man will , überall sieht man jung und alt
mit allen möglichen Kochgeschirren hantieren , Reisig wird
zusammengetragen und darüber ein Gestell , auf welchem Koch »
geschirre stehen . Das Mahl ist zu Ende , die Gesellschaft zieht weiter
und läßt einen schwarz « » Schandfleck zurück . So machen es
Hunderte , ja Taufende ! Und was wird abgekocht ? Meistenteils
die obligate Erbswurst . Kaffee , Tee und dergleichen . Sollte es nicht
auch ohne die . . kulinarischen Genüsse " gehen für die paar Stunden ,
die man im Walde zubringt ? Woher kommen den » die fortwähren -
den Waldbrände ? Dach nur durch das leichtfertige Abkochen ,
und auch �>o»' Tabakrauchcn . Hier müßte mit oller Strenge
von den Forstoerwaltungen eingeschritten werden .

Ein schSnes Beispiel treuer Pflichterfüllung erlebten am Wahl -
tage die Genossen der S1. Abteilung in Eharlottenburg im 159 . Wahl »
bezirk , Känigin - Clisabeth - Straße . Hier ist der 71iähriae Genosse
Otto Vogel wohnhaft , der bereits seit mehreren Wochen im
Krankenhaus Westend on einer schmerzhaften innerlichen Erkran -
kuna danieder liegt . Es ist ihm nicht bekannt gewesen , daß das
Krankenhaus ein eigenes Wahllokal besitzt , er hat dort auch nichts
von Stimmscheinen gesehen und gehört . So raffte sich denn der
weißhaarige Alle , der gerade wieder für eine kurze stünde am Tage
das Bett verlassen durfie , auf , zog sich über seine » dünneu Kranken -

Hauswaschanzug einen Mantel und wanderte so bei dem strömenden
kalten , wenig frühlinashaften Regen gute 20 Minuten zu Fuß , um
im Wahllokal seines Wahnbezirks s e in e Stimme für die Re -

publik abzugeben . Wäre jeder einzelne der republikanisch emp -

13 . Bezirk — Tempclhaf .
Zu dem Bericht über die Bezirksverordnetenversammlung in der

letzten Nummer der Stadtbcilage sendet uns das Bezirksamt folgende
Zuschrift : „ Es trifft nicht zu, haß im Neubau des Kinderheims die
Kinderklosetts fehlten und daß dies erst nach Fertigstellung durch
Laien bemerkt wurde , vielmehr find die Kinderklosetts rechtzeitig
während der Bauausführung eingebaut worden . Es trifft ferner
nicht zu , daß die in einem Dienstgebäude eingebauten Heizkörper
nach Beseitigung einer durch schlechte Packung hervorgerufenen Ver -
slopsung überflüssig geworden seien , viekmehr war eine Vermehrung
der Heizkörper wegen der veränderten Ijaumeinteilung des Dienst -
gebändes erforderlich geworden . "

Wir glauben gern , daß dem Bezirksamt die Vorwürfe unserer
Genossen nicht angenehm waren . Wir veröffentlichen die Zuschritt
in der Annohme , daß sie in einer der nächsten Bezirksversommlungen
Gegenstand weiterer Auseinandersetzungen sein wird .

14 . Bezirk — Neukölln .

In der letzten Neuköllner Bezirksversammlung erhielten die
„ Schwarzwoißröten " von den Kommunisten bis zu den Demokraten
eine verdiente Abfuhr . Die einstmals abgebauten Studienröte
Dr . B i e r b a ch und Dr . D a n i ck e wendeten sich gegen den Schul -
dezernenien , Gen . Dr . L ö w c n st c i n , weil er nicht dcutschnattonale
Schulpolitik treibt . Sie forderten sogar die Bezirksversammlung
auf , den Bürgermeister zu ersuchen , den Stadtrat Dr . Lvwenjtcin
als Vorsitzende » der Schuldcputation und des Schulonsschusses durch
ein anderes Mitglied des Bezirksamts zu ersetzen , weil er sich bei
Leitung der Geschäfte von „parteipolitischen " Erwägungen bc -
stimmen lasse . In der Antragsbegründung durch den deutsch -
völkischen Landtags - und Stadtverordneten Dr . Danicke , der im
Landtag bekanntlich Dr . Unblutig heißt , zeigte sich, daß er nicht die
kleinste Unregelmäßigkeit zu nennen wußte . Seine Beweisführung
stützte sich ans Falle , die bis zu vier Jahren zurückliegen . So lange
haben die schwarzweißroten Studienräte zur Uebertegung gebraucht .
Es handelt sich nm Anstellungen von Studienräten , die nach seiner
Meinung in eigenartiger Wei�e vor sich gegangen wären . Dabei ist
dieser Herr selbst Mitglied der Schuldeputation , in der die Bor -
schlage zur Anstellung beraten wurden . Aber dann hat Genosse
Dr . Löwenstein das „ Verbrechen " begongeitz in „ Der Gemenide "
Nr . 5 emen Artikel : „ Sozialistische Schulpolitik in der
Gemeinde " , zu veröffentlichen . Daß Löwenstein als Sozialist
und Schulfochmann in diesem Artikel keine deutschnationalen und
völkischen Gedanken verbreiten kann , wird jeder Politiker begreifen ,
nur der völkische „ Führer " nicht . Der schreibt sicher als Tölktjcher
in einer völkischen Zeitschrift einen sozialistischen Artikel . * Genosse
Dr . L ö w e n st c i n und Genosse Harnisch rechneten mit dlejem
Herrn so ab , daß er in seinem Schlußwort nur Perlegenheitswort «
hatte . Der Demokrat und Rektor E x n e r , einer der ängcfehenste »
Schulsachleute der Bezirksversammlung , geißelte in schärfste »
Wortsn das Treiben dieser „Äuchschulfachleute " . An Hand eines
Beispieles zeigte er , wie diese Kreise jetzt den Versuch machen , auch
gegen ihn vorzugehen . Er fand es ganz selbstverständlich , daß in
einem Bezirk wie Neukölln , nur demokratisch - republikanische Schul -
Politik getrieben werden könne . Diese Sprache eines Demokraten
war den Schwarzweißroten natürlich nicht angenehm . Sie ver¬
ließen den Saal . Der Antrag wurde felbstverstäiidlich gegen die
Schwarzweißroten abgelehnt . Unsere Fraltion setzte diesmal auf
einen groben Klotz einen groben Keil und beantragte , daß aus den -
selben , von den Deutschnationalen gegen Löwenstein angegebenen
Gründen , ihr Bezirksamtsmitglied , Studienrat Dr . D. ähne , aus der
Schuldeputation und dem Schulausschuß zurückgezogen wird . Dieser
Antrag wurde angenommen . — Immerhin bleibt es bedauerlich ,
daß bei solchen „ Beratungen " kostbare Zeit für praktische Arbeit
verloren geht .

Ib . Bezirk — IVeihensee .
In der am Mittwoch , den 29. April , stattgefundenen Bezirtsvcr -

sammlung wurde , neben unwesentlichen Punkten , eine Vorlage des
Bezirksamtes , betreffend Errichtung eines Denkmals für die im Kriege
Gefallenen behandelt . Zur Vorbereitung der Errichtung war von den

Bürgerlichen im Berwaltungsbezirk ein sogenannter Denkmalsaus -
schütz gebildet worden . Dieser hatte bereits in einer srüheren Sitzung
der Bezirtversamnihing beantragen lassen , aus Vorbehaltsmitteln
Zuschüsse zur Errichtting des Denkmals zu beschließen . Dieser Antrag
kam . da er zurückgezogen wurde , nicht zur Beratung . In der letzlen
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Eiyung führt « dieser Punkt zu « wer Susebmndersetzung zwksch «,
unserer Fraktion und den bürgerlichen Bezirksverordneten . Dies «
forderten von der Bezirksversamwlung die Hergabe eine » Platzes .
des schönsten in Weißensee . Uebernahme und Unterhaltung durch das

Bezirksamt . Bon unserer Fraktion gab Genosse Jahn die Erklärung
ob . daß wir dem Antrage nicht zustimmen können , da die Mittel
der Allgemeinheit zu anderen Zmecken Verwendung finden müssen .
Im übrigen könne die Ehrung Gefallener besser geschehen durch
genügende Versorgung beziehungsweise Unterstützung der Kriegs -
Hinterbliebenen . Nachdem alle Fraktionen der Bürgerlichen gegen
diese Stellungnahme ihr Erstaunen zum Ausdruck gebracht hatten .
verließen sie demonstratio den Sitzungssaal . Dadurch wurde die Ver -

sommlung beschlußunfähig . — Erwähnenswert ist noch , daß die
bisher im Kampfe gegen die Sozialdemokratie so treuen Massen -
brüder . Deutschnationale und Kommunisten , in dieser Denkmalssrage
nicht üdereinstinimten . Di « KPD. - Bezirtsoerordneten stimmten eben¬
falls gegen den Antrag der Bürgerlichen .

19 . Bezirk — Pankow .
Ein Antrag der Deutschnotionalen , der in der letzten Bezirks -

Versammlung in Pankow am Mittwoch auf der Tagesordnung stand ,
ließ die Gemüter heftig aufeinanderplatzen . Das aus politischen
Motiven begangene Unrecht bei dem Abbau des Bürgermeisters
Genosten K u b i g und zwei linksstehender Stadträte hotte unsere
Genossen veranlaßt , gegen die Verhandlung dieses Punktes über -
Haupt zu protestieren . ' Die bürgerliche Mehrheit fetzte jedoch ihren
Willen durch . Bei der darauf folgenden Wahl wurde der bisherig «
deutschnationale stellvertretend « Bürgermeister Dr . Meißner mit
IS gegen 15 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen zum Bürgermeister
gewählt . Die Kommunisten hatten in einer Erklärung , allerdings
unter Bedingungen , ihre Stimmabgabe für den von uns vorge -
schlogenen Bürgermeister Kubig zugesagt . Bei der anschließenden
Wohl des stellvertretenden Bürgermeisters wurde trotz der Er -
klärungen der Kommunisten und der Demotraten , die sich für den
von der SPD . vorgeschlagenen Stadtrat Burkhard erklärt hatten ,
für diesen nur 17 Stimmen abgegeben , während der von der Deut »
fchen volkspartei vorgeschlagene Oberbaurat Fente n mit 18 Stim -
wen nur dadurch gewählt werden tonnte , daß sich einer der
topseren Demokraten der Stimm « enthalten hotte .
Von unseren Genossen wurde den Rechtsparteien in eindrucksvoller
Weise vorgeholten , daß sie beim Abbau in heuchlerischer
Weise Sparsamkcitsmotive oorges ch ü tz t hotten , wäh -
rend jetzt sich herausstellte , welche , die wahren Ziel « und Absichten
der reaktionären Parteien oewesen sind . Sie wurden nicht im
Zweifel darüber gelassen , daß bei den kommenden Stobt - und Be -
zirksverordnetenwohlen die Bevölkerung zu einer gründlichen 2U>-
rechnung mit den reaktionären Stellen - und Postensägern ausgerufen
werden wird . Erwähnt mag noch werden , daß die Vertreter des
Rechtsblocks die abgebauten Mitglieder des Bezirksamte » , die sie
jetzt durch ihre Leute ersetzten , beschimpften , indem sie ihnen „ Un -
sähigkcit ' vorwarfen . Nun passierte den Herren nur das Nein «
Malheur , daß ihnen entgegengehalten werden tonnte , daß die Zsn -
trokc sich gerade über die Arbelt dieser „ Unfähigen� besonders lobend
ausgesprochen hotte . Unfähig sind für diese seltsamen Politiker alle .
die nicht zu ihnen gehören . Di « reaktionären Parteien , die aus
»Sparsamkeitsrücksichten ' abbauten , um hinterher ihre Leute an die
»Futterkrippe ' zu bringen , hoben damit «in Beispiel unübertrefflicher
Demagogie geliefert . Der Demotrat Graf , der sie mahnt « , nichts
zu übertreiben , da allzu scharf schartig mach « .
gewarnt . — Au » der übrigen Tagesordnung ist noch hervor' ' ■ "

» lk »

reiben , da allzu scharf schartig mach « , hatte sie vergeblich
— Au » der übrigen Tagesordnung ist noch hervor -

zuHeben , daß da » zur Abrundung de » Volksparks
noch notwendige Grundstück an der Pankebrück « nunmehr in den
Besitz der Stadt Lerlin übergehen soll . Der Besitzer diese » bisherigen
Schandsleckes macht es nicht unter 17 000 Mark . Die Bezirksver -
sammlung stimmte diesem Angebot zu .

Die Säuglings - und Kleintinderfürsora « des Bezirksamt » Pankow
veronstaltete in der Aula der 2. Eemeindeschule Grunowstrah « 17 am
23 . April einen Elternabend , zu dem Mütter und Gaste eingeladen
und zahlreich erschienen waren . Dr . Mar t u s . Buchholz , hielt
eine » belehrenden , leichloei ständlichen Bortrag über » D I e G « -
fahren des Säuglings - und Kleinkinderalters ' . —
Er wies nach , wie überaus wichtig die sachgemäße Ernährung der
Kleinsten sei und welche üblen Folgen die Außerachtlassung nach sich
ziehe . Neben richtiger Ernährung sei peinlichst « Sauberkeit un -
bedingt zum Gedeihen der Kleinen erforderlich . Die englische Krank -
hell , die Rachitis , ist leider eine weit oerbreitete Krankhest unter den
Säuglingen , die sich schon im zweiten Monat ihres Erdenlebcns zeige .
Denn die jungen Mütter , die meistens im Kriege und in der Nach -
kriegszeit herangewachsen sind , entbehren körperlich der Slofs «, dl -
sie bciähigsn , kräftige , gesunde Kinder der Welt zu geben . Dazu

kommt die entsetzlich « Wohnungsnot . In Wohnungen ohne
Licht und Sonne , angclüllt mit schlechter Lust , können die schwäch -
lichen Kinder nicht gedeihen . Sodann ist die S k r o p h u l o s e unter
den Kleinkindern sehr verbreitet . Wenn sie nicht gehellt wird , jo
begleitet sie als Tuberkulose das Kind in sein späteres Leben . Auch
hier kann das Kind die Anlage zu der Krankheit schon bei seiner
Geburt mitdringen , doch die schlechten Wohn - und Lebensbedingungen
tun das übrige . Als dritte unter den Kindern weit verbreitete Krank -

heit , dt « das junge Leben sehr bedroht , ist die S y p h i l « s zu
nenneu , die gerade in der Nachkriegszeit in erschreckender Weise um

sich gegriffen hat . Die Kinder solcher Eltern sind gleich nach der
Geburt daran zu erkennen , daß ihre Fußsohlen mit kleinen Bläschen .
die unzählige Syphilisbazillen bergen , bedeckt sind . Schließlich ist
nocb die Augenkrankheit dieser Neugeborenen zu erwähnen ,
die sie sich bei der Geburt durch die erkrankte Mutter zuziehen . Hier
ist die Hebamme gesetzlich verpflichtet , sofort das vorgeschriebene
heilende S i l b e r p r a' p o r a t in Anwendung zu bringen , um so
eine Erblindung des Säuglinge zu verhüten . — Dr . Markus ersuchte
die ZuHörerinnen , sich bei der Pfleg « ihrer kranken Lieblinae genau
nach den Anordnungen des Arztes in der Säuglingsfünorg « zu
richten . Nur so könne ihnen geholfen werden . Diese belehrenden
Ausführungen wurden dankbar aufgenommen . Danach kam der

heitere Teil des Abends . Fräulein E. K n ö f e l - Berlin fang
mehrere Lieder , leider war dos begleitende Klavier arg verstimmt .
Herr K. Dorsel - Niederschönhousen erntete mit seinen heiteren

Rezitationen gleichfalls vielen Beifall . Fräulein P e i ß r i ch -

Hermsdorf sang mit guter Stimme schlichte Volkslieder zur Laute ,
die durchaus in den Rahmen der gelungenen Veranstaltung hinein -
paßten . _

vie Vohaungs - und Gnmöftücksanfnahme .
Für die am Z. Mai in Berlin stattfindend « Grundstücks - und

Wohnungsaufnahme sind zwei Fragebogen , eine Grund -
st ü ck s l t st e C und ein Wohnungsbogen W vorgesehen .
die beide in erster Linie zur Dorbereitung der Mitte Juni d. I . er -

soloenden Volks - , Berufs - und Betriebszählung dienen sollen . Zu
diesem Zweck wird durch die vom Hausbesitzer oder dessen Vertreter
( Hausverwalter , Portier ) auszufüllende Grundstückslist « <3 erbeten :
1. ein Verzeichnis sämtlicher Wohnungen mit der genauen Bezeich -
nung der Wohnungslag « sowie der Namen der Wohnungsinhaber
( Hauptmieter ) und 2. ein Verzeichnis der auf dem Grundstück etwa

vorhandenen Geschäftslotale ( Läden , Restaurationen , Bureaus , Werk -
statten . Lagerräum « , Garagen , Ställe usw. ) , für die u. a. der Name
des Geschäftsinhabers oder Geschäftsleiters anzugeben ist . Die durch
die List » G erbetenen sonstigen Angaben sollen vornehmlich zur
näheren Kennzeichnung des Grundstücks als Wohnhans oder Fabrik -
gebäude , Geschäftshaus usw . dienen und damit gleichfalls zur leich -
teren Durchführung der 6 Wochen später stattfindenden Reichszäh -
lung beitragen . Zu deren Borbereitung ist aber auch der am 3. Mai
von jedem Wohnungsinhaber sHanptmicter ) zu beant -
« ortende 2. Fragebogen ( W) bestimmt . Da nämlich am 16. Juni
für jede Hausholning , d. h. die zu einer wohn , und hauswirtlchaft -
lichen Gemeinschaft vereinigten Personen einschließlich der Zimmer -
mieter ohne eigene Hauswirtschaft und der Schlasgänger , eine Haus -
Haltungsliste auszufüllen ist . soll durch den Wohnungsbogen W nicht
allein Name und Zahl derjenigen Haushaltungen ermittelt werden .
die über sämtliche Räume der von ihnen bewohnten Wohnungen für
" ch allein versügen , sondern auch die heut « auch nicht unerheblickze
_>ahl der Fälle festgestellt werden , in denen in einer Wohnung
mehrer « Haushaltungen nebeneinander leben . Für die Zwecke der
Reichesrhebung soll mit Hilf « des Wohnungsbogens W ferner dl «
Namen derjenigen Personen ermittelt werden , welche als Haus -
gewerbetreibende für den Zähler nicht ohne weiteres er -
kennbar sind , aber am 16. Juni ebenfalls «inen Gewerbebogen zur
Aussüllung zu erhalten haben . . Bei dem weitreichenden Einfluß
der Wohniingsoc . bälinisie ' aus Gesundheit und Leben der Bevölke -
rung würde es in weitesten Kreisen zweifellos nicht verstanden
werden , wenn die - Stadt die zur - Durchführung der Volks - , Berufs .
und Betriebszählung von Ihr veranstaltete Dorerhebung nicht auch
dazu benutzen wollte , über die derzeitige W o h n w e i s e der Bür -

Aufschluß zu erhalten . Es werden deshalb durch den

Lohnungsbogen W auch eine Reihe von Angaben erbeten , die . wie
die Zusammensetzung der Hausholtungen , Alter . Geschlecht und Der -
wandtschostsverhältnis der Haushaltungsangehörigen , die Ausstat -
tung der Wohnung ( mit Abort . Waflerhahn ) und dergleichen teil «
im Zusammenhang , teils durch die Verbindung mit anderen , für
die Wohnung und Wohnunasgcmcinschaft charakteristische Merkmal «
geeignet sind , nach der bezeichneten Richtung Licht zu oerbreiten . Er -
wähnt sei noch , daß die Stadt sich nicht veranlaßt gesehen bat , der
in letzter Zeit mehrfach erörterten Anregung stattzugeben , die Bor »

« rhsbung zur Volks - , Berufs - und Betriebszählung zur Ermittlung
des derzestige » Wohnungsbedarfs durch «rne entsprechende
unmittelbare Befragung der Bevölkerung zu benutzen . Aus Grund

wiederholter eingehender Beratungen hat man sich dieser Anregung
gegenüber aus einen ablehnenden Standpunkt gestellt , in der Erwä -

«

guna , daß bereits die Beantwortung des Wohnungsbogens in der

für Berlin vorgesehenen Fassung für die Beurteilung des Wohnungs¬
bedarfs genügeild « Unterlagen bietet . Entscheidend für dies « Auf -

fassung , die übrigens vom Vorstand des Deutschen Städtetage » wie

vom Verband der Deutschen Städtestatistiker durchaus geteill wird ,
war freilich die Ueberzeugung , daß die bei einer unmittelbaren B« -

fragung des Publikums zu erwartenden Antworten leicht von un -
kontrollierbaren subjektiven Momenten beeinflußt werden würden .

so daß die Ergebnilse ihrer Auszählung von zweifelhaftem Wert
wären und letzten Endes mehr Schaden als Nutzen stiften würden .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner ,Schroarz - Rol - Gold ' .

ScfASftsftell « : StTi : n S. 14. Sebaftior . str . 57- 38 . S° f 2 Tr .

Trauerfeier für den Kamerade » Schulz .

Kameradschaft Mitte : Sonnabend . 2. Mai , 3 % Uhr .
Antreten zur Beerdigung des erschosienen Kameraden Belle - Alliance -

Platz . Sämtliche Fahnen umflort . Stöcke werden nicht mitgeführt . —

Kameradschaft Tiergarten : Sonnabend , 2. Mai , Treffen
zur Beerdigung des erschossenen Kameraden Bahnhof Tcmpeihof . —

Kameradschaft Wedding : Sonnabend , 2. Mai . Zts Uhr ,
treffen sich die Kameraden in der Trebbiner Straße . Vollzähliges
Erscheinen Pflicht . — Kameradschaft Prenzlauer Berg :
Pünktliches Antreten der Kameraden spätestens 4 Uhr . Trebbiner

Straße 8. nahe Schöneberger Ufer . — Kameradschaft Wil¬

mersdorf : Sonnabend , 2. Mai . 3 Uhr , Antreten bei Kroch » .
Holsteinische Ecke Gasteiner Straße . Sämtliche Fahnen , auch eigene .
mitbringen . Nachzügler treffen bis 4X Uhr Trebbiner Str . 8 ein . —

Kameradschaft Schöneberg - Friedenau : Gemeinsamer
Abmarsch anläßlich der Trauerkundgebung am Sonnabend . ?. Mai .
4 Uhr vom Bahnhof Ebersstraße� Rege Beteiligung erwünscht . —

Kameradschaft Steglitz : Sonnabend , 2. Mai , nachmittags
3 Uhr , treten die Kameraden auf dem Marktplatz zur Teilnahme an
der Beerdigung des erschossenen Kameraden an . Nachzügler stoßen
nm 3K Uhr an der Potsdamer Brücke auf die Kameradschaft . —
K a in e radschast Tempelhos : Sonnabend , 2. Mai . Uhr .
Treffen in Berlin , Tempelhofer Ufer Eae Lankwigstroße . — K a -

meradschaft Neukölln - Britz : Sonnabend , 2. Mai . 3 Uhr ,
Antreten der gesamten Kameradschaft Hermannplaß zur Beteiligung
an der Beisetzung des erschosienen Kameraden Schulz . — Käme

radschast Niederschoneweide : Sonnabend , 2. Mai , nach¬

mittags 4 Uhr . steht die Kameradschaft geschlossen mit florumhüllten
Fahnen am Halleichen Tor in Richtung Königgräger Straße . —

Kameradschaft Köpenick und Untergruppen : Sinn -
abend , 2. Mai . nachmittags 3) 1 Uhr . Bahnhof Köpenick . Antreten
sämtlicher Kameroden mit Tombourkorps und umflorten Fahnen .
Abfahrt Friedrichshagen 3. 22 Uhr , Köpenick 3. 23 Uhr bis Warschauer
Brücke , dann Hochbahn . Kameradschaft Lichtanberg
nebst Untergruppen : Sonnabend . 2. Mai . nachmittags 3 Uhr .
Aktive und Pasiive , Antreten der gesainten Kameradschaft am Hoch -
bahnhof Warschauer Straß « . Sämtliche Fahnen sind mitzubringen .
— Kameradschaft Weißensee : Sonnabend , 2. Mai , nach .
mittags 3 Uhr . Antreten im Lokal Gallas , Lehder » Eck « Greifswald ir
Straße . Bannsrkleidustg , Fahnen mitbringen . — Kameradschaft
Pankow : Sonnabend , 2. Mai . nachmittags 3 Uhr , Treifen samt -
licher Kameraden Bornholmer Straß « Ecke Schönhauser Zlllee zum
Begräbnis de » erschossenen Kameraden . — Kameradschaft
Reinickendorf : Sonnabend . 2. Mai , sämtlich « aktiven und
passiven Kameraden treffen sich nachmittags 3H Uhr in der Lacken -
walder Straße am Hochbahnhof Gleisdreieck Soweit die Kamerade » . .
für Bötzow eingeteilt sind , bleibt es dabei bestehen .
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Steuerermäßigung nur für Kapitalisten !
Schliebens Haushaltsredc im Reichstag .

Aus der Tagesordnung der �gestrsgen Reichsiagssigung stand
die erste Lesung sämtlicher Steuergesege sowie der A u s -

wcrtungsnorlagen . Das Wort erhält sofort

Reichsfinanzminister v. Schlieben :
Mlt den vorliegenden Entwürfen ist em Geseggebungswerk in

Angriff genommen , dem in der wechselvollen Geschichre der deutschen
ifinanzwrrtschast kaum ein zweites an die Seite zu stellen fein dürste .
Au ; -I öftre hinaus r ird die Entwicklung der de ' stschen
und Ao kswirtschaft vir der Gestallung anhängig sein , die der Reichs -
tag diesem Gesetzgebungswerk gibt : ja , die richtige Lösung der vor -
liegenden fragen bedeutet die Entscheidung darüber , ob
es Deutschland gelingen wird , noch der ihm seit Inkrafttreten der
Rentenmark veroonnlcn Atempause endgültig wirtschaiilich und

finanziell zu gesunden . Der mit den Stcuernolverordmingen be -
gönnen « Rohbau soll jetzt in einer für die Dauer bestimmten Form
ausgebaut , die steuerliche Belastung in Uebereinstimmvng gebracht
werden mit den wirtschaftlichen Verhältnissen und mir der durch die
Reparationslosten gekennzeichneten besonderen Finanzloge
des ■Deutschen Reiches .

Die in der Zeil der Inflation verwischten Grenzen zwischen
Reich , Staat und Gemeinden sollen wieder klar gezogen werden
in einer weise , die ollen Teilen Bewegungsfreiheit , Sclbstver -

onkwortung und Enkwlckluagsmöglichkeit gibt .
Durch dos A u f w e r t u n g s g e s e tz soll das von allen Folgen der
Inflation den einzelnen am tiefsten berührende Problem in einer
Weise gelöst werden , die , soweit es die Verhällnisse gestatten , den

Forderungen der Billigkeit , mindestens aber dem sozialen Gedanken
gerecht zu werden sucht . Kein Gesetz und keine Regierung ist im -
stände , die Losten fortzunehmen , die der Dersailler Vertrag und die

verhängnisvolle Inflationszett dem Staate und jedem einzelnen aus »
erlegt haben , aber das Ihnen jetzt vorgelegte Gesetzgebungswerk tann
und soll eine Grundlage schassen , auf der in der Rot - und Schicksals »
gemeinschast , die das ganze demsche Volk , Staat und Wirtlchast um -
schließt , Aufbau , Gesundung und Entwicklung sich ermöglichen lalson .
Ich bitte Sie . das Gesetzgebungswerk als ein einheitliches
großes Ganzes zu betrachten und zu würdigen . Die Steuer -
gesctzentwüne , der Finanzausgleich , das Auiwertungsgesetz und die
Haushaltsentwürfe stehen in einem unlösbaren Zusammenhange .

Die Finanzlage .
Der Etat für 192 4 sah an Einnahnien , aus Zöllen und

Steuern 3 244 Millionen Mark , nach Abzug der Ueberweisungen an
Länder und Gemeinden 3388 Millionen Mark vor . Tatsächlich sind
vom April 1984 bis März 1983 einschließlich der verpsändeten Zoll -
und Steuereinnahmen für den März 1925 7312 Millionen Mark ,
nach Abzug der Ueberweisungen an Länder und Gemeinden 4387
Millionen Mark an Zöllen und Steuern ausgekommen , so daß sich
gegenüber dem chau - hollsentwurs ein wehr von 1183 Willionen
wark für das Reich allein ergibt . Mit Einschluß der sonstigen außer -
ordentlichen Einnahmen beträgt der

Gesamküberschuh des Reiches 1922 Willtonen wark .

Da -es- b « der Aufstellung des Gtats - sü ? 19Z4 nicht gelungen war ,
für den außerordentlichen Etat volle Deckung zu finden ,
war die Reichsfinaiizverwaltimg ' gepö�gt . die Deckung der außer -
ordentlichen Ausgaben au s U e 6 e r s ch ü f f e n des ordentlichen
Etat « herauszuwirtschaften . Zunächst war ans dem Ileberschuß der
ungedeckte Fehlbetrag von 348 Millionen im chaus -
hattsentwurf für 1984 zu deckend . Es bleibt demnach eiv Kein -
Überschuß von 1574 Millionen Work . . .

Der Ikberschufz den Industriellen '

Die Reichssinanzverwattung hat geglaubt , diesen Ueberschuß
teils zur Abb cckung dringender Schuldoerpflich »
t u n g e n , reils zur R ü ck st e l l u n g noch bevorstehender ein¬

maliger nicht vermeidbarer Ausgaben oerwenden zu sollen . Dem
Reich geht es wie einem Privatmann , der seine Derpflichiungen
nicht voll erfüllen kann und deshalb , um von _ neuem wirtschaftlich
wieder anfangen zu können , sich zunächst mit seinrsi Gläubigern über

wesentlich ermäßigte Leistungen auseinandersetzen muß . Auch das

Reich kann finanziell nur wieder neu ausbauen , wenn es vorher
seine aus der Vergangenheit herrührenden Berpslichtungen ablöst ,
soweit es dazu in der Lage ist . Rur wenn mit der Vergangenheit
vollständig reiner Tisch gemacht und für die Lcistunsgsähigkeit des
Reiches in der Zukunit hinreichend gesorgt wird , ist damit zu
rechnen , daß das Reich nach außen wie im Innern wieder Kredit -
fähigkett erlangt . Für die Abtragung der besonders aus der Zeit
des passiven Widerstandes und der Inslotion dem Reiche
noch obliegenden Schuldoerpslichtungen sind neben den bekannten
B a r e n t s ch ä d i g u n g e n für die während des Ruhrkampfcs

angemesiene Aufbesserung der Entschädigungen für
Gewalt - und Liquidationsschäden sind 279 Millionen Mark oorge -
sehen . Die Genehmigung zur Ausgabe dieses Betrages ist ,m
Ergänzungshoushalt für 1924 erbeten , der in den nächsten
Tagen dem Reichstag zugehen wird . Darin « md außerdem noch
andere Ausgaben angefordert , beispielsweise für eine E n t s ch ä d i -
gung der Länder für die iftolzwegnahme im besetzien Ge -
biet und für eine Auseinandersetzung mit Preußen
wegen des Verlustes von nutzbaren Staatseigentum durch den
Friedensschluß usw .

Der Gesamtbetrag der im Ergänzungshoushalt nachgeforderten
Ausgaben belauft sich auf 327 Millionen Mark . Es bleibt also
von den Ueberfchünen aus 1924 ein R e st b e t r a g v o n Z 3 4 M i l -

l i o n e n Mark . Dieser Restbetrag ist erforderlich zum Aus »

gleich von A u sfälle ' n , die sich bei der St eu « rüber »
l e i t u n g ergeben können , sowie für einen späteren Uebergang
zur vierteljährliche n St euer - undGehaltszahl un g.
Dafür ist in dem Etat von 1925 nichts vorgesehen .

Es muß auch dafür gesorgt werden , daß die für die Auf -

Wertung der öffentlichen Anleihen einmalig zu verwendenden
159 Millionen kassenmäßig vorhanden sind .

Deshalb — ein Doch in der Reichskasse ?

Hiernach würde also da » Reich , da die Uoberschüfle aus 1924
für bevorstehende nicht vermeidbare Ausgaben restlos zurückgestellt
werden müßten , nicht einmal über einen Veiriebsmiltelfovds ia
bescheidener höhe verfügen , wenn nicht bei den Ausgaben des
ordentlichen Etats infolge der auch jetzt noch scharf durchgeführten
Sparwirtscha . ft . Ersparnisse erzielt worden wären .

Der Llal für 1925 .

Ich gehe nun zu dem Hausboltsam ' chlag für 1985 über . Nach
dem Etat betragen die Ausgaben insgesamt 4999 M i l
lionen Mark . Hierzu treten sehr erhebliche Ausgaben , die
teils in dem jetzt dem Rcichsrat vorliegenden und demnächst dem
Reichstag zugehenden Ergänz nngsetat für 1925 vorgesehen
sind , teils bei der Beratung der einzelnen Haushalte im Ausschuß
und Plenum des Reichstages bereits beschlossen sind — wie z. B. die
Erhöhung der Ausgaben " für Invalidenrenten und Er -
werbslosensür sorge — oder noch zu erwarten sind — wie
z. B. eine Aufbesserung der Bezüg . e der Kriegsbc -
schädigten — und schließlich die Ausgaben , die zur Ansamm -
lung eines Bstriebsmittclfonds erforderlich sind . Da end -
gültige Beschlüsse des Reichstags noch nicht vorliegen , bin ich leider
nicht in der Loge . Ihnen im einzelnen bereits genaue Zittern zu
geben . Nach sorgiäl ' igcr Schätzung werden ober die

Gesamtausgaben mindestens 4999 Millionen Mark

betragen .
Der jetzt vorliegende Etakseniwurs fstr 1925 bietet tatsächlich

auf der Eianohmenseike kein richtiges Bild . Bei seiner Aufstellung
bestand aber noch keine Möglichkeit , das Aufkommen an Zöllen und
Steuern auch nur annähernd zu schätzen . Jetzt ist eine etwas zu -
vcrlässigere Schätzung möalich . Danach werden die Besitz - und
Verkehrs st euer » 1925 4 999 Millionen Mark , die Zolle
und Verbrauchssteuern 1,328 Millionen Mark . Steuern und
Zölle zusammen also 8927 Millionen Mark erbringen . Nach
Abzug der llebcrweisiinacn an Lände " und Gemeinden vcr -
bleibt dem Reich aus Steuern und Zöllen ein Nettobetrog von
4222 Millionen Mark . Einschließlich der Vcrwaltungseinnahmcii und
des Erlöses aus dem Verkauf von Vorzugsaktien der Reichsbahn
in Höhe von 292 Millionen Mark betrageni also

die Gesamteinnahmen 4652 Millionen Mark .

Hiernach würde sich rechnerisch bereits für 1923 ein nicht un -
erheblicher Fehlbetrag ergeben , zu besten teilwester Abdeckung
Ihnen eins Erhöhung der Bier - und Tabaksteuer vor -
geschlagen wird .

Reichshaushalt und Reparationslasten .
Im Jahre 1926 beginnen aber die Reporationslasten

mit 495 Millionen Mark , die sich bekanntlich im Jahre 1927 auf
873 Millionen Mark , 1928 auf 12: 19 Millionen und von 1929 ab
auf 1349 Millionen Mark steigern .

Selbst bei günstiger Entwicklung der Einnahmen muß für diese
Iohre , auch schon für 1926 mit einem Fehlbeträge gerechnet werden ,
für den schwer Deckung zu finden ist . Die Regierung konnte gar
nicht umhin , ein « ErhöhungderBier - und Tabaksteuer
vorzuschlagen : si « wird für das Jahr auf 338 Millionen Mark ge-
schätzt .

Ueberall , wo es die für den Haushalt notwendige höhe des
Steueraufkommevs nur irgend gestattet , versuchen daher die
neuen Steuergesehe der Wirtschaft die Borauesetzungen einer

freien Entwicklung zu sichern .

Im Zusammenhang mit den Grundsätzen bei der technischen
Durcharbeitung der Erträge steht es , wenn die Steuergesetzc an der
Einheitlichkeit der Steuerverwalsiung festhalten , wir halten daher
an der reichseigenen Finanzverwolkung fest .

Und die sozialen Anforderungen ?
Von manchen Seilen ist den Steueigesetzen der Vorrrurs gemacht

worden , daß sie sozialen A n f o r d er u n g e n nichl genügend
Rechnung trügen . Hierbei wird in weitem Umfange liniere wirt -

schasttiche und finanzielle Situation verkannt . Die Beratungen im
Steuerausschuß werden ja im einzelnen die zahlenmäßigen " Unter .
logen zur Beurteilung der Frage ergeben , wieweit dem Wunsche
einer Entlastung derbreiten Massen Rechnung getragen
werden könnte . In der Frage der Besteuerung der öffent -
lichen Betriebe und Verwaltungen haben die gemein -
samen Beratungen mit dem Reichsrat dazu geführt , daß von einer
steuerlichen Belastung , der eine sozial ungünstige Wirkung nach¬
gesagt wurde , in gewissem Umfang Abstand genommen werden soll .
Es handelt sich dabei um die Besteuerung der sogenannlen Vcr -
sorgungsbelriebe , also der Gas - , Elektriziiäts - , der Verkehrsbetriebe
uiw . Um eine Erhöhung der Tarife zu vermeiden und den er -
wünschten Abbau der Tarife nicht aufzuhatten , erschien es oayer
angebracht , es bezüglich der Versorgungsbetriede bei den bestehenden
Steuerbefreiungen zu belassen

Besonders schwierig werden die Beratungen durch die Vcr -
quickung mit dem Finanzausgleich werden . Es ist bei den

Berattrrigen mit den Ländern nicht gelungen , in dieser Frage in
allen Beziehungen Uebereinsttmmung zu erzielen , und eine Reihe
von D o p p el ta s i u n g e n hat sich nicht oermeiden lassen . Der

Entwurf über die Ä b l ö s u n g öffentlicher Anleihen hat
in der Oessentllchkeit lebhafte Bedenken erweckt , aber bei An -

Wendung geeigneter Durchsührungsvorschristen und bei gutem
Willen der Bankwelt wird die Ausführung in der Praxis vielleicht
leichter sein , als dies in der Theorie vielfach angenommen
worden ist .

Denjenigen , die ia der Zeit der Gcldenlwerlung Anleihen an
sich gezogen haben , soll der gleiche Kapitalbetcag in Reichsmark .
anleihc zuflietzea wie den Allbcsihern .

Aber auf eine besondere Entschädigung , wie sie den Anlcihcall -
besitzern zugedacht ist , haben sie weder einen rechtlichen , noch einen

moralischen Anspruch . Schon der im Entwurf vorgesehene
Umrechnungslatz von fünf Prozent bringt eine

Kapitalbelastung von 314 Milliarden Mark . Ich dürste mich nicht
etwa dadurch zu einem höheren Angebot verleiten lassen , daß ein

großer Tell der Umrechnungsschuld , etwa 79 Prozent , aus Neubesitz
hervorgegangen und daher zunächst nicht zu verzinsen und zu
vertilgen ist . Wenn erst einmal die Reparationsverpflichtungen
erledigt sind , wird auch für diesen Teil der Anleiheablöfungsschnld
die Jett der Verzinsung und Tilgung kommen .

Fori mit der Aufwertung ! Plah dem neuen Kapital ?
Es ist Pflicht einer vorsichtigen Finanzverwottung , auch die

weitere Zukunft ins Auge zu fassen , um so mehr , als der Grundsatz .
daß in einer geordneten Fmanzwirtschaft die außerordentlichen
Ausgasten durch Aufnahme von Anleihen auszubringen sind ,

wieder . zur Geltung kommen muß . Dafür ist Voraussetzung , daß
das Reich in den Äugen der Kapital anlegenden Kreise des In - und
Auslandes kreditfähig ist . Diese Kreditfähigkeit erlangt das
Reich nicht durck ; eine der Finanzlage zuwiderlaufende Bemessung
der Auf wertung , sondern nur dadurch , daß für die Ver -
z i n s u n g neuer K a p i t o l s a u s n a h m e n Raum frei gehalten
wird . Der Anleihcaltbesitz umfaßt schätzungsweise etwa 29 Milliarden
Mark Nennbetrag . Die für die

'
Anleiherente auszuwendende

Summe beträgt jahrlich 39 Millionen Mark . Der gleiche Betrag ist
Oür die Auslosung vorgesehen . Hiernach würde die Tilgung in
rund 49 Iahren "durchgeführt sein . Im Gegensatz zum Reichsrit
glaubt die Reichsregicrüng an der Prämienauslofung festhalten zu
sollen , da sie sich hiervon eine wesentliche Begünstigung des Börsen -
kurses der Anleihercnte zum Vorteil der Altbesitzcr verspricht .

Die Gesamtausgabe für die A n l e i h e r e n t e und die
Auslosung ist aus l99 Millionen Mark begrenzt . Das ist bei der
Finanzlage des Reiches eine iebr crbeblicbe Jahresbclaftung . Wir
werden ja durch die Macht der Verhältnisse langsam wieder dazu
erzogen , die Million zu ehren . Und doch entsältt aus den ein -

zelnenAnleihebesitzerrechtwenig . Die Reichsregierunz
hat daher gealanbt , ein Ziieyr in Form einer rein sozialen Maß -
nähme , nämlich der bedürftigen kriegsanleihebesiher tun zu müssen .
Deise sollen eine vorzugsrenle erhalten , die jährlich dos Achtfache
des Zahrcsbetrages der Anleihcrente . also 49 Proz . der Ablösung ! ! .
ichuld , oder 2 Proz . des Rennwertes der ZNarkanleihe , höchstens je -
doch 699 211. jährlich betrögt .

wer seineu Anleihebesitz abgestoßen hat . mag es auch ans Rot
geschehen sein , kann aus eine Hilst im Rahmen der Anleihe -

ausweriung keinen Anspruch erheben .

Nach dem Gesetzentwurf soll der Reichssinanzminister ennäch ,
tigt werden , alsbald 15 9 Millionen Mark ini Rahmen der

Anleiheoufwertung zu verausgaben . Hierbei ist in erster Linie ein «

Barabfindung solcher bedürftigen Kriegsanleihcbefjtzer vor »
gesehen , die nur über einen unter t a u s e n d M a r k iiegendei ' .
Anleihebetrag verfügen , ferner an eine alsbaldige Ablösung der An »
leihereuten der Sparkossen und öffentlichen Bcrsicherungen .

Nach Ausführungen des Iustizministers Fenken über die recht¬
liche oeuc der Aufwertungegesetzc tritt dos Haus in die Beratung
des Haushalts des Reichswirtschaftsministermms ein .

Mg . Robert Schmidt ( Soz. ) :
Nach der Ueberwindung der Inflationszett befinden wir uns

am Abschluß einer der ungünstigsten Epochen unserer Wirtschaft .
Sie hat die Bildung großer U n t e r n e h m e r g r u p p e n

begünstig » , deren schädliche Auswirkungen für die gcsamie
Wirtichast sich erst in Zukunft zeigen werden . Der zurzeit immer
noch destcftendc Kapitalmangel ist eine Folge der Inflation , die zu
einer Zerstörung des Sparkapitals geführt hat . Bei der Betrachtung
der gegenwärtigen Konkurrenzunsöhigkeit unserer Industrie aur
dem Weltmärkte wird immer wieder aus die angeblich zu hohe
Belastung der deutschen Industrie durch Steuern hingewiesen . Man
braucht sich ober nur den Großhandelsindex der mit uns Im Ver -
kehr stehenden Länder anzusehen , um zu merken , daß diese Klagen
stark übertrieben werden . Man benutzt diese Klagen zu den

Bestrebungen , die Arbeitszeit zu verlängern .

Dabei find die Arbeitslöhne in den mil Deutschland ln Kon¬
kurrenz stehenden Ländern wesentlich höher als bei uns .

Die englischen Löhne sind zweieinhalbmal , die a m e r I k a -
Nischen Löhne sogar viermal so hoch als die deutschen Löhne .

Wirtschaft nicht begründet , sondern wir sehen darin ein Nachwirken
der Jnfiationsporiode , dhe jetzt nichl mehr aufrecht zu erhakten ist .
Bei der Betrachtung unserer Ex p o r ta u s sich t e n - müssen wir
die Lage auf dem gesamten Weltmarkt berücksichtigen . Große Wirt -
fchastsgcbietc sind zerstört worden , die früher Absatzländer waren .
Auch die Entwicklung im Auslände zeigt die gleichen ungeheuren
Schwierigkeiten und erössnet für die Zukunft die ungünstigsten
Perspektiven . Rußland ist sür uns ganz verloren gegangen , auf
dem Balkan haben wir nicht mehr die Absatznioglichkeiten wie ehe¬
dem . Es müßten groß ? Verkehrsuntcrnehmimzen gebaut werden .
aber dafür fehlen die Kapitalien ebenso wie für den Wiederaufbau
der Schiffahrt . Auch sonst sehen wir gewattige Veränderungen auf
dem Wettmarkt . Während 1913 Europa mit zwei Dritteln am
Wellhandel beteiligt war , ist sein Anteil setzt beträchtlich ziirückge -
gangen . Die Vereinigten Staaten versüaen über 56 Proz .
der Rohstosfproduktion der ganzen Welt . An Erzen besitzt es drei
Viertel , an Metallen zwei Drittel , an Blei . Aluminium . Baumwolle
über die Hiilits der Gesamtproduktion . In der Kupse . rproduktion
hat Amerika sogar eine Monopolstellung tnne . Dazu kommt , daß
es zum Gläubiger fast der ganzen Welt geworden ist . Azich neuere
Industrieländer treten als Konkurrenten auf dem Weltmarkt auf .
B r i t i j ch - I n d i e n und I o v a n sind in Asien durch die günsti »
geren Verkchrsbedingungcn uno die bessere Ausnutzung ihrer Ar .
beitskräite uns gegenüber im Vorteil . Australien , Süd¬
amerika produzieren über den eigenen Bedarf auch schon für
den Wettmarkt . Jede Veränderung auf dem Wettmarkt zieht
Deutschland und die anderen europäischen Industriestaaten in Mit »
leidcnschaft .

Wenn wir uns dieses gesamte Bild der wirtschoitlichen Eni ,
Wicklung vergegenwärtigen , sö erscheint uns

die zukünfiigc Stellung Deutschlands außerordentlich gefährlich .

Wir werden aber nur denn dem Ausland ? gegenüber konlurrenz -
fähig sein , wenn wir viel stärker als bisher an die Herstellung von
Waren gehen , die oualifizierter Arbeit und qualifizierter Arbeitskräfte
bedürfen , weil uns Siefs mehr zur Verfügung stehen als den neueren
Industriestaaten Darüber dürfen wir aber auch nich » die Hebung
des inneren Marktes vernachlässigen . Das Mchtigsts ist , durch eine

Verbesserung der Löhne die Konsumkraft der
großen Masse zu stärken und damtt auf die Produktion zu
wirken . Die Lebenslage der de urscheu Arbeiterklasse ist sehr stark
gedrückt . Die unteren Beamtenschichten leiden unter ungenügender
Besolduugi Wir müssen die Löhne und die Gebäller verbessern ,
weil gerade die Arbeiter und Beamten für den Massenkonsum in
Beirachr kommen . Wir warnen aber vor jeder Maßnahme , die eine
neue Inflation zur Folge haben könnte . Dem Reich sbank »

Präsidenten müssen wir für seine nutzbringende Arbeit unsere
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bcsondcrc Anerkennung aussprechen . Er hat bisher allen Anstürmen
iier Interessenten , die Kredite über das vorgesehene Mah hinaus qu
steigern , Widerstand geleistet . Ich hoffe , daß nicht etwa künstig durch
anders Maßnahmen ' eine Gefährdung der Währung eintritt . ( Sehr
richtig ! bei den So , 5. )

Einige Erscheinungen der deutschen Wirtschaft bedürfen einer

besonderen Würdigung .
Beim Steinkohlenbergbau sehen mir große Ileberschiisse in der

Produktion , die zur Anhäufung großer Bestände führt .
5>ie Ursachen dafür sind die Zunahme der Braunkohlenerzeugung ,
die Ersparnisie an Heizmaterial durch Fortschritte in der Wärme -
technik , die Ausdehnung der elektrischen Krasterzeugung durch an -
dere Quellen , die wachsende Encrgiegewinnung für die Industrie
ans der Ruhrkohl « , die Absagstockung im Ausland « . Wir werden
diese Erscheinungen nicht wesentlich andern , sie sind durch die Ge -
samtlage der Wirtschaft gegeben , aber wir können Maßnahmen
treffen , um «ine Ueberprobuktion zu verhindern . Es gibt zwei
Möglichkeiten besserer Verwendung der Steinkohl «. Zunächst muß
der Versuch gewacht werden , den Auslandsabsatz zu
steigern . Die ungünstigen Reichsbahntarise müssen ge -
ändert werden , damit die deutsche Kohle mit der ausländischen
Kohle in Deutschland konkurrieren kann . Weiter müssen wir die
Nutzbarmachung der Kohle in anderer Form fördern . Besonders
muß durch Verkokung und chemisch « Ausbereitung mehr Beer und
Oel aus der Kohle gewonnen werden . Dos ist nicht nur ein Pro -
blem , sondern hier können wir uns der technischen Entwicklung an -
passen . Wir können uns in der Versorgung mit Betriebsstoff für
die Motore frei vom Auslande machen , wenn wir mehr Oele aus
der Kohle extrahieren . Nun hat das Steiniohlensyndikat das De -
streben , nur noch die besten Vorkommen abzubauen . Vom privat -
kavitolistifchen Standpunkt aus wäre dos vielleicht zu billigen , ober
wir stehen der Ausnutzung der Naturschätze anders gegenüber , wir
wollen keinen Raubbau betreiben , der uns vielleicht später unter
ungünstigeren Verhältnissen dazu zwingt , auch weniger vorteilhafte
Vorkommen in Angriff zu nehmen . Dieses Vorgehen des Syndikats
Hot dazu geführt , daß

Taufende von Bergarbeitern au » Lahn und Brot gebracht
werden . Di « Zechenherren sind ganz rücksichtslos dabei vorgegangen .
Das Kohlensyndikat hat nur nach rein kapitalistischen Gründen dik »
tiert und sich um die sozialpolitische Seite überhaupt nicht gekümmert .
Ich hätte gewünscht , daß das Ministerium diesem rücksichtslosen Auf -
treten der Grubenherren mit größerem Nachdruck entgegengetreten
und ihnen nicht indirekte Unterstützung geleistet hätte . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . )

Wir wollen das Syndikat zusammenhalten , aber wir wün »
schen , daß der Einfluß des Ministeriums erweitert
und daß dessen Machtbefugnisse gegenüber den Kapitalsherren aus .
rechterhalten werden . Nur wenn das geschieht , ist das Snndikat «ine
wirtschaftliche Notwendigkeit . Allerdings scheut sich da » Ministerium ,
mit den mächtigen Industrieherren anzubändeln , aber wenn wirk «
lichs Interessen der deutschen Wirtschaft auf dem Spiele stehen , dann
darf auch vor einem Eingriff in die Herr | chaft des Kohlensyndikats
nicht zurückgeschreckt werden . lSehr richtig ! bei den Soz . ) Gegen -
über der Behauptung , daß die Magerkohlenzechen keine
absatzfähige Kohle hervorbrächten , verweise Ich darauf , daß nach
fochmännischer Aussag « die Möglichkeit der Vermischung der Mager -
kohle mit Fettkohle und deren Verkokung besteht . Zu dieser tech -
nischen Neuerung soll aber kein Geld vorhanden sein .

Zn solchem ( falle , wo die günstige Verwertung wichtiger vatnr .
schätze möglich ist . nuß der Reichskohlenral die Möglichkelk haben .

selbst Unternehmungen auszubauen und zu finanzieren .
Es würde dann nicht schwer fallen , den notwendigen Kredit für die
Erweiterung solcher Anlagen flüssig zu machen . Mit allem Ernst
müssen wir derartige Fragen behandeln , an denen Tausende von
Existen . Z«n beteiligt sind . Besonders schlimm steht es um das nie -
berschlesisch « und dos sächsische Steintohlengebiet .
Hier sind entsetzlich « Zustände in den Arbeiterverhältnissen eingerissen ,
nicht nur weil die Arbeiter den geringsten Lahn haben , sondern
weil sie auch noch an zwei bis drei Tagen in der Woche Feier -
schichten einschieben müssen . Man kann sich hier keinen Begriff von
vem Elend in diesen Bezirken machen . ( Sehr richtig ! bei den Soz . )
Infolge der Zerreißung früherer Absatzgebiet « durch den Krieg ist
die Kohl « in Viesen Bezirken nicht mehr so absatzsählg . Das Mini -
sterium müßt « mit größerem Nachdruck auf die E i s e n b a h n n e r .
w a l i u n g einwirken , daß sie aus dem Waldenburaer Bezirk größere
Mengen von Kohle ausnimmt . Sie kann das , weil die dortige Kohl «
durchaus verwertbar ist . Der Besitzer der Neuroder Vorkommen
Hot erklärt , daß es möglich sei , auf chemischem Wege Oel und Teer

zu -tl ) bis 45 Proz . aus oer Kohl « zu gewinnen . Aber auch hier fehle
es an Betriebskapital . Die Regierung wird zu prüfen haben , ob
nicht durch Rückenstärkung des Kohlenwirtschastsrats eine Organi -
lation geschaffen wird , damit ein so wichtiges Vorkommen voll -
ständig in technisch neuerer Form ausgenützt wird . Auch hier handelt
es sichumTausendevonArbeit ern , deren Existenz bedroht
wird .

Wir stehen jetzt in

handelsverlragsverhandlungen mit Polen .
Wir hoben seinerzeit den Polen keine Zweifel darüber gelassen ,
wie unpraktisch , ja töricht es sei , den oberschlesischen Industriebezirt
auseinanderzureißen , was für beide Teile nur wirtschaftlich « Nach -
teile nach sich ziehen müsse . Unsere Voraussage ist in vollem Um -
sang « eingetroffen . Nun sind wir vertraglich verpflichtet , monatlich
WO ( XX) Tonnen oberschlesischer Kohle Polen abzunehmen . Am
15 . Juni läuft dieses Abkommen ab . Bei der verhängnlsnollen
Lage im nlederfchlefifchen und sächsischen Steinkohlengebiet können
wir es nicht ertragen , daß die obeifchlesifche Sohle uns erdrückt .
Ich bin sonst für frei « Bewegung im Warenverkehr , aber unsere
Not . Ist so groß , und auch die soziale Lage der Arbeiter zwingt uns ,
uns vor Ueberflutung zu schützen , wo wir selbst «inen so großen
Ueberschuß an Kohlen haben . Im Interesse unserer Gesamtwirtschast
und unserer Arbeiterschaft können wir also hier den Polen keine
Konzessionen machen .

Ein nicht sehr angenehme » Kapitel ist

die Syndikatswirischaft beim Salibergbau .

Der deutsch « Kalibergbau war zunächst durch die «lsässische Kon -

turrenz bedrängt , aber es ist gelungen , mit ihr zu einer Berständi -

gung über den Auslandsmarkt zu kommen . Dom Volkswirtschaft -
lichen Standpunkt kann da » gutgeheißen werden . Aber das Zwangs -
syndikat Hot auch zu Erscheinungen ungünstiger Art geführt . E »

besteht die Meinung , die Quoten schwächerer Unterneh .
mungen aufzukaufen . Der Winter - Hall - Konzern hat vor

ciiriger Zeit den Versuch unternommen , mit Unterstützung der preußi -
schen Bergwertsverwaltung die Majorilä : im Klis - esynüikat zu
erringen . Diese Absicht ist vereitelt worden , es hat aber auch eine

ungünstige Auswirkung nach der anderen Seite gehabt . Es wurde
auf der

'
Gegenseite eine Organisation geschaffen , um selbst die

Majorität zu gewinnen . Diese Entwicklung ist wenig erfreulich . Die

. Kaligesetzgebung müßte eine A e n d e r u n g in der Richtung
erfahren , daß einer Herrschastsbildung innerhalb des
Kalisyndikats ein Riegel vorgeschoben wird . Wenn
wir uns überhaupt die Entwicklung der Syndikate betrachten , so
kommen wir zu der Forderung der Schaffung eines Kartell -
0 m t s , das den eigensüchtigen Interessen der . Kapitalsherren cnt -

osgentritt und auch die Interessen der Konsumenten wahrnimmt .
Die Regierung hat angekündigt , daß

der neue Zolltarif
bald kommt . Wir wünschen , daß er nun endlich dem Reichstag
unterbreitet werde , nicht etwa aus Begeisterung für den Schutzzoll .
sondern weil wir endlich Klarheit haben wollen . Es wurde

gesagt : wir müssen hohe Zölle in dem Tarif einsetzen , damit wir
beim Abschluß von Handelsverträgen eine günstigere Stellung
haben . Es ist fraglich , ob wir da » damit erreichen . Wir sind e i n
Land , das Rohstoffe und Nahrungsmittel ein -

> sühren muß , nur unter Herabdrückung der Lebenshaltung der

Bevölkerung können wir darauf verzichten . Wir haben ein lebbaftes
Interesse daran , daß der Abschluß von Handelsverträgen gefördert
wird , denn das bedeutet zugleich eine Förderung des Export » .

Deshalb wünschen wir auch , daß endlich der deutsch -
spanische Handelsvertrag verabschiedet wird . Aber wir
lehnen es ab . allein die verontwortuna dafür zu tragen , sonder «
wüsten es den Regierungsparteten überlassen , selbst die notwendige
ZNajorität dazu zu stellen . Wenn weite wirtschaftlich « Kreise sich
darüber beschweren , daß der deutsch - spanische Handelsvertrag noch
immer nicht ratifiziert ist , dann mögen sie sich vertrauensvoll an die

Deutschnationalen wenden . ( Sehr richtig ! bei den Soz . )
Wir sind uns wohl bewußt , daß wir bei dem Abschluß von Handels -
vertragen auch Konzessionen machen und Lasten übernehmen müssen .
Wenn beim deutsch - spanischen Vertrag Erleichterungen für
die Weinbauern möglich sind , so werden auch mein « Freund «
diesen Weg beschreiten .

Aus » schärfste müssen wir uns ober gegen die Bestrebungen de ,
fchwerinduflriellen Sapltal , wenden , bei den Handelsvertrag » -
Verhandlungen in die Rechte des Staales und der Behörden

elnzugreifen .
Wir müssen immer mehr dazu kommen , die Produktionsbedingungen
im Inlands denen des Auslandes gleichzustellen , dazu gehört vor
allem die Ratifizierung des Abkommens über den Achtstunden -
tag . Wenn wir nicht die wirtschaftlichen Gegensätze zu mildern
versuchen , dann werden wir auch nicht zu einer Abschwächung der
politischen Gegensätze kommen . ( Sehr wahrl bei den Soz . ) Ein
Staat wie Deutschland braucht zu seiner weiteren Entwicklung den
Frieden : die Wahl vom vorigen Sonntag hat allerdings
Perspektiven für uns nicht gefördert , sie ist nicht geeignet , das Der -
trauen der anderen Länder zu Deutschland zu heben . Wir stehen
im Kampf gegen die Kräfte , die in Verkennung der wirtschaftlichen
Gefahren durch ihre politischen Aeußeningcn großen Schaden an -
richten . Gegen diese Kräfte aufzutreten , müßt « auch die Aufgab «
einer Regierung sein , die das Wohl des ganzen Landes im Auge hat .
( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . v. Raumer CD. 33p. ) gibt dann nachträglich noch einen

Bericht über die Ausschußverhandlungen . Der Ausschuß fordert
baldige Durchführung der P r 0 d u k t i 0 n » st a t i ft i k für die ver -
schiedenen deutschen Wirtschaftszweig «. Weitere Forderungen des
Ausschusse » beziehen sich auf die Förderung des gewerblichen
Bildungswesens .

Zlbg . Dr . Lejeune - Zung ( Dnat . ) sieht in der Vertiefung der

Gegensätze zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern , zwischen Graß -
und Kleinbetrieben ein « Gefährdung der deutschen Wirtschaft . Eine

sehr bedenkliche Erscheinuna sei die große Passivität in der deutschen
Handelsbilanz . Man müsse zu einer Einschränkung der Einfuhr
kommen und Schutz - und Ausgleichszöll « einführen .

Ilm 6 Uhr wird die Weiterberatung auf Sonnabend 1 Uhr

vertagt .

ver Unterausschuß de » Siedlungsausschusse » de » Reichstages
trat gestern zu einer Sitzung zusammen , um über da » Fortbestehen
der Pachtschutzordnung zu beraten . Noch längerer Debatte
über die Notwendigkeit der Äusrechterhaltuna des Pachtschuyes
wurde « instimmig beschlossen , daß die Vochtschutzordnunq auch
über den 30 . September 1925 hinaus ln Kraft
bleiben müsse . _

werben ums Zentrum .
Die preußische LandtagSdebatte .

In der Landtagssitzung am gestrigen Donnerstag , über deren

Beginn wir im Abendblatt berichtet haben , führte
Abg . ZNeyer - Hermsdorf ( Dnat . ) weiter aus : Eine . Dolk » «

g e m e i n s ch a f t " mit den Sozialdemokraten ist ein U n -

ding . Die Sozialdemokratie ist nicht imstande , aufbauende Arbeit

zu leisten . Wenn der Ministerpräsident heut « die Hoffnung auf eine

tragfähige Mehrheit ausgesprochen hat , so scheint er dabei auf die
Kommunisten zu rechnen . Selbst der . Vorwärts ' hat im

August 1919 ausgesprochen , daß die deutschen Zustände
eine „ heillose Schweinerei ' seien ( ?) , und wie dies « zu -
stand « gekommen ist . werden Si « ( nach links ) doch am besten wissen .
Nicht an unserem Widerstand ist «ine wahre Doltsgenreinsckwst ge-
scheitert Wir kämpfen für das Christentum , die sozialdemokratisch «
Presse , namentlich die Gewerkschaftsblätter, , gehen in der gemeinsten
Weife gegen Religion » nd Ehristentum an . ( Lärm und

Lachen links . ) Herr Heilmann hat gestern in demselben Atem , In
dem er sich über

die Beschimpfung de « verstorbenen Dr . höslc durch die deutsch .
nationale Presse

empörte , die Verleumdung wiederHoll , daß der verstorbene Edle
v. Braun eine Provision von 1� Millionen Mark eingesteckt hätte .
Wie lange das Zentrum geschlossen hinter dem Kabinett Braun
stehen wird , ist doch sehr ungewiß , denn die Weltanschauung » -
g e g e n s ätze zwischen Zentrum und Sozialdemokratt « sind unüber -
brückbar . Weite kotholisch « Kresse stehen zu uns , sie sind deshalb
nicht weniger treu « Katholiken . Die Gesundung de » deutschen vott » .
und Staatslebens ist nur denkbar auf dem Boden des Christentums .

Auch bei einer Neuwahl werden diese ch r i st l i ch - e t h i s ch « n
Momente aueschlaggebcnd sein . ( Lebhafter Zkifoll rechts . )

Abg . Mloermonn ( Z. ) : Die kathossschen Arbeiter besitzen b e -
rufenere Bertreler als den Borredner . Gestern haben sich die
Redner der rechten Seit « zahlreich «

gehässige Angriffe gegen Herrn Marx
erlaubt . Herr Marx steht viel zu hoch , als daß ihn solche Anwürfe
erreichen könnten . In der deutschnotionolen Presse ist Marx mit
einem Wasserkopf dargestellt worden . ( Ulrruhe und Widerspruch
rechts . ) Durch besondere Niedrigkeit haben sich Ausfälle ausgeze ch-
nst , die ein Graf E u l e n b ujr g nach der „Allensteiner Zeitung "
aegen Marx gerichtet hat . ( Stürmische Unterbrechungen rechts . )
Wenn die Rechtsparteien uns beweglich vorstellen , daß unser katho¬
lischer Glaube in Gefahr sei , so Harmonien sehr schlecht damit die
überaus gehässige Art des Wohlkampfes dieser Par -
teien gegen das Zentrum , diese mehr als

«inseitige konfessionell « Heß « .
( Redner zitiert zahlreiche Reichsblock - Fluablätter und Wahlaufrufs .
die gegen die katholisch « Kirche heftige Angriffe erheben : er wird
dabei fortgesetzt von Zwischenrufen und Lärm der Rechten unter -
brachen . ) Man hat versucht , das Zentrum mit dem Papst in Gegen -
sag zu setzen . In der Weltanschauung Ist zwischen uns und den
Sozialdemokraten eine liefe Kluft , ober Sie ( nach rechts ) verwechseln
dogmatisch « und bürgerliche Toleranz . ( Erregter Widerspruch rechts . )
Ist denn die Deutsche Bolkspartei nicht auch in die Große Koalition
eingetreten ? Damit Hot sie doch nur anerkannt , daß grundsätzlich
gegen «ine solche Zusammenarbeit nichts einzuwenden fei . Geltern
hat Herr v. Eampe erklärt , «ine Doltsgimeinschast müsse «ine G e -

sinnunjjsgemeinschaft sein . Dazu müßte doch auch ein «
r e l i g i ö ) e Gesinnungsgemeinschaft gehören , ms ist sie ? Nie¬
mals hat da » Zentrum beim Zusammenarbeiten mit den Sozialdemo .
traten auch nur einen seiner Grundsätze preisgegeben ( Larm und
Gelächter rechts ) , wir werden es auch in Zukunft nicht tun : aber
wir können und wir müssen streckenweise mit anderen zusammen -
gehen im Sinne des Wortes , daß all « Deutschen in der Liebe zum
Poterlaude einig sind . Wir wollen aufbauen und rechnen dabei aul
die Mithilfe aller , die es mtt dem deusschen Volk « gut meinen .
( Rauschender Beifall im Zentum . )

Abg . Dr . n. Richter ( D. Dp. ) gibt dem Zentrum gut « Lehren .
daß es nicht den — Religionekampf hineilttragen soll « usw . Dann
versucht er , das Zentrum für einen großen Rechtsblock einzufangen
und empfiehlt schließlich ollgemeinen Zusammenschluß .

Innenminister Severing :
Di « Ausführungen des Herrn v. Richter erinnern mich , wenn ich

sie mit denen des Herrn v. Campe vergleiche , an die schöne bs -
konnte Melodie : „Leise zieht durch mein Gemüt liebliches Geläute . '
( Heiterkeit . ) Jedenfalls ist eine Verständigung auf der Basis der
Rede des Herrn v. Richter leichter als auf der Herrn v. Compes .
Man hat am Ministerpräsidenten dies und das kritisiert , aber man
muß einen Mann nach seiner Gesamtwirksamkeit und nicht nach
einzelnen Sleußerungen beurteilen . Jedenfalls haben w i r nicht den
Schinken angeschnitten . Wenn der Ministerpräsident seinerzeu aus
die Provokation mit der Dolchstoßlegende und ähnlichen Dingen der
Reckten in scharfer Form antwortete , so war dos sein gutes Recht .
— Die Reibungen im großen Koalitionetabinett . von Denen Herr
v. Richter sprach , gab es nicht nur mit der Doltspartei . Es gib «
keinen Minister , der das Kunststück fertig bringt , es allen Parteien
recht zu machen . Es gab Beschwerden von allen Sellen , besonders
in einer so kitzlich - n Sache wie der P e r s 0 n a l p 0 l i t i k. Herr
v. Richter ist glücklich , einig « seiner Partei nahestehenden Land -
rät « gerettet zu hoben . Warum macht er mir den Vorwurf , daß
ich zwei sozialdemokratisch « Polizeipräsidenten gehalten
babe ? H ö r s i n g s Propaganda für das Reichsbanner mag ja viel -
leicht etwas lärmend und tambourmaßig fein , aber vielleicht erinnert
sich Herr v. Richter auch daran , wie wir uns über die sehr eigen -
artigen Aeuherungen de » Regierungspräsidenten Höhnen van
Stellin unterhatten haben : die . ZZerfassungstteue ' dieses deutsch -
volksparteilichen Herrn ist doch mehr als bedenklich . ( Zustimmung
links . ) Bei den Beschwerden über da » Reichsbanner darf man nicht
vergessen , daß gegenüber dem Lärm der „ Deutschen Tage '

die Gründung de » Reichsbanner « ein « politisch « Rokwendigkeik

war , um die Welt daraus aufmerksam zu machen , daß es in der
deutschen Republik auch noch Republikaner gibt . Das Reichs -
bonner hat heute seine geschichtlich « Aufgabe ersüllt . ( Lebhafter
Beifall links . )

Abg . Dr . Preuß ( Dem. ) findet die Red » des Herrn v. Richter
nicht so srühlingsmäßig wie Severing . Di « von der Deutschen Boll « -

partei vorgetragenen Möglichkellen zur Lösung der Krise seien glatte
Unmöglichkeiten . Wenn Herr v. Richter Sozialdemokraten und

Deutschnationole in gleicher Weis « zur Regierung heranziehen will .
dann müßten bei der nächsten Regierungsbildung 90 Proz . der

deutsch nationalen Beamten abgebaut werden . Die

preußisch « Frage ist gerade jetzt nach den Reichspräsidentenwahlen
von besonderer Bedeutung . Bleibt in Preußen ein republikanische ?
Regiment gesichert , dann mildert das die starken

vesürchiungen . die da » Ausland an d>« Wahl hindenburg »
geknüpft hol .

Der früher « Reichspräsident E b e r t Hot . obwohl Sozialdemokrat .
sich der Bildung sozialistenreiner Regierungen nicht um jeden Pr « ' »
in den Weg gestellt . Hofsentlich wird Hindenburg . der jetzt Reprä -
sentant der deutschen Republik ist , zu seinem Teil do�u beitragen.
daß möglichst reaktionsfreie republikancsch « Re -

g i « r u n g « n geschaffen werden . ( Heiterkeit und Beifall link ». )
Es folgt eine lange Reihe von Rednern der verschiedensten

Parteischallierungen . die wohl dem Haus « viel Lärm , aber keine
neuen Gedanken brachten . Als Abg . Luckassowih ( Dnat . ) noch
einmal über das Zentnim herfällt und ihm vorwirft , es habe stch
über seine eigenen großen kulturpolitischen Gedanken um parte ! -
politischer Dorteile willen hinweggesetzt , stellt Abg . lviidermann ( Z. )
nochmals fest , daß bei der Reichspräsidentenwahl zwischen Zentrum .
Sozialdemokraten und Demokraten irgendwelche Versprechungen
weder gefordert noch gemacht worden stnd . — Abend » 6) 4 Uhr ver¬

tagt sich der Landtag auf Freitag , den 8. Mai .

Die Miaisterslürzerei .
Im Landtag sst der folgend « Antrag Dinckler ( Dnat . ) ein -

0 0 ,l)cr Landtag wolle beschließen : Das Staotsministerium besitzt
dos nach Artikel 67 Abf . 1 der Verfassung ,u seiner Amtsführung
nötige Bertrouen nicht . '
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fltebfgfeft zu zeigen , sondern die Nauen » gewallsam niederzuschlag «».

Mit Verachtung blickten sie auf die schlechtoeuxisfneten Bauern herab .

die sie mit dem wegwerfenden Ausdruck „ Roßmucken " belegten , «in

kurzer , leicht entscheidender Sieg schien ihnen sicher . Der Kanzler
C ck des schwäbischen Bundes empfahl die Taktik des Hinhaltens�

man solle die Bcrhandlungen in die Länge ziehen , die Bauern durch

Versprechungen sicher machen und durch geschickte Winkelzüge ver -

uneinigen , wenn das tkriegsnolk gerüstet sei , solle man die Bauern -

Haufen aus dein Hinterhalt anfallen und die Bösewichter nieder -

metzeln . Zum Glück für die Bauern herrschte auch in der Leitung
des Bundes keine recht « Einigkeit .

Der Führer der Mlgäner Bauern war der Pfarrer Jakob

Wehe in Leipheim , ein eifriger Anhänger der neuen Lehre , der

aber die lutherische „ Freiheit eines Christcnmenfchen� auch auf die

weltliche « Dinge übertrug . Er erfreute sich beim Landvolke einer

ungemeinen Beliebtheit und hielt im Dauernhausen streng « Mannes -

zwcht . Als er merkte , daß die Herren weiter nichts im Sinne hatten .
als die Bauern zu überlisten , beschloß er zum Angriff vorzugehen .
Er eroberte mehrere geistliche und weltliche Herrschaften und zog sich
mit der Beute nach Leipheim zurück . Aber schon war der Truch '
s e ß herangerückt . In der hinterhältigsten Weise überfiel er mit

seinem starte » Heer « die vereinzelten Bauernhaufen m den Dörfern
und zog dann mit dem ganzen Geschütz vor Leipheim . Die Leip -
heimer baten um Gnade , der T ruchsetz forderte die Auslieferung
ihres Pfarrers , die sie verweigerten . Jetzt ging der Truchseß zum
Sturm über und gewann die Stadt , doch der Pfarrer Wehe war
durch einen unterirdlsche « Gang eniflohen . Schon am folgenden
Tage wurde er entdeckt und rrarissen . Am Abend des Tages » es
war der 5. April , wurde Jakob Weh « mit mehreren seiner Genosie »
zum Tod ? vemrleilt und gleich darauf auf freiem Felde ent -
h a u p t e t. Bis zum letzten Augenblick blieb er standhaft und ge -

i fotzt , auf die Hohnworte de « Truchseß antwortete er würdig und
, selbstbewußt , den Trost des bündischen Feldkaplans wies er zurück .

Er mar der erste hervorragende Blutzeuge des Bauernkrieges .
Der Truchseß gebürdete sich wie ein blutdürstiger Wüterich und

grausamer Henker , überall ließ er brennende Dörfer und Weiler
hinter sich, Blut und Mord bezeichneten seinen Weg . Tausend « von
Bauern sielen feinem Rachdmrst zum Opfer , und das Gerücht ver -
vielfachi « noch die Zahl dieser Opfer . Grauen und Entsetzen ging
durch die Bauernbaufen , aber auch grenzenlose Wut i »nd Erbitterung

i loderte empor . Au allen Orsen gingen die Bauern zu Gewalttätig -
j keilen über , um Roche zu nehmen für das vergossene Blut der
> Brüder . Besonders empörte sich der Gerechtigkeitssinn gegen die'

Hinterlist , mit der ihre Gegner den Kampf führten . Mitten in den
Verhandlungen sprengten feindlich « Reiter heran und hauten die

! überraschlcn Bauern nieder . Besonders hinterlistig benahm sich der
Obervogt von Weinsberg . Graf H e l f r i ch von H e l s e n st e i n,

, dessen Gemahlin eiue natürlich « Tochter des Kaisers Maximilian l .
> war . Er fand feine Freude daran , einzelne zersprengte Dauern ans -

zugreifen und zu erwürgen . Geaen ihn richtete sich am meisten der
Zorn der Bauern . Am Kartreitag , 14. April , sammelten sich große
Scharen bewmsne ' er Bauern vor Weinsberg , um mit dem Grafen zu
verhandeln . Auch hier bewies dieser seine unehrliche Gesinnung ,
indem er während der Lerhandlung seine Reiter ausschickt «, die den
Rachtrnb des Bauernheeres anfielen und schwer schädigten . Jetzt
war die Gedlud der Bauern erschöpft , sie brannten vor Eifer , dem
falschen Grafeil einen Denkzettel zu erteilen .

Am Abend dieses Tages schickten die vor Wcinsberg lagernden
Bauern , die unter der Führung von Florian Geyer , Jörg
M e K l e r und I ä ck l ei n R o h r b a ch standen , ein « letzte Aus¬
forderung in die Stadt , st « solle sich ergeben . Di « Antwort lautete
ablehnend , woraus der Sturm beschlossen wurde . Von den Mauern
der Stadt aus wurden die Bauern verhöhnt und beschimpft , was die
Empörung natürlich nur noch steigerte . In der Frühe des ersten
Ostertages setzte sich der Bauernhausen , gegen achttausend Mann
stark , opj die Stadt zu in Bewegung . Helsrich von Helfenstein hatte
Tore , Mauern und Wehre besetzen lassen , seine Frau und sein Kind

nebst - den Kostbarkeiten hatte er tu das oberhalb Wcinsberg liegende

Schloß g- schafft . So « wartete er kr Ruhe dm Angriff , « ach

Kriegsbrauch schickten die Bauern zwei Herolde mit einem Hut auf
einer hohen Stange an die Stadtmauer . „ Oeisnet uns Stadt und

Schloß, " ja riefen sie , „ wenn ihr es nicht wollt , jo bitten wir um

Gottes willen , tut Weib und Kind hinaus , denn wir werden

stürmen und es wird niemand geschont werden ! " Eine freche
Antwort erfolgte , und obendrein wurde noch aus die Herolde ge-

feuert , so daß sie blutüberströmt im Lager wieder ankamen . Jetzt
war kein Halten mehr . Das Bauernheer war in drei Schlachtrcihen

Das Gutachten .

ver « ngeNagte ist haftfähig !

geteilt , deren erste , wegen ihrer Uniform . die schwarz « Schar " ge -
nannt , von Florian Geyer geführt wurde : langsam setzte es sich in

Bewegung . Ein alles , ergrautes Weib , . die schwarze Hof -
m ä n n i die Ratgeberin Iäcklein Rohrbachs , hatte bereits am

frühen Morgen den Segen über das Heer gesprochen . Sie ist eine

eigentümliche Gestalt im Bauernkriege , von den Feinden als Hexe
geschmäht , von ihren Volksgenossen als Scherin und Priesterin ver -
ehrt , wird sie vom Zauber des Geheimnisvollen umwebt . Zweifel -
log hatte sie unbeschreiblich viel unter dem Joch der Herren gelitten .
Mann und Kinder hatte sie der Blutgier der Herren opfern müssen ,
so hatte sich denn in ihrer Brust eine Fülle von Haß und Rache ge -
sammelt .

Die Bauernhaufen berannten zugleich Stadt »ich Schloß , wäh -
rend die Belagerten erbitterten Widerstand leisteten . Mit zäher
Entschlossenheit rückten die Bauern vor . Plötzlich sahen die Stürmer ,
dah Florian Geyers schwarze Fahne au
Schloßmouer flatterte . Der tapfere Held hatte ms
tapferen Schar , die aus gedienten Kriegsmännern desto
Mauer erstiegen . Damit war der Sieg entschieden , seder Widerstand
war vergeblich , die Verteidiger verliehen die Mauern »ich Tor « und
die Bauern drangen in die Stadt ein . Um die Wittagszeit
befand sich Weinsberg in den Händen der siegen -
den Bauern . . . Das war am 16. April des Jahres 1525 .

« lurmcr .
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Das vrantpferd . Im 16. Jahrhundert war es in Zürich Brauch .
daß die Bräute auf dem Hochzeitszug zur Kirche nicht zu Fuß
gingen , sondern auf einem Pferd ritten . Das Pferd g «hätte immer
dem jeweiligen Stadtschreiber und hieß allgemein das . Brompferd " .
Besonders bellebt war das Brautpferd , dos im Jahre ISSO seine
Dienst « tat . denn es beförderte im Laufe dieses Jahres nicht weniger
als 87 Bräute zur Kirch «. Es war auch Brauch , daß die Frauen ,
wenn sie späterhin ihrem Lrautpferd anf cher Straße begegntten ,
zu ihm herantraten und es begrüßten und streichelten .

Wie Gottfried Keller den 1 . Atai feierte .
Der festfrohen Natur Gottfried Kellers , die aus den liebevoll

eingehenden Schilderungen ländlicher wie städtischer Feiern in seinen .

Dichtungen mit lochenden Augen heroorlugt , stand kein Fest des

Jahres näher als der große Frühlingswerdetag der Erde , der 1. Mai . ,

Der Dichter , der nach seinen eigenen Worten die heiteren unter den

christlichen Feiertagen , den Ostermorgen , den Himmeliahttstag , die

Pfingstsrühe so gern mitgenoß und mitfeictte in behaglicher Andacht .
der Seele , crat zu diesem Tag in ein ganz persönliches , inniges Ver -

hältnis : „ Wie ich seit einiger Zeit ängstlicher auf den Wechsel der

Jahreszeiten achte . . „ so habe ich besonders auch für den 1. Mai

eine größere Pietät gewonnen als für alle anderen Tage im Jahre .
Das kommt vom Scheiden der Jugend . . . . Dem unbewußten Ge -

nießen und Sehnen folgt die bestimmte Absicht , keinen der flüchtigen

Lenztage des Lebens mehr zu verlieren , und , obgleich wir fühlen ,
daß der Geist ewig jung bleibt , so möchten wir doch neben seinen

Früchten noch einige Blüten der leiblichen Jugend glänzen sehen . "
Das Jahr , in dem der Dichter diese Selbstbeobachtung in sein

Tagebuch schrieb , war das des hoffnungsreichen Völterfrühlings von

1848 , dem kein darauf folgender Sommer Erfüllung brachte , war

aber zugleich der bestimmte Wendepunkt seines Lebens , die Be -

frewng aus der qualvollen Unentschiedenheit jener Züricher Jahre .
die er "selbst als verlorene beklagte . Dieser „ wunderliche 1. Mai " mit

seinem Kampf zwischen Frühlingspracht und scharfem Ostwind , der
einen mitten im Glänze erschauern machte , mit seinen über die

Lenzfelder jagenden Wolkenschaiten , seiner peinlichen und frostigen
Unruhe , ttteb ihn aus der Einsamkeit der Natur - und Selbst -

betrachtung in das Lolksgewühl des Jahrmarkts , mit dem der erste
Maientag in der Stadt begangen wurde . Aber auch hier fühlte er
einen rauhen , unfreundlichen Hauch überall durch den Geist de ?

Frühlings dieses jungen Jahres wehen . Dos herbeigeströmte Volk ,

erfüllt von der Sorge um den täglichen Lebensbedarf in dieser
schweren Zeit , kümmette sich kaum um die ausgestellten Herrlich -
kciten der Marktbudenbesitzer , ja , es spottete zum ersten Male über

das , was es sonst bewunderte , während die Gaukler traurig vor
ihrer verschmähten Wunderinelt stände »». Selbst die einzig heitere
Note in diesem trüben Maibild , die ausgelassene Fröhlichkeit der
in ihren neuen Uniformen singend umherziehenden jungen Soldaten .

erschien dem Dichter als ein Mihklang und erweckte in ihm nur die

heiße Zukunftssehnsucht nach einem "Frühling , in dem diese blut -
roten Menschenblumen nicht mehr mit den anderen tausend Blumen

Heroorbrechen würden , um ihre unh - iloolle Pracht an der teonnc

zu spiegeln . Doch aus dem Gewühl des Menschentreibens flüchtete
Keller in die Stille des Lesesaals , um auch dort aus „ den weißen
Blüten des papiernen Dölkerfrühlings " , die noch vor kurzem erst
gar lustig geflattett hatten , aus den zahllosen Flugblättern und
Zeitungen , den gleichen Frosthauch zu verspüren , der über die Lenz -
pracht in der Nattir ettötend dahinwchte . Zu des eigenen Ichs wie
der Dölkerschicksole Abbild weitete und vettiefte stch dem Dichter
dieser kampsdurchtobte erste Maitag der Natu » , der ihn trotz aller
Rückfälle in winterliche Tücken dennoch mit der frohen Gewißheu
erfüllte : „ Es wird Sommer , heißer , glühender Sommer ! "

Die Staubentwicklung an Zemenlfußböda » . Der Vorteil in der
Verwendung von Zementfußböden in einer Reihe von Letttebe «
wird in gewissen Fällen dadurch wieder aufgehaben , daß diese Fuß -
böden söhon durch das bloße Begehen dauernd einer ziemlich erheb .
lichen Abnützung unterliegen . Es entsteh » dann «in Stauben , das
natürlich überall dort , wo es sich darum Handell , daß die aufgefteMen
Maschinen oder die erzeuglen Waren in einen , staubfreien Raum «
sein sollen , unangenehm empfunden wird . Diese Staubplage läßt
sich, wie wir im 4. Jahrgang des . Chemiebüchleins " lesen , dadurch
beseitigen , daß man der

"
Zementoversläche die staubfördernde

Porosität nimmt . Hierzu hat sich als besonders geeignet die kolloide
Kieselsäure erwiesen . Dies « zieht , in richtig gewählter Form an -
gewendet , in die Poren ein , vertieselt sich mit dem Zement zu einer
festen , undurchlässigen Masse, - die sich nicht mehr abreiben mrd
abtrete » läßt .

BEY, EN VER BEY
WH . WITII6

Verkäufe

r «p»ich ». Slwonbeckev ,
LSuiettioffe , »rachtvave

Äl! ii ?et >I . ertra biBiat
StW- r . JSoffibomrtflKige 10>. ■ *

Lw- leum . Sifnotnunfaufet . sä Sert ! -
mtttr . S. SO, SinelfUBiitppidK . Lineleum -
teaercf , pcutKB ' lMS « 101, SKotH -
aük tffif «. _ _

______________

"i
$aKBna >9SbiB « tAi ~itta (i' .t dansat -

brauch rnb «Jf - StiUabhina . R».
vorstur - Werliiatt fftt «Ot enfttn «
«ml , H-U!>stti >. «. « . >. S „ Lriebrich -
vrebe 8( ö, Sfiethrc tHTO. •

SSaaaU - Äatactobmb « « » «erkauft
' rotlSinifl etWIaffloe Jacke Sei, .
rockaulwae , CttiatBunaitjüa «, {ftotf - und
Smofinfl . Olnjüa «, Schwebemnüntel ,
Paletots . Seiüallinus ohne Preis »
«rtSBiinfl . öwfenfchoffs . Olnjilat werden
veriiehen . Weinaorten , Pfundlethe ,
Prinjenitvabe 8-. II.

c VikleiduBzszilttte . Wtsel » a « w. !

ikeveroeil »«. Etaad , viertrtüa ,
MstalldrUeu . _ Petr federn ,

I
« L —,

SfiHwnu Warikylaft Ma »erkauft auf
Lredit und dar Monalsqarberab «. teil »
auf Seid «. Zackettan�llae »an 2S . — a».
iiachelraanle Ulster . TaMenmZntel .
Sinnnilmitntel von IZ. — an , Dawen -
iniimel , NolMnie . Svortvelde von TS. —,
Sedpeke . «ttroanartot : «pelzkraaen .
Mänlel . Jacken »an M. — an. VUUoeo
«nn- ch»! in Teppichen , MZfche, Beelen
Mro. crtra - AHteilung in Schall waren
tu «an » tnma dillisen Prellen . »

IpattdiUi «. Betlenfadrit iRriniittn .
darferstraga 106, Rettalbeckplatz ,

_ _ _

*

Xctdi ' kaue n liaden » reise ». Damen -
xnt ) Henrnoarderode ». Damen - und
cheriellschnh «. Wilsche, Betlea , Pelz «.
Sardinei ! . Sieppdecken In beanemer Ad-
ichkuwaMuu « . Suuftau » Sirichde »
». Sq. . Turmsirag « K, L diatt .

_ _ _ _ _

*

atasatnsiSfle , Paletat », Gesellschaft ».
«usüpe staunend billifl nat bei Rab .
Sastanirnallee M, Hochbahn Donziger .
fhaoM. _ __ _ _

»

Teivahlun », monatlich » R. . liefert
elepani « Herrennarderob « nach Mag .
AnZablun « bis ,ur Liefern »« «in Drittel
der «aufsumme , stren « reell « «edienun «.
I . Tomporowski . Schneidermeister . Drei -
bnndstr . tt , an der Delle -Tllliane «.
Straste , Amt Silbring tlS . 82»b"

nee Damen- Klrider , - «oststm� -lltasäts .
L>rr »n. Än,ll «i , Sakko - und Manchester .
anzSee . »crren » und Dmnen . Gummi .
mdniel . Zeillodlui » sestatlet . Bei
aenlloenber Leqtttrnatio » mtrh dt « War «
sofort mitqeqcbrn . «

Eannnerpaletots . Ge-
ketkfchaftsanriZqe . korpulent « giqnren ,
«onnend dillr «. Ztast, früher Mulack -
st -aste. jeht nur Sarmannstrali « 23/20
und Mariannen st »a ff« 28. _ _ __

*

Ranatsftarb - raben , von «avalierrn
wen ! « «etraqene sowie neu « Herren .

arderoden in «roster Busamhl�u lau.

. WMDbmD
nur w< altbekannten Leidhau »

tiopell billl ««» "Preilen . ' Alle klrt
stelkwaren staunend biBt «. Wolfszieaen

Rofenthaler Tar , Linienstraste 203/204,
«cke Zlofenthalerftrast «. «eine Lomdard -

«»Neibefchränke 110 . —, Bett -
stellen 45 . —, Ein »elmkb «I . Zahlun «».
«rletchteruna . Stein . Aoklamerklrast « 20. "

Pettchaifelanaae », Schlafchaiielan «ve«,
Shaiiewnstuebecken 7. 00. Polsteraus .
laqen , Patentmattasten 10. 00. Wochen -
«brahluna 2. 00. Pappelallee 12. _ _ »

<Sel ««nheit . «lelberschrank 10. —, Per -
liko 15. —. Walchtoilrlten Ii . —. Bett -
stelle », komplett , 1 « —. Plllkchf -sa 15 . -
«llchen 24. —. SoUIIed , Biiarne : Strast -
dreiitrhn . _

'

«et «. . Seit »»tisch«. Sauemisch «. Tisch.
wüsche, grottierwiisch « kaufen Sie am
billialten nur btrekt in ber ssabrik beim
ttttb - kanirten BetrwSsche - Pstbr . Beste
OuakitStcn . allerbilli «st « Preir . gach .
männisch « Bedienun «. Erleichtert « Zach.
lunnsweife . Ausschneiben ! Gutschein
fit - 5 Prozent Saffenradackt ! Aelteste
Sperial - Bettwäschefabrik . Ernst PS! , r.
GrSfestrast « SO sHasenheiüe ) , Rosen .
thakerfnaste 4» sHackescher Markts .
Brnnnenstraste 10 sRosenthalerplatzi
Spandau . Potsdamersiraste 20. '

Möbel

llücheneiurichtunpen . munderschkne
Mu' tm , in allen Grästen und sfardsn .
Prima lästert « tülchen . «lichenaba - aich ,
tisch«, «eiste Nilch - nschränkc . Dielen -
uiode�. kirrbmödei , Pielolldcüen austcr
aewähnlich dilli «. MSbelhaus Kam er-
lin «. «astanienallee 50. _ _ _ ■

»etallbetten 19. 00, MeMnobetten
Äinbcrdette *. Teiltahlun «. Wenger
Auauststrast « 20. "

leillahlnng , kulant , MSbel - MUch. »

Teilkahlivg , bwlg . Mäbel - MIsch . "

Teildahl »»«. reell . MSHel- Risch .
Graste ffrankkurterstro st« 45/40. _

"

Patentmatrasten . Auslkgematrpsten ,
Metallbetten . Tkiaisrlongues . Walter .
Staraarderstrast « ochiicdn .

«nkleibefchraak . Rusthaw » 125. —, eng .
Nsch- Bettstelle » So. —, Trumeaus 48. —,
Kleiderspinden . WSfchesoinden ZV. —,
Nticheneinrichtuna Z5. —. Sellin , Gartrn »
ftraste » . _ _

"

Ein Jahr gahlung�rleichterun «,
kleinste Änioltluity . nur QuaMSls »
Mädel . Schlafzimmer . Speisezimmer ,
Serrensimmer , Bodnzimnier , »Schen ,
Sin . irlmäoel . Tlschlrrmelster Schumann ,
gionsklrch ftraste M, tScke Temsiinerslrastr .

__ _ _ .. . Nene sournlert « drei -
: ilri «« AnkleidefchrSnke mit Spieael -
schetbe , Wäscheedteiluna . 150 breil
10V M. . 150 drett dö M. Reue fmrr .
nlerte Bettstellen mit Potentboden und
Auflagen 02 Mk. Neue soutnierle Nach! -
tisch « mit Marworplatte 15 M. ssour -
»iert « Waschkommoden mit weiftem Mar -
mar und ssoeeltespiegel 95 M. Bllfett «
96 SR. Diplomaten 28 M. Nnstbaum -
nnibauten 58 M. Plllschfofas 45 M.
Schlaf , immer mit weistem Marmor
Drellauflaaen . st rl stall - lfaceti «. Spiegeln
komplett 325 M. Riesenauomabl in
Kerrensimmern . Speisezimmern . Schlaf .
tinnnern . Eiwelmöbel i » seder Aus -
fiihrung . Renaissance - Wäbeln . moderne
Küchen , gestrichen , lasiert . Möbelhaus
GoMieh . Rllgener Str . dreisehn , Bahn -
Hof Gesimdbrullneu . greilieferun «
Grost - Berlin . _

Mähel - Saseman », Neu « Schönhauser
Strast « 1. Auswahl r » vier
Etaao ». Sonderao gebot in Speise -
zimmer . komplett . 550, 480, 850. 720.
350 bt « 1200. cherrentimmer . komplett .
560. 440. 320; 680, 1400 bis 3100. Schlot .
- immer , komplett . 410. 620. 850. 750,
950 bis 5200. Küchen, komplett , 85.
85. 14t,! 210 bis 550. Solanas der Bor -
rot reicht ; Büfette . Schränke . Auszieh »
tifcho. Schreibtische , Lederstlthl «. stlub -
milbel , Ruhebetten , Standuhren , Rauch .
tisch«. Salons . Wohnzimmer . Ständig
Gelegenheitskaufe in besseren Möbeln .
Sveichereien : Sothringer Str . 24 —28 . "

TeiUahlnna . Möbel seder Art . Ge-
ringe Ansohlun «, begueme Adsahlunq .
Möbelhaus Luisensiadt , Köpenicker
stiaste 7lk ?8. �Ecke B- lUensiraste .

_ _

Teilzohlun «. Komplett « Zimmer , Ein -
relmödel billig . Wen««- . Marfilius -
strafe 8 lAIeranderplast ) . «roste Frank .
furterstraste sechsundiitnslia .

Klavier « 58 Mark monatlich . »Irin «
Aniahluna . Reu und gebraucht , «roste
Auswahl . Garantiescheiu . Pianohaus ,
stöniagritsterfiroste 81. _

*

Pia »»«, Qualitätsware aus «igrnor
gabrlk , Ifliiarl , Sarmoniums , «roste
Auswahl in jeder Preislage . Zahlung »-
«rleickierun «. Map Adam . Inhaber
Otw Sollersdorf . Mllnzltraste 18. nahes
Aleranderplast .

Nebenverdienst bittet Zigarrenfirwa
Serren in Grostdetrieden durch Ueber -
laliuna von Zigarren und Tabake » in
Kommlssion . Aussilhr . ! ch7 Anyebato
Chifsre Z. 45 Sauplerpedition de. Vor .
wirrt ». 818b*

Fahrräder

UahreSdee .
Serrenräd «:

konkurrenzlos «
Damenräder ,

Preise .
Jugend -

täder , Renumaschinen , «rosse Auswahl .. . . . . . . . . faf -

Unsere Angebote ermgen Aufsehen .
Mr dringe « heute : Schlafzimmer »gor -
tuna *. Eime. g-. a-»er Ankietde , chra n!
mit stristalllacettespiearl und Seiten -

retten , Betten mjr prima Drellauf -
gen. , «roster Waschtisch mit echtem

Marmor , Rohrs ! ltd!«, komplett 560 Mk.
Uaaeruim bis » um Gebrauch kostenfrei !
Berliner Möbelhaus Morist Sirschowist .
Elibosten . Skalisterstrasto 25, Hochdabo.
Kottbuser Tor . *

Wie gewähren jedermann bei An-
schassung erstklassig gearbeiteter Sem » .
zinimei . Speisezimmer , Schlafzimmer ,
stllchcn , Einzelinölbel zur Ergänzung ,
weitestgehende ZaHlungserlelchterun ».
Unser « Spezialabteilung enthält reichste
Auswahl an Teppichen . Docken. Gar -
dinen , Dekaratione » aller Art . Moa -
biter Kredithaus . Turmftrast « Ll, «in «
Treppe , gegenüber Arminiusplast .

» 4 « i » ihii, » trua,ente

Pia »»», prächtige Instrumente , be-
auemc Zahlwsise . Sachter . Sranien -
buraerstraste 4?.

Piano », 500 Anzahlung , 50 uiona «,
lich. Garantieschein . Rästige Preise .
»erer . Pallasstraste 9. am Spartpalos ! . '

Pia »», preiswert stlaoiermoche !
Sink «runnenstiaste 55. '

stonzcrtpian » Mlügeltont . Stein -
mener - Piana . ab Zabrik . Zahlung »-
erleichterun «. Kleines Sarmontum oer -
kauft billig Oranienstr . 108. Nach
stabrikschlnst 8. Eiage .

Teilzahlung gestatte : .
Brandenburchtrastc uier . W
dahnstation PriNHenstraste .

hrnedha »»,
nahe Hoch-

Mein seit 52 Jahren bestehend «, G«
. jäft liefert nur reell « War«. Etr
groster Posten Motorräder «ingetrvfsrn .
Gebrauchte von 200 . — an . Sämtlick
Ersast - und Zubehörteile . Weilt , Gro
ssronkfurterstraste 25/26.

I Qartew » taube 8» Balkonl

Drähte , Etacheldroht , Drahtgeflechte
mit vier - und sechseckigen Maschen ,
Drahtgewebe . » rammen , Zaunstiel - ,
Drahtstift «. Bauartikel . Lgubenherde .
Oese». Gartengerät « liefert billigst Paul
Friedrich , Eharlottenburg . Lcibnlzftr . 17.
Steinplast 1148 und 7570.

Kaufgesuclie
Ted read er kauft Ltuieustrast » t »

Celowerkehr

Seiht au , Neicheubergerstraste 81 be¬
leiht bis zur SSchstgreuz , jede Wert -
fache. Geschäftszeit 9- 1. 5- 6.

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

stlempuer fllt Auto kühler , selbständig
und zuoerlössig , für dauernd « Stellung
sucht Äonsum. Senossenschaft Berlin und
Umgebung . Berilit - Lichtenbera , Ritter -
gutstrosi « 19. "

Metall - Hütte nwert
sucht sür sofort 1542 d j

1 Schmelzer
für Uegollosoa OcUOfen

4 kräftige Hilfsarbeiter
eingearbeitete Leute , gu miit ' n

Reinickendorf . Hoppeft - pIZ

Haschiiiens etzer
lllr Cqnotqp « gegen gute Bezahlung

für sosott in Dauerstellung gesucht .
olltdamilLerei « eors Elddcr

SO. 16, Schtnldstraste 54,25.

Nilwwe

Tischler, Schlosser ,
Maler und Lackierer

sucht sofort

RuiUandwerit l :
Raihonow .

(Stanjfchftlfcn)
perteft

Grolmangtr « 44 .

Inserate im

A vorwärts

lichern Lrfoig !

kleittle » kk billig , elegsnkl Mnsttsnziige Psleiat8 Wüte ! Trschs Snioliiiigs cnlsvs�
. » » _ _ xum Teil ouf Seide , von feinsten Hcrrsdiaften und Kavalieren nur kurze Zelt getragen , In jeder Prelilage .

| | f | L�SHIfdUS Brunnenstraile 5 Hocheleg . neue Garderobe , aus feimten Stoffen auf prima Leinen u. Rotzhaar matzm &tzlö verarb

( Nicht fehlgebe « , Heusnummer achten o Eigene Fabrikation , daher Aufsehen erregend billig !mm Eeaentheler Tor «
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Beriin W 8
1 ErledrichairaSaBS .Heinz !

PMtoebaek- Keiito Berlin 40221

Korbmöliell Sonderangebotl

IMz « Mm - U - W
Qa &Torstaod Berlin - Brandenburg .

Am Sonnabend , den 25. April , fiel als
Opfer der Mordhetze gegen die Republik
und ihre Träger unser tapferer Kamerad

Mtd Sdiali
im AI' . er von 27 Jahren . Der Ermordete
nat stets mit besonderem Ei er , ohne
Rücksicht auf sein e persönlichen I nteressen
den schweren Dienst an der deutschen
Republik verrichtet . Im Geiste . echter
Kameradschaft kämpfte er mit uns und
für uns um die Verwirklichung der hohen
Ziele unserer Bewegung : Einheit . Frei¬
heit , Vaterland I Sein Opfertod wird uns
ein ewiges Mahnmal sein . Unter Ein -
Setzung unseres Lebens werden wir wie
er die deutsche Republik verteidigen 1

Berlin , den 30. April 1925

Der öauvorstond
Kameradfcbaft Kreuzberg .

PEEK & CLOPPENBURG
BERLIN C1 » .

O. M. B. H.
OERTRAUDTEN . STRASSE 23 . 57

Für Straße , Sport und Reise
Damen

Damen

Damen
Damen

Damen

■ Kostüm

■ Kostüm

■ Kostüm
■ Kostüm

■ Kostüm

mellarttr Noppsnstoff , Jacks gatßttert , Rock Mit aut -
gesetiten Taschen , solide AusfOhruno . Form 250, M.
elegcntee Sportkejfüm , Fischcrgtmuster m. Settel u.
eingelegten Falten , Jacke auf Halbseide , Form 260. M.
feachee Sportkostüm mit Sattel und Falten gearbeitet ,
mit Halbseide gefüttert . . . . .. . . . . .Form 176. M.
Waffalmustar , In schönen modernen Farben , mit Halb -
selda gefüttert , Quetschfalten u. 4Taachsn . Form 210. M.
relnwol ener Loden , la Qualität , gefüttert In grün .
und braunmellert

. . . . . . . . . . . . . . .
Form 264, M.

48 . -

60 . -

70 . «

75 . -

80 . -

Damen - Motorrad - Anzüge

An Private ro Engrospreisen ,
Eigene Fabrikate in gediegen .
Ausführungen kaufen Sie In
gro &er Ausvatal and billig bei

Wilhelm Schulze
»onbijoapu « U. Hot part .
Näb « Hackescher Markt

Zabtnasserlclcbterans
Telephon : Alexander 4112

Sroa n
Mutter .

ObSl - e .

mffi "

[Pirtayiarfliab )
1 Berlin N 4 ac . G. rlroh . !3.

üAb Fabilk an Private ! !

MantelÄ
4 » 7 » 10 « usw.

Kostüme
14 » iSSOnaw .

firöflte Aaswabl ' «" . „• ÄS

liBflcmanny�hl ? . �
lue OAiuvotttetplatt

OeschaitsreTt k —5

I
flnilen In Inrvirh
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Mai 1925 .
Der Mai ist Harken Gangs gekommen ,
Die Sorge fröstelt Blüten wacht .
Euch ward der Winter nicht genommen ,
Ihr Brüder in Aabrik und Schacht .
Ihr neigt die Stirne ernstem Fragen ,
Ihr geht in junger Welt gebückt .
Was soll es , fällt ein scheues Tagen
Auf Kette , die ein Volk bedrückt ?

Dies . Deutschland , ist nicht Auferstehen ,
Doch Hätz aus Gruft und Moder stieg
Und keck der Herrschsucht Fahnen wehen ,
Die Volk gestürzt in Fluch und Krieg .
Der Tambour Tod stößt harte Zeichen ,
Verderben greift den Marfchallstab ,
Und deine armen Toten schleichen
Verstört um namenloses Grab .

Dies , deutsches Volk , ist nicht Erwecken
Der jungen , heiligen Frühlingskrast : .
Der Hunger sinnt den alten Schrecken
Und rüstet neu die Kerkerhaft .
Was einst Uovembersturm zerschlagen
In Flammen , die das Volk gebar .
Ihr wollt es dulden , wollt es tragen ,
Was modernd schon vergessen war ?

Wir dulden ' s nicht , wir wollen hüten
Der Republik erzwungen Recht !
Wir werben einer Welt der Blüten
Das freie , siegende Geschlecht .
Ob Arbeitsbrüder Volk verraten
Um Wort und Enge der Partei

- - -

Wir gehen doch im Mut der Taten
Und ringen diese Erde frei .

Es ist ein heiliges Geloben .
Was dieser Mai der Wehen spricht :
Wir greisen doch , das Haupt erhoben ,
Aus Freiheitssonnen Recht und Licht !
Von Volk zu Volk soll Kunde fliegen :
So ringen wir um höchstes Gut .
Es liegt der Menschheit letztes Siegen
In eines armen Volkes Hut .

Franz Rokheafelder .

Erster Mai .
Von Andreas Latzko .

l .

Seit fünfzehn Jahren ist der elfte Mai für mich sonderbarerweise
unlösbar mit einer alten ftindheitseriniterung verknüpft , die im
Grunde gor nichts mit dem Frühlingsfeft , dem Geburtstag des kraft -
und zielbewußten Proletariats zu fchafien hat . Das Erlebnis selbst
ist vielmehr von der schummerigen Stimmung der Weihnachtskcrzen
mit der „ philosophierenden " Ueberspanntheit meiner kaum sechzehn -
jährigen wchülerwcisheit gezeugt worden , wäre aber längst unter
dem Scherbenhaufen der eingestürzten Iugendträume begraben , ohne
die Maisonne , die viele Jahre später gerade in dieses finstere Eckchen
der Vergangenheit hineinleuchtete , und wie der Lichtkegel des Schein -
werfers die Erinnerung in s Bewußtsein zurückhob .

. Mit sechzehn Jahren ist das herz butterweich , gerne bereit , sich
rühren zu lassen , weil es ja gar so schön ist , gerührt zu sein — über
das eigene Schicksal ganz besonders ! Gerade während dieser über -

empfindsanren Periode , da Zweifel und hosfnungcn Tag und Nacht
die Seele aufpflügen , das Wundsieber der Neugier die Widerstands -
kraft untergräbt ! und jeder eingestreute Samen blitzschnell ins Kraut

schießt , während dieser Schonzeit der Seele gerade war meine Er -

ziehung einem süddeutschen Internat anvertraut , das unter Formeln ,
Daten , Sprachregeln und anderem Wissenschutt das zarte Flänimchen
der Persönlichkeit in seinen Zöglingen zu ersticken suchte . Die Anstalt
wer nicht umsonst „staatlich konzessioniert� wen ihr Tor für „reif "
gestempelt ins Leben spie , der lief wie auf Schienen weiter , bis ans
Grab , so luftdicht mü Gesinnung verlötet , daß kein Gedanke , der nicht
gleichfalls staatlich konzessioniert war , Eingang in seine Gehirnschale
finden konnte .

Aus diesem ideglen Funktionieren der Anstalt einerseits , und
meinem angeborenen Mangel an staatsbürgerlichen Talenten anderer -
seits ergab sich das für mich sehr traurige Resultat , daß meine Weih -
nachtsferien strafweise um eine Woche später angingen , als der
Urlaich der „ begabteren " Zöglinge . Am Morgen des 24. Dezembers
durste ich erst die weite heimreise nach Ungarn antreten , und erlebte
so den heiligen Abend und die Christnacht ' einsam in einem Schnell -
zugsabteil .

In München , wo ich umsteigen mußte , sah ich die ersten Christ -
baumkerzen hinter Fenstern und Gardinen flimmern , und dieser An -
blick verfolgte mich bis spät in die Nacht hinein , wiederholte sich in
jedein Städtchen , jedem einsamen hos , jedem Bahnwärterhäuschen ,
das der Zug in die Finsternis hinter sich zurückschleuderte . Geladen
mit Empfindsamkeit bis zum Lippenrand , in einen fauchenden Eisen -
brachen eingeschlossen , der mich vorbciriß an der allgemeinen Freude ,
das unreife Knabengehirn noch überschattet von den phantastischen
Jugendromanen Jules Bernes , sah ich den Zug durch den Welten -
rauni fliegen , und es war der Erdball , der sich mit Christbäumen
übersät an meinem Fenster vorbreidrehtc . Ich wußte sehr wohl . daß .
während in Europa die Kerzen eben niederbrannten , im fernen Osten
schon die Sonne des nächsten Tages ausging , und der Farmer in der
amerikanischen Prärie erst bei seinem Mittagbrot saß . Aber ich
wollte an diese exakte Wahrheit nicht denken , die wundervolle Bor -
stellung mir nicht zerstören lassen ! . . . War ich nicht über die
Staatsgrenze zwischen Bayern und Oesterreich gerollt , hatte anders -
farb - ge Uniformen den Zug durcheilen gesehen — und draußen blitzte
unverändert das gleiche Bild vorbei , derselbe seitliche Anlaß raffte die
Menschen überall in kleinen Gruppen zu einer einzigen großen
Familiengemeinschost zusammen Der ganze Globus schien mir von
einer Freuds erleuchtet , von den hoizbuden der sibirischen Sträf -
linge bis zu den Lichttürmen der New Porter Wolkenkratzer , von den
tranigen Fischerhütten in h - ' mmeifest oder Grönland bis hinunter
zu den Goldgruben um Kapstadt die ganze Erdrinde mit der cinheit -
lichen Menschenmasse der christlichen Gemeinschaft bestrichen ! Zwei
Arme , weit ausgebreitet auf das Kreuz genagelt , weil sie die ganze
Welt hatten umfassen , um Grenzen . Fahnen . Sprachen und alle

äußerlichen Unterschiede die gemeinsame Umfriedung der Liebe hatten
ichtingen wollen , drängten über Jahrtausende hinweg die Menschen

doch noch zu festlicher Einheit zusammen , die alle aufgeschmintten
Gegnerschaften verschlang . —

Ganz jenseits von Katechismus und Kirche , von der Glaubens -

frage und allem Religionsunterricht völlig losgelöst , dämmerte meiner

Unreife damals zum erstenmal die ungeheure Gewalt der Idee ,
die Möglichkeit eines gleichen Nenners für die ganze Menschheit aus !

Trotz alledem

Nieder mit dem Plunder !

Ich merkt « nicht , daß die „ Menschheit " , die ich als eine Familie ge -
meinsam das gleiche Fest begehen ließ , die kindische Addition un -
zähliger überspannter , sechzehnjähriger Schulbuben war . Die großen
Gegensätze , Jahrhunderte lang mit Menschenfleisch großgemästet ,
schienen mir zu kleinen , unwesentlichen Unterschieden zusammenge -
schrumpft, zu Merkmalen , wie Geschwister verschiedene Taufnamen
tragen , um nicht oerwechselt zu werden . „Geschichte " — das war
Vergangenheit , ihr blutiger Plunder verstaubte in der Rümpel -
kammer , neben dem ausgestopften Aasgeier des Waffenruhmes ,
neben Ritterrüstung und Postkutsche ! So oft draußen die Perlen -
reihe christbaumheller Fenster wie eine Festgirlande von der Finster -
nis entzweigerisien wurde , um bald wieder neu aufzuleuchten — bei
jeder Menschengruppe , die ich im Fluge um die eigene Freude ver -
sammelt sah — , jedes Bild , das die Weihnacht nur zuwarf , war nur
wie ein neuer , weiterer Pinselstrich an dem einen großen Bild , das
mich beglückte ! Nicht einzelne Menschentropjen , geronnen in selbst -
süchtiger Enge umstanden ebenso viele einzelne Christbäume ! Nein .
Ein einziger Baum , mit den Sternen behängt , in die er hineinragte .
streckte ein Aestchen in alle Stuben , und das verblendete , feinds . ' ligs
Gewirr , das der Turmbau zu Babel geboren haben sollte , scharte sich
verbrüdert um seinen Glanz . —

II .

Viele Jahre waren vergangen , und hatten die Erinnerung an
die einsame Weihnachtsfahrt unter dem Berg von Gleichgültigkeiten
begraben , die jeder Tag über den vorausgegangenen entleert . Längst
war ich um eine Generation zurückgerückt , stand hinter der Tür « , die
Geheimnisse und Erfüllungen birgt , und hatte selbst die Glocke zu
schwingen , die zur Bescherung ruft . Ich war „ Vater " , das heißt : ich
hatte meinen Sitzplatz vor der großen Schaubühne eigentlich schon
weiterverkauft , und durfte ihn nur mitbenutzen , bis ich den Nachfolger
in die Handlung eingeführt , ihm den Inhalt der bereits abgespielten
Szenen erzählt , und nach meiner Art erläutert hatte .

Sechs Jahre alt war das neue Leben , das meines zu verdrängen
von mir selbst in die Welt gerufen war , als am ersten Mai ein

Demonstrationszug von Arbeitern unter unseren Fenstern vorbeizog ,
und mein Sohn eine Erklärung von mir forderte für die Menschen -
schlänge , die hinter einer roten Fahne singend die Stadt durchzog .
Viel hatte ich in der Zeit zwischen jener Christnacht und diesem ersten
Mai gelernt , hatte mich wie der gehörnte Siegfried im Drachenblut
der Enttäuschungen gebadet , und war gepanzert gegen die Ver -
lockungen hochklingen ' der Worte und Bilder , die sich zumeist aus
Kosten der Tatkraft mästen , ihre eigene Erfüllung vordrängen , wie
die Kinder ihre Erzeuger .

Und doch ! . . . Während ich dem sechsjährigen Gehini Sinn
und Ziel des Maifestes zu deuten suchte , tauchte aus der Versenkung ,
ganz ohne mein Zutun , jenes verschrobene Weltbild der Christbaum -
stimmung auf . schob sich gcwaltsanr als Vorlage , die ich nur zu
pausieren brauchte , unter meine Erklärung ! Ich wußte nur zu gut ,
wie grundfalsch die Vorstellung gewesen war . Farben , Fahnen ,
Grenzen . Sprachen , und alle sonstigen „historischen " Gegensätze seien
zu unwesentlichen Nuancen eingeschrumpft innerhalb der großen Ein -
heit , die der Glaube umschloß . Ich hotte gelernt , daß im Gegenteil
das „ Ich " die Cinheit war , die nackte haut das Heiligtum , und mit
wachsender Entfernung von diesem Mittelpunkte das „ Große " , das

Umfassende zu wesenlosem Schatten erblaßie ! Aber aus dem Traum ,
den Wissen so erdrosselt hatte , quoll doch die Antwort hervor auf die

schwierige Frage , was eine hofsnung zu bedeuten habe , die leibhaftig
hinter Fahnen einherging , und trotzdem noch lange keine Wirklichkeit
war ! Wieder malte ich den Globus in den Raum , und ließ überall ,
wo Menschen in harter Fron ihr karges Brot dem Ueberfluß ab -

ringen mußten , gleiche Kolonnen durch die Straßen marschieren ,
hinter derselben Fahne , auf den Rhythmus desselben Liedes . Wie der
Bach zum Strome schwellend zuletzt die Meere speist , die alles Leben
umklammern und mehr als die Hälfte der Erdkugel bedecken , so
rieselte auch hier eine Ader der anderen entgegen , um dereinst die
Einheit zu werden , die mn Grenzen , Fahnen , Sprachen , um alles ,
was sprengt� zerreißt , und darum schwächt , die gemeinsame Um »
friedung des Menschenrechtes schlingt ! Und Heller , als einst im
matten Lichte der Christbaumksrzen der sechzehnjährige Trämner die
Sterne auf die Welt der Christenheit niedersinken sah . strahlle im
Glänze der Maisonne der Frühlingshimmel , wie ans dem blauen
Stoff der Arbeitskittel gespannt , den neuen Glauben nieder , es
werde doch von schwieligen Hände » einmal noch die große Mauer
errichtet werden , die undurchlässig für alle Irrtümer der Vergangen .
heit , Fahnen , Farben , Wappen , und allen blutigen Plunder der „ Ge -
schichte " auf den Schutthaufen außerhalb der umfriedeten Gemein -

samkeit drängt .

veröauer « kriegvom ? ahre 1525
von Franz Lauflötter .

Im Frühling des Jahres IS2S hatte die Bewegung der süd - und
westdeutschen Bauern ihren Höhepunkt erreicht . Die Erbitterung
war aufs höchste gestiegen , und ein gewaltsamer Zusammenstoß
zwischen Bedrückern und Unterdrückten erschien unvermeidlich . Es
lag eine Gewitter stimmung in der Lust . Ucbcrall
rotteten sich die Bauern zusammen : sie hielten Versammlungen ab ,
bildeten bewaffnete Hausen unter gewählten Führern und ver -
schafften sich nach Möglichkeit Waffen . Um sich Geldquellen zu er -
öffnen zwecks Deckung" der Kriegskosten , beschlossen sie , die goldenen
und silbernen Geräte aus den Kirchen zu nehmen sowie Klöster und
Stifte mit einer Geldsteuer zu belegen . Ein Verfahren , das die
Fürsten in schweren Kriegszeiten stets angewandt haben . Trog dieser
Maßregel gelang es den Bauern nicht , ihre Bewaffnung der ihrer
Gegner gleichzumachen . Einige von ihnen trugen Wehr und Har¬
nisch und waren von Jugend auf in den Waffen geübt . Dies waren
besonders die Oberfchwaben , zumal die Allgäuer . Andere waren
mangelhaft bewaffnet und ungeübt , so daß die Bemühungen ihrer
kriegserprobten Führer nur wenig Erfolg versprachen . Vor allen
Dingen fehlte es den Bauern an Geschütz und Pulver sowie an
Reiterei . Auch ließ die Disziplin viel zu wünschen übrig , und init
der Verproviantierung der großen Hausen haperte es sehr .

Trotzdein nahm die Bewegung ihren Fortgang , sie war nicht
mehr aufzuhalten . In den letzten Märztagcn setzten sich die Bauen : -
Haufen allenthalben in Bewegung : aus dem Schwarzwold und dem
Odenwald , vom Allgäu und vom Ried , von der schwäbischen Alb
und aus dem Taubertal zogen Zchntousende von Bauern heran .
Ueberall schlössen sich neue Kämpfer ihnen an , um „die heilige Sache
des gemeinen Mannes " zu unterstützen . Die Herren trafen natür -
lich die Gegenmaßregeln , da sie ahnten , daß die erbitterten Bauern
zum äußersten bereit waren . Der schwäbische Bund , der aus Fürsten
und Grafen , Bischösen und Rittern bestand , dem auch viele Städte
angehörten , sammelte ein starkes Heer unter der Führung des de -
rühmten Feldherrn Georg T r u ch s e ß. Das Bauernheer hatte
ebenfalls einige kriegserfahrene Führer , unter denen der hervor -
roaendste ein verarmter Edelmann , Florian Geyer , war , der
mir warmem herzen und fester Hand der Bauernschar diente . Auch
der bekannte Götz von Berlichingen , der Ritter mit der
eisernen Hand , befand sich zeitweilig im Dienste der Bauern . Andere

Führer waren Georg Metzler und der Weinwirt I ä ck l e i n
R o h r b a ch aus Böckingen bei Heilbronn , ein gescheiter Kopf , aber

wegen seiner kecken , verwegenen Streiche übel berüchtigt .
Noch einmal versuchten die Bauern , aus srledtichem Wege ihr

Ziel zu erreichen . Sie übergaben den Herren ihre Forderungen ,
die in Form von einzelnen Artikeln zusammengestellt waren . Diese
berühmten 12 Artikel , die die Wünsche und Beschwerden des
Landvolks enthielten , erklären einleitend , es sei eine schändliche Bcr -
leumdung , wenn gesagt werde , daß die Bauern die Absicht hätten ,
die geistliche und "weltliche Obrigkeit zu beseitigen oder gar zu er -
morden , und daß diese Absicht in der neuen reinen Lehre ihre Ur -
fache habe . Man möge die Artikel ruhig und sachlich prüfen und
dann urteilen . Die Forderungen selbst sind wirtschaftlicher und

religiöser Art wie ja von jeher die sozialen und wirtschaftlichen Bc -
strebungen der linterdrückten mit religiösen Elementen verquickt
worden sind . Die Bauern verlangten : Abschaffung der drückenden
Zehnten und Frondienste , Beseitigung des . Großgrundbesitzes und

Rückerstattung des geraubten Grund und Bodens an die recht -
mäßigen Eigentümer , Zerschlagung der geistlichen Stifte und Ver -
teilung des Landes an die landlosen Proletarier , lie forderten ferner
freie Weide für das Dorfvieh , freie Jagd , freien Fischfang , freies Ver -

fügungsrecht über den Wald , endlich verlangten sie Verbesserung der
im argen liegenden kirchlichen Zustände und Behebung der schreien -
den Mißbrauche , Wahl der Geistlichen durch die Gemeinde und ver -
nünftige Auslegung des Evangeliums . Eine wichtige Forderung
war auch die Befestigung der Kleinstaaterei mit ihrem Unrecht und
ihrer Unterdrückung , sie wollten nur einen Herrn über sich haben ,
den Kaiser , er allein solle die Gerichtsbarkeit haben , er allein
solle die Rechtsprechung ausüben , aber nicht durch fremde , gelehrte
Richter , sondern durch Männer ihres eigenen Standes .

Die Herren gingen scheinbar auf Verhandlungen ein , well sie
ihre Vorbereitungen noch nicht genügend getroffen hatten , im
Grunde ihres Herzens dachten sie gar nicht daran , auch nur über die
Forderungen zu verhandeln . Sie waren entschlossen , keinerlei Nach -



Staats - Beater
Opernhaus

Tf , Uhr : TOSCA
Qpernbans

am K3aig « plaHc
1*1, : PiedermaBS

Scbaaspielbaas
Vi, : Jolm Gabriel

Borkmann
Scblller - Theater
V/t Uhr . Napoleea

IM
ImTbeat . d Westens

7>' .. Uhr :

Ssmssn
m» Ä SZN ' s
Volksfeäaac
Th - Sefcnela . WIbbel

Beatseb . Theater
V' i Uhr .

Ple heiilge Jehani «

Kammereplctc
8 Uhr :

Die Woitcsi ser
AZtSiSsivS » » «
nie koiadcHe

t»rfflni »"i ; mTtülfJUI
8 Uhr :

Ber spriJunda Ulfa
fttstir I . t . üi »Imik»r Ib

,8 Uhr ? pranzlsht

Heute 7 Uhr :
Premiere

Leopoldine
( « mlanlln in

Demimonde
V. Alexander Dumas

Irianoa - Th .
Täglich 8 Uhr -

Lenpiager
Kaiser - Titz

Costa

ßesidenz - TD.
Tätlich 8 Uhr :

m Bkü;

MrföMfolt
von Max Hochdorf
Regle ? Q Altmann

Sterltr , DIeterle

Koniödieahcus
8U. : Das sllbcrae

Kanlnchca
Berflncr Theater

7. 85 Uhr :
Anneliese v. Pesstu

y 1
Ojiitn!i . l [aBSfltrrdeHt.

Heute 7 Uhr :
Premiere

Mooslrdr iiölala
von Rieh . Kcfller
u KurfRobitschek
itoiivM SaijBHirüi

Max Adalbert
Trade Hesterberg

Prejmerei
unserer

Mal -

Cur : vois
Editl h SchoHwer

Nenbeff

Kastspielhaas
Z Uhr ; Cdä« TtMsAer
D. wahre Jakob

Operettenhans
an Sdiitltaeriaan
Tägl . 8 Uhr

Bie Bar auf
Montmartre

Wallner - Tbeat . !
t/z8 Uhr :

Romeo b. Jaffa

NUR fONNABEND
ein Sonder - Verkaufstag m Herrenkleidung zu herabgesetzten Preisen
. . . . . . . . . .Ii —

. . . . . . . . . . . . . .
. . .. . . . . . ..

............................................
.

.............................................
. .

. . . . . . .
—

. . . . . . . .
Ein Posten Herren - Frixhlalirs - Aiizuse jet - t « 26 . - - 54 . -

Em Posten « er ? en - 5port - Anzügs . . . . jet - t m. 28 . - 42 . -

Ein Posten HGrrGIV ' AnZÜSC euck zwei Hosen . . jetzt M. 59 . — 75 . —

Ein Posten Imprsgn . Herren - Mäntel . . jetzt m. 25 - 35 . -

Ein Posten Gabardine - u . Covercoat - Mäntel jetzt m. 59 — 69 —

OSWIN KOUTZKY , Oranienstraße 166

Trotz TeilzaUung
bei getlogsttr Anzahlung und 1

bequemster Abzahlung

prima
Stoffe . . 68 58 48

Herreo-MäDtel ä 19 .
Ausf . ,eleg . F. ,72,63,36 wR .

Dameo- MBtei ddi! 0i

! öelilßrhFÄÄu6 24 . -
DV Auch aach MaS
Bei Barzahlung 15 Proz . Rabatt |
üetaift « Ware wird strfiirt jusjoHndigt !

nur Welnmelsterstr . Z. 1. 1
Rosenthaler Straßean der

Berliner Mllk - TFla
Neukölln . RR lahnstr . 7475t

Der

glänzende

Mai - Spielplan
Sonntag nachm . 3*/ . Uhr

Halbe Preise

— Rauchen gestattet ! —

Thalla - Th .
8 Uhr ; Da «

Sunnlags l�a .
ermäß . Preise !
Dn « He Prograirisi

Kleines Id .
Ti ?l . 8 Uhr ;

GröBfHrstin
und der

Zimtnerkelinsr

Central » Theater

tt ' sühr Moral
Oents Opernhaus

7u. Kargaretlie

Thfioler ssßM Tor
TägU 8 Uhr n.
Sooot nachm .

3 Uhr ;

Ettle -
Sfinger .
ÖIRnzendes
Programm !

Elegante Herrenbekleidung
fertig und nach Haß
zu soliden Preisen .

DM A S fftr gct «n Sitz nod
a r O VI V I e gute Verarbeitmig

Konfroll - Haßanzfige Voss ff . 99 —

LodenmänfelGoininlinänfelingro�er
Auswahl . Spezial Ahle J . : Anlerlipun�
elepanler Damesünouen nadi ffatz .

HaBsehnelderai | y | gu� F <3 12j 3 R
Große Frankfurtar Str . 37 , nur 3 . Etage . MW

BuOfchul « Simon .
Stclpcofpslt .

SRcrlatofcnih . 18,

Th. l . Kommand . Str .
Täilich 8 Uhr ;

USCHI
n Jean Gilbert

SU.

' « Mie
• per

8 U. Dir . : | a«ae « Uelm

Berlins einzigste
und crfalgrcioisic

REVUE :
Das hat die Welt
Qoch nicht geseh ' n

Bald BSS ÄilfBbrnncen !
30 Bilder ! 250 cSituirkende!

goMKteiDrefse .
It!i.3' i20iiii>nsäi)igte Preise
Jed . Ervacüsene iKind

freu

Kose - Theater
7»/ , Uhr ;

Paar Schuhe

ICerrnfeld
Theater

Im latimea Theater
Heute Fl , Premiere
■Famas - Fartfe

Mvsierer leKew
Die zweite rrnn

Neue Halbreiiner
SO bis 65 Ma

Oeü - Toarenrad m « s
Freilaut u. Rücktr . ttbremse VtJF

I a . v . . « aöS « 4lAm bestechend schön , Doppel -
■ . UXUSradfEl glockenlager , Freilauf mit
Rücktritt , Continentaigummi . gelber , vernickelt .
Sattel . Glocke , Pumpe , Mersing - Karbidlampe MAB, .
3 Jahre scfarirtllche Garantie ! 1U3M .

- u aamenraaer besonders biiUd !

Bieg. Rennmasclimeii " SÄ " 110 « .
er . Äaäwaiu weifbeKaaittör Brei ? na -
Äor - , Görldtc - , Trlamph - , VlKiorla - ,
NJ. D. ' , W. iLC� o . Wattenrfider blUIg .

Rennrabeien , ßamcnrahincm Klnderrabmen .
' fonrcnrnhmeii 28 «. , FahrradmAntd 2 . 75 « �
ühWr . Fahrrad lampe 2 . 85 , Lollseblänche t . 65 PI . an

WH! y § njlawewe ' sr - vicr

iMetropol-Tlieaten

TSglleh 78 Uhr

kmemÄlc -

Gastspiel
des

ffefropoi -
Thealers

Bar groB « Sefalagn

firäfin
Kariza

Original -
Besetzung » .

Ausstattung

Preise :

0. 75- 4,50 M.
easiuo ' - fheatet
lothfH «5tr , 37 Tlfl . tDto
B. rn du] kdhn Stlrnro !

Hldeis too
larfdrstendamm
«, NM WIM bmMu.

Vorher das
Mal » Programm I

Wie sehen vlotz UireHdnde aus ?
Hebmeo Sie
GudiiiaKona :
Eine milde , aber

wfrknngsvolie
Paste an Stelle
von Seife , Sand ,
Blitzblank , Bim¬
sfeinpulver usw .
tum Reinigen und
Putzen in Haus¬
halt , Werkstatt u.
Sport , sowie zur
Hautpflege -
Kleine Probedore
u m sonst gegen
unten - . tehenden Gutschein
crhältl - wo Kokona - Plaka ;
aushängt . Die Pfunddose
kostet SOPf. n. wird geg. SOPt. ,

= 6 Do«.

bahnstat Wieder -
verkäut . Rabatt
QroBe Geschenke
u. Riesenreklame
belasten diesen
billig . Gebrauchs¬

artikel nicht

Helenenwcrfe
G. m. b. H- , Berlin
MagdeburgerStr . 6

Kurlflrst 6366

geg .
u. Kachn - Geb.

ein Postpaket
Mt 3 postfr . Ii
dbersandt Originalkisten
- - 5» Dosen fracht - u. ver -
paekungsfr . deutsche Voll -

iie leite SeMMz
lür ihren Bed : , ! bietet Ihnen .
tssln « alibezrähris Firma !

Heine Imposanten Gesehätls-
räume erstrecken eich über
<• E B ei 0 e n

/ . u! allerlelohfecloo Kredit !
QnaUlätnrareB ' OasBeuetM ;

Harren - AnzUga
Burschen - AnzUga
Knaoan - AnzOge
Kinder • AnzUga
Sport - AnzOne
Frühjahrs - Mäatal
Gumml - Mflntei

3porf - Hos«n / Windjacken
iiochar parts Modelle |

Daman > M8ntai
Sport • Kostüme
Straßen - KuaU ' me
Complat • Kostüme
Kasack - Kleider

Sport - und Rehe - Mäntel
Is besonderes Etagen

i Gardinen / Teppiche
Steppde ck

Gewslfiüe Möbel • Lager 1

iDÄMITT
! Rosenthaler

[Str. 46/47

im Hause <
der

Roien
Apaöiäfea .

8 Ohr Die Novität 8 Ohr I

von Waller Brem nie
Lea Seldl , Siegfried Arno , i
Ferry Sikta , Friedet Dotxa ,
I. Ferry , fLKraußs . F. Strehlen ]

Friedenspreise !

Promenoir 2 fL , Park . 3 , ]
4 . » » . . PariL ' FnLe > 8M . {
Kl Vorverkauf nnanterbreebe « |

I
Sonnabend , d. ?. Mai , aaebm . Z L' br

kudsberg - Jaedreimeii

lla - Palas
am Zoo
J und 9 Uhr ;

▼ervsrkaaf
11 - 7 Ohr .

Circus
Busch

TäglJ ' /nSfgs . a . SC

Neue
artisffMke

Scnsaflonen

Circasteil
6 . last . Rcvae

Ret cbshaiien - TUeatar
Allabendi » 0 n. Sanatag nachm . 3 Ohr

�efflner SSsöcr
Nachmittags halbePreUe

volles Abendproer . !

Dönhoff . Brelt ' li
Mal ' Pr &grajnjö !

Falkaer - Orcbesf er

Pnöig!

inferieren
Ührtagt HtFOUl '

Riesenanswabl in MMeW .

Anzögen
miiiiiiiiuiuiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiuiin

Besonders für SUF " ® 11Ä ®

Herren - Kleidang
ist meine Firma

bekannt billSg !
Ich fertige gediegene

mizflge mit 2 Hosen
bei garantiert gufsm sitz auf Roüh aar u. Leinen für

05 f
75 und Hfl Mark

Ferner grobe Auswahl in erstklassigen
' M

anRegen müDfelnon 17

Heinrii S
ViSmeistrl , UiiaaäsiT &ss M

tck « Berliner St . aZ » lUAjr

J�erliner Elektriker -

tJ Genossenschaft
angesM . dem Verb, sozialer Baabetriebe
Berlin N24 , Elsässer Str . 86 - 88
— Fernsprecher : Worden 1198 —

Filiale Westen , Wilmersdorf
Laadhausstr . 4 — Tel. Pfalxburg 9831

Herstellung eleklr . Licht - , Kraft -
und Signalanlagen ■Verkauf aller
. . elektrischer Bedarfsartikel • ■

Ausführung sämiL Reparaturen
■ Preiswerte , gediegene Arbeit •

Auf Teilzähliinö
Honen -

Knaben - Garderobe
Gommt - ffönlel ! iÄ
Geringe Wochen - oder Monatsraten

Bettwäsche , Gardinen , Teppiche ,
Korbmöbel , y. etallbetien

Antel , Qr . FrankfurterSlr . 34
Strausberger Platz

■ maHi Gegründet 1901

Metall betten
Stahlrnafratz . , Kinderbetten dir. an Priv

Kit . 30 Aetf i. Eiienmöbelfabr . Suhl Thür

der sichtbarste

gew « - -
sehne " �

Böser bwabtles SjsUtn

der Teilzahlung eingelflh *

hat . tet . doB wir nach keram

drei monaligcm Bestehen

unserer Filiale in Berha .

einen ErweUerungsbon vor

nehmen müssen -

Zögern Sie also nicht Wnger . U

werden auch Sic unser Kundei nr /

BJWIIW « U « lM « �
Herren - . Wienen • Lnrnervse

Deinen - , MiM baM «
tu enBtrge *8hnIl «h billiges

preise «.

£ rwe//vrur > Qshao

Sffleijtfmnip .

M !



Nr . 2S4 ♦ 42 . ? ahrgaag
3 . Seilage öes vorwärts

was können wir von Amerika lernen ?
Schlußfolgerungen für die Arbeiterfchaft .

In einer ZZerfanimwng der Gewerkschast - kommission Berlins
und Umgegend ( Ortsiiusschuß des ADGB . > am Donnerstag , den
ZV. April , ini Landtagsgobäude hielt t ) err Staatssekretär z. D.

Brofesior Dr . Hirsch einen Vortrag über : „ Wirtschaft und

Arbeit in Amerika und ihre Lehren für Deutsch -
l a n d. "

Amerika zahlt die vier - bis fünffachen Löhn «
wie Deutschland und ist dennoch bei vielen und

wichtigen Warenarten aus dem Weltmarkt mit
uns konkurrenzfähig . Amerika vermag seinen Arbeit -
uehmern mindestens die doppelten Reallöhne , stellenweise ober
wesentlich mehr zu zahlen und gleichzeitig schreitet die Produktivität
der Wirtschaft ossensichtlich schnell voran . An der Klärung dieser
Frage hat Europa als Ganzes ein Interesse . Europa Hab «
feinen Niedergang selbst verschuldet , indem es sich sinnlos
balkanisierte . Immer wieder überraschend sind die

Zahlen de » wirtschaftlichen Reichtum » Amerika » .

Die heutige » etwa 115 Millionen Amerikaner stnd höchstens der
Menschheit , aber sie besitzen etwa dreimal so viel Auto » .
wie all « übrigen Völker und Menschen zusammen -
genommen , ungefähr 3— 4 mal so oiek > Telephonapparatc wie die

ganze übrige Welt : vom Petroleum der Welt zwei Drittel und doch
genügen sie dem Bedarf des Landes nicht , vom Kupfer der Welt
die Hälfte , von der Baumwolle *■' », von allen Goldoorräten dieser
Welt die Hälfte . Daher die Steigerung de » Verbrauchs ,
die ans Phantastische grenzt ■
zweite Familie bereits ein Auto besitzt , schaffen sie

Obwohl mindestens jede
W » W » » » W . . . . . . . .Jährlich noch
3 —4 Millionen dazu : der S ck u h v erb rä ' uch müh so groh sein ,
daß für jeden lebenden Amerikaner ungefähr 4 —5 Paar jedes Jahr
in Betracht kommen ( einschließlich oller Säuglinge ) , ähnlich über -

reich sind die Zahlen de » Verbrauchs bei Wäsche . Radio usw . Das

fei nur möglich bei
den hohen Reallöhnen .

Im Ottober vorigen Jahres wurde für die

4S - Stundenwochc an Lohn gezahlt : für unglernt « Bau¬
arbeiter in Berlin nicht ganz 37 Rlk� in London KZ Rlk . .

Philadelphia 172 Mk .
Zur Zimmerleute in Deutschland nicht ganz 1 Mt . die Stund « .

m Philadelphia 4. 60 UM.
Der Weber bekam inbekam in Deutschland im Dezember 1924 durch -

40 Psg . die Stund « , in den Ver . Staaten ungefähr I . KS
Mark . Alle Lohn - und Geholtsenipfänger des Staates N e w N o r k

der Jugendlichen , Weiblichen , Neger und Chinesen ) er -
im Jahre 1914 durchschnittlich wöchentlich

ieinschl .
hielten urch . .
52,50 Mp- , im Herbst vorigen Jahres 118 Mk . Spitzsnlöhne b«°
kommen z. B. Maurer und Steinmetze bei straffer Organisation , sie

bringen es bis zu 280 Mk. in der Woche , ebenso diejenigen bei

Ford , von denen keiner unter ungefähr Z Mk. Stundenlohn hat
und wenigstens der Arbeiter darüber wesentlich hinaus sind .
Nun ist die Kaufkraft der Goldmork in Amerika , gemessen an der

deutschen Kauskrasl , nur ungefähr SO Pfennige . . Der amerikanische

Arbeitnehmer kann demnach iür etwa die gleich « Arbeitszeit wie in

Europa sich die gleiche Lebenshaltung leisten wie sein
deutscher Arbeitskollege und hat noch einmal m i n d e�ft e n s

denselben Betrag für höheren Lebensgenuß oder für Er -

' parnis frei . Deutsche Unternehmervertreter haben mit Nachdruck
die These oertreten , daß die

Ursache der hohen Arbeitslöhne

vor ollem der größere Reichtum der Natur , dann die längere

Arbeitszeit und die größere Arbeitsintensität sei . Zweifelsohne
wirke sehr stark mit

1. Der größer « Reichtum der Natur . Dre Land -

Wirtschaft leistet mit etwa zwei Fünfteln der Arbeitskräfte dasselbe

wie die deulsche . Im Kohlenbergbau liegt es ähnlich , wie Redner an

drastischen Erlebnisien zeigt ( Tagebau in mächtigen Flözen selbst bei

Steinkohle ) . Immerhin könne man von dem höheren Real -

« inkommen der amerikanischen Nation höchstens zwei

Fünftel auf diese Ursach « rechnen . Das andere stamme

2. aus der F r e i h ei t des gewaltigen E r d te i l « «

von hemn , enden Zwischengrenzen , aus der außerordentlichen Wirt -

schaftsenergie der amerikanischen Nation und vor allem

3. aus der �besonderen Arbeitsorganlsatlon

Amerikas . Eine unbewußte eigenartige Grundlage sei die Unlfor »

mierung des Verbrauchs in jenem Lande . Diese

Uniformierung wird man durch bewußten Willen von der Regierung

und Volk ständig weiter getrieben und erreicht so die Manen -

Produktion allergrößten Stils . Die Folge der teuren

Arbeitskrast ist das E i n g r e i f e n d e r M a s ch i n e in einem in

Europa unbekannten Ausmaße : auch solch « für überaus komplizierte
Tätigkeiten , z. B. Maschinen , die «in ganzes Lohnbureau ersetzen
und an freien Tagen noch Fakturen schreiben . Täglich « Kündi¬
gungsfrist . die Ungecignete sofort ausscheidet , die Geeigneten
nicht minder leicht zu bester Verwendung kommen läßt . Absolut
entscheidend sei die planmäßige Vermeidung aller
unfreiwilligen Arbeitspausen . Das erziel « man durch das
sogenannte laufende Band , das aus den Schilderungen des Ford -
betriebe ? bekannt , aber allenthalben und schon seit langem an -
gewandt wird .

Stärkung der Mosten kaufkrast .
Das Verbot des Kartells erzwang den Trust . Dieser hat viel

weniger als das Kartell ein Interesse daran , rückständige Betriebe
zu erhalten und neuerdings bildet er sich vom Horizontal - zum
Äertikaltrust au ». In Amerikas Handel , der zweifellos überfüllt ist
und übermäßig hohe Aufschläge nimmt , seien ganz neue Ver -
triebsmethoden ausgetreten , besonders die riesigen Versand -
geschöfte , von denen ein einziges jährlich SO Millionen Stück Kataloge
versendet und beinah « «ine Goldmilliarde Umsatz hat . Dazu die
Massen - Filialbetriebe seltsamster Ausprägung : teil » als
kopitaliststche Konsumverein « , teil » als Läden mit Selbstbediennung
( Pigglh - Wtggly- System) . dazu die 2« und 4- Groschen - Basare . «in
gewaltiges Netz kleiner Volkswarenhäuser , die den
Mastenkonsum mit billigsten Artikeln außerordemlich bereichern . Den
Gewinn , den Amerika durch seine höber organisierte Wirtschast
macht , spart es nicht in gleicher Weise wie europäische Länder ,
sondern cs sucht den Verbrauch anzuregen und zu finanzieren . In
allergrößtem Stil ist das A b z a h l u n g s w e s e n im Lande ver -
breitet . Europa müsse aber schleunigst , wenn es nicht bald wieder
mit abgezogenem Hute als armer Verwandter vor den Toren
Morgans stehen wolle , dos erste gewaltige Hemmnis beseitige »,
nämlich die Schlagbäume , die wie eine klägliche Kirchturmpolitik
Europos Wirtschast niederdrückte . Die angedrohten deutschen
S ch utzzölle seien in diesem Sinne geradezu e i « e « uro -
päische Gefahr . — In einem Punkte komme Deutschland
bald in eine ähnlich « Lage wie Amerika . Die Arbeitgeberverbönde
verweisen vorsorglich darauf , daß in drei Jahren schon der

Aussall an Arbeilskräfken

ZU wirken beginn «, weil dann da » Sinken der Kmderzahl fest 1914
sich wirtschaftlich recht fühlbar machen werde . Gerode dann aber
soll Deutschland nach der nun von Hindenburg bestätigten Unter -
schrift Marx — Stresemann beträchtliche Reparations¬
leistungen zahlen . Das ist nur möglich bei Steigerung der
Mirtfchafk auf den höchsten Wirkungsgrad . Mit Recht habe Robert
Schmidt jüngst im Reichstage vor der Gefahr gewarnt , daß bei
weiterer «! Tiefhaltung der Löhne Abwanderung der wertvollsten
Arbeitskräfte drohe . Unsere Parole müsse sein : Stärkung der Pro -
duMvität durch Stärkung unserer Masfenkauskrafk . Der Trust er -
höhe die nationale Produktivität unter Umständen mehr als das
Kartell , das die Erhaltung der Rückständigsten vielfach pflege .
Höhere Organisation der Industrie sei deshalb dring -
lichstes Intersie auch des Arbeitnehmertunis . Wenn die deutschen
Unternehmer sich aus ihren Kapitalmangel zurückzögen , sa übersähen
sie , daß Wlrtschoftsverbesserung an sich Kapital -
steigerung bedeutet , wie auch Lohnverbesierung Steigerung der
Massen spar krajt bringt . Notwendig sei auch eine D e r b e j s e -

rung der Warenverteilung . Wirtschaftlich stehe an sich,
soweit zu übersehen , eine Verbesserung der Lage der
arbeitenden Schichten In den nächsten Jahren in sicherer
Aussicht . Die voraussichtlich « Verminderung des Zuwachses am
Arbeitsmarkte fei gewiß traurig in ihren Ursachen , verbessere
aber die allgemeine Stellung des Faktors „Arbeit " . Weit will, -

tiger sei sreilich die Verbesserung der Warenher st ellung und
die bewußte Verbesserung der Methoden in der

Warenverteilung . Die Polstik folge auf die Dauer der

Wirtschaft . Die politischen Rückschläge der letzten Zeit werde dos

Arbeitnehmertum durch die kommend « Verschiebung am Arbeits -

markte kompensieren und wahrscheinlich überkompensieren . Es

wird es das um so mehr , je mehr «» bewußt von sich aus aus

Rationalisierung der nationalen Arbelt und auf

Benutzung des Arbeitsergebnisses für Stärkung der Massen
k a u f k r a f t drängt . Dann kann es auch politisch recht bald

anders werden , es gehört nur noch eines dazu : Man muß es auch

wollen !

Die Organisation der Schrottversorgung .
Die Gründung der Schrottverkaufsgesellschast in . b. H. hat nicht

bloß für die Fachkreise Bedeutung , sondern ist auch von großem

volkswirtschaftlichen Interesse . Wir wissen , daß durch

den Verlust von Elsaß - Lothringen die Rohstoffbasis für unsere eisen -

erzeugende Industrie sehr schmal geworden ist . Wenn sich das in

der ersten Zeit nach Beendigung des Krieges nicht ausgewirkt hat ,

so lag das daran , daß infolge der Demobilisierung die reichlichen

Anfälle von Schrott eine sehr starke Versorgung der Eisenerzeugung
mit Rohstoffen ermöglichte . In dem Augenblick aber , als dieser

Schrott verarbeitet war , bekam die Frage der Rohstossversorgung
der Eisenindustrie wieder eine aktuelle Bedeutung . Sie spielt be >

kanntlich in unseren Hondelsoertragsverhandlungen
mit Frankreich eine sehr wesentliche Rolle .

Die Eisenindustrie benutzt Schrott als Rohstoff , weil dieses

Material gegenüber den Erzen in der Verarbeitung ergiebiger und

auch billiger und bei der Fabrikation einiger Eisen - und Stahlsorten
direkt unentbehrlich ist . Schrott hat ungefähr 90 bis 98 Prozent

Eisengeholt . Die Tatsache , daß durch die zahlreichen Hänhler , die

sich mit der Schrottversorgung der Industrie befaßten , die Werke

stark übers Ohr gehauen morden sind , veranlaßten diese , in der

Mehrzahl der Fälle sich eigen « S ch r o t t h ä n d le rfi rv , e n

anzugliedern . Diese Händlerfinnen arbeiten auf Tonnenpromsion .
das heißt , ihre Provision richtet sich nach der Anzahl der Tonnen

dr « sie den Werken stc ' ern . Da die Werk « selbst in der Hauptsache
Wert darauf legten , ihren « « darf gedeckt zu sehen , und da auch die

Hirndlerfirmen , well sich fa ihre Provision nach der Quantität der

«bzuliefernden War « richtet , kein Interesse an der Preishöh « haben .

sondern nur daran , möglichst viel Ware heranzuschafsen . und

weil sie diese Ware um so lecchter bekommen können , je höh « " e

Preise sie zahlen , deswegen war für diese Finnen die Preisfrage

fast ohne jede Bedeutung . Die Sachlage hat sich aber nach der

Stabilisiening der Währung etwas verschoben , weil ja infolge des

notwendigen Exportes und der damit verbundenen Konkurrenz ans

dem Weltmarkt unsere Eisenwerke wieder anfangen müssen , zu
kalkulieren und weil für diese Kalkulation die Höhe des Roh -

stoffpreise » von Wichtigkeit ist . Die freien Händler sind bei dieser

Sachlage sehr schlecht weggekommen . Sie haben in der Insialions -

zeit den größten Teil ihre » Betriebskapitals eingebüßt und sind nun

genötigt , von der Hand in den Mund zu leben . Sie oertausen zum

großen Teil im voraus zu einem festen Preis «, in der Hoffnung .

sich zu diesem Preise mit einer kleinen Perdienstjpanne die Ware

dcschassen zu können . Gewöhnlich kommen ihnen dann aber die

Werkseinkoufssirmen mit ihren Angeboten in die Quere ,

da diese Werksfirmen natürlich kein Interesse daran haben , billige

Preise zu zahlen , sondern nur . Ware zu beschossen . Sie sind also

beim Wettbewerb im Einkauf den freien Firmen überlegen .

Diese freien Firmen versuchen nun , durch die Gründung der

Schtottoerkaufsgesellschast sich zu halten . Es stehen

bisher hinter dieser Gründung nur sehr wenige größere Firmen .

Die Selbständigkeit dieser Firmen bleibt gewahrt . Sie stellen die

War « , die sie haben , der Schrottverkaufsgesellschast zum Derkauf an

die Werke zur Verfügung und diese bedient sich «ine « Maklers .

um die Monaen an die Werte weiter zu verkaufe «. Die Organisation

soll noch weiter ausgebaut werden und zwar nach der Richtung

hin , daß für die kleinen und mittleren Firmen eine zweit «

Gesellschaft gegründet wird , die in der Lage ist . die ihr an -

geschlosienen Firmen für «inzukaufende War « zu bevorschusse «, also

ein « « reditgesellschaft . MU ihrer HNfe soll e » ermöglicht

5rettag,7 . Mai 1925

werden , aus den kleinsten Winkeln da » für die Verarbeitung brauch -
bare Schrott herauszuholen und der Produktion zuzuführen . Die
Preise für Schrott werden deswegen künstlich aus einer gewissen
Höhe gehalten werden , well ein Ausfuhrverbot besteht .

Der Schrotthandel hat an sich, wie er betont , kein Interesse an
hohen Preisen , er hat nur Interesse am Verdienst . Denn wenn er
den Schrott teuer bezahlt , dam , sind auch diejenigen , die den Schrott
verarbeiten , genötigt , die « in ihre Kalkulation einzubeziehen . Die
Werksfinnen rechnen damit , daß dadurch , daß sie die Preise ovrerst
sehr hoch halten , die freien Firmen , die hier nicht mstköitnen , von ,
Markt oerschwinden und daß sie dann eine Monopolstellung
erlangen . Dann wird die Folge sein , daß sie dem Markt die
Schrottpreise diktieren . Um das zu verhindern , hat sich, unter -
stützt vom Reichswirtschaftsministerium , die Schrottverkaufsgesellschast
gebildet .

DeutschlanS im iotermitioualen kabelverkehr .
Ueber den Wiederaufbau des deutschen Kabelverkehrz wurden

in der Generalversammlung der D e u t s ch - A tl a n t i s ch e n
Telcgraphen - - Gesellschaft von dem Aufsichtsratsvor¬
sitzenden interessante Ausführungen gemacht . Er betont «, daß die
Verbindung Emden — London im Februar 1924 ausgeführt
werden konnte . Dies « Verbindung ist unter Benutzung eines Kabel -
stückes , da » der Gefellschast von ihrem früheren Besitz verblieben
war , in Geeneittschafi mit der ( Softem Telegraph Company London
hergestellt worden . Es ist in die Lodoner Station der Echtem Tele¬
graph Company eingeführt und stellte die kürze st e Kabelver -
brndung zwischen Deutschland und Südamerika
dar . Es dient semer zur Beförderung von Telegrammen „ ach und
von Afrika , Asien und Australien , die nunmehr ebenso wie die Tele¬
gramme nach und von Südamerika ohne fremde Stoatstelegraphen -
ömter zu berühren , unmittelbar zwischen Emden und dem interna¬
tionalen Kabeljqstem ausgetauscht werden . Seit dem 1. Januar
können mich Telegramme nach Portugal , Spanien und den übrige »
am Mittelländischen Meer gelegenen europäischen Ländern über das
Kabel geleitet werden .

Das Kabel Emden — London ist der Vorläufer des Kabels nach
V i g o ( Spanien ) und soll noch Herstellung dieser Verbindung nur
noch aushilfsweise betrieben werden . Für diese Verbindung ist » die
Konzession von der spanischen Regierung am 9. Mai 1924 erteilt
worden . Seine Herstellung wird sich aber voraussichtlich noch längere
Hell verzögern , weil zunächst das Kabel E m d e n — 5? o r t a , dos
die für den deutschen Handel besonders wichtige direkte Verbindung
mit den Bereinigten Staaten von Amerika gibt , sertiggestell !
werden soll .

Die Konzession für dos Kabel Emden —Horta auf den Azoren
ist am 6. September 1924 von der portugiesischen Regierung ertellt
und das Reichspastministerium hat unterm 9. April 1924 die An -
landung des Kabels auf deutschem Boden gestattet . Mit der Her¬
stellung , bei der die neuesten Fortschritte der Kabeltechnik benutzt
werden sollen , dürste in einigen Monaten begonnen werden . Das
Kabel wird ein mehrfaches der Leistungsfähizksit eines Kabels
älterer Bauart besitzen . Auf den Azoren wird cs Anschluß an die
Kabel der amerikanischen Gesellschaften Eommcrcial Table Company
und Western Ustipn Telegraph Company finden , und zwar so, daß
die unmittelbar « Uebermittlung der Telcgroimne
zwischen E in den und New Park ohne Umtelegraph ! erung
ermöglicht werden kann . Einfprecliendc Betriebsverträge sind - Mir �
beiden Gesellschasien bereits abgeschlossen wölben .

Die Kasten der Herstellung dieses Kabels werden durch eine fa
Obliganonanleihe von 4 Millionen Dollar gedeckt , welche
W. A. Harriman u. Co. New Vork übernommen hoben . Die An -
leihe ist mit 7 Proz . jährlich zu verzinsen . Im Zusummenliang hier - •
mit werden Harriman u. Co. ( 525 000 Reichsnwrk Slommakiien der
Gesellschaft zu Pari übernehmen . Um diesen Betrag wurde das auf
5 645 000 Rtark ( im Verhältnis 30 : 3) herabgesetzte Grundkapital
erhöht . Di « letztere Transaktion mutet , was auch von einem oppo -
liierenden Aktionär ausgeführt wurde , etwas merkwürdig an , onge -
ficht » der Tatsache , daß die Gesellschaft zur „ Verhütung von
Uebersremdungsgefobr " Bar . zugsaktien , die mit
50fachem Stimmrecht ausgestattet sind , geschaffen hat . Die Ueber -
fremdung ist ja da. Denn ein « Kreditgeberin , die einen derartigen
hohen Kredit gewährt hat , und die gleichzeüig einen erheblichen
Aktienbesitz erhalten hat , wird doch wohl auf die Geschäftsführung
der Gesellschaft Einfluß rtehmcn . Sie hat das ja auch dokumentiert .
indem sie zwei Mitglieder in den Auffichtsral dele -

gierte . Außerdem wird sich «ine Geselllchaft , an der die Großbanken
in so erheblichem Maße interessiert sind , schon deswegen nicht gegen
die Einflußnahme omenkonifcher Kreditgeber und Attieninhifaer
träuben , weil sie ja diese Kreditgebet auch für andere Gesell -
chasten und Unternehmnngen gebraucht und sich nicht die Stimmung

verderben lassen will . Die Vorzugsaktien der Gssellschast verschlen
demnach nollkommen den Zweck , für den sie angeblich geschaffen sind .
Sie sind überflüssig .

Amtliche Großhaadelsindexzisser vom 29 . April 1925 .

Die auf den Stichtag des 29. April beechncte Großhandelsindex -
Ziffer des Stotisiischcn Rcichsamts ist gegenüber den , Stande vom
22. April ( 130,8 ) mit 130,5 bei nicht einheitlicher Preisbewegung
fast unverändert geblieben . Niedriger lageü die Preise für
Roggen , Kartofseln , Milch , Schmalz . Zucker , Fleisch , Heringe , Hopfen .
Treibriemenlcder und für die Textilrohstosfe . Gestiegen sind die
Preise sür Fiittergetreide , Bl ? ! , Kupfer , Zink , Zinn und Kupferbleche .
Dementsprechend haben von den Hauptgruppen die Lebensmittel
von 127,1 aus 126,5 oder um 0,4 Proz . nachgegeben , während die

Jndustriestosse mit IZ7,Ü ( gegen 187,8 ) nahezu unverändert sind .

Die tvroßeiaiaussgeseUschajt Ve»it ) cher koasumoereine m. b. H. .
Hamburg , erzielte im ersten Vierteljahr 1925 ciueit Umsatz von
4 4 7241 07,63 M. , gegen 40 444 975,72 M. im ersten Dierieljahr
1924 . also 4 2 7 S 1 3 1 , 9 1 M. m e h r. Der Umsatz in Erzeug -
nisse m der Eigen betriebe betrug 7603196 . 02 M. gegen
7 566 264,25 Rl . im ersten Vierteljahr 1024 , also 36 031 . 77 M. mehr .
Die Großeinkaussgesellschaft hat vor kurzem in Stendal ente

große Obst - und Gemüsekoitservenfabrik käuflich er -

warben und damit «in neues , wichtiges Gebiet der Elgenprodiiktion
betreten . "

!



GewsrLschostsbewegung
( Gewerkschaftlich - s siehe auch 4. Seite Hauptblatt . )

„ EpaitungspolM� .
Das Organ der kommunistischen Hinden burgwähl er

macht verzweiselte Slnftrengungen , um seiner Mohrenwäsche einen

Erfolg zu ' sichern . Die KPD. - Zentrale sucht durch allerlei Parolen -

manöoer ihr schlechtes Gewissen zu saloieren . soweit von prole -

tarischem Gewissen bei dieser von Moskau gekauften Gesellschaft

überhaupt noch die Rede sein kann . Die S p a l t u n g s st r a t e g e n,

denen es glücklich gelungen ist , vom Linksblock soviel abzusplittern ,
als dem R e ch t s b l o ck zur Hindenburgwahl noch fehlte , sind

darüber betreten , dag wir im „ Vorwärts " die Zlrbeitnehmerschaft

auffordern , diese Gesellschaft endlich unter sich zu lassen . Sie

klagen , damit betreibe der „ Vorwärts " Spaltungspolitik .

„ Daß für diese Spaltungspclitik die gesamte Arbeiterschaft die

Kosten zu tragen hat , daß dadurch der Reaktion nach weit mehr
in den Sattel geholfen wird , das stört den „ Vorwärts " und feine
Hintermänner nicht . "

„ Noch weit mehr " — als es durch die Hhtdenburgwahl geschehen

ist . Weil man . an diesem Beispiel auch den Einfältigsten klar ge -
worden ist , wohin die von den Kommunisten betriebene Zellen -
bauerei schließlich geführt hat , deshalb fordern wir die Arbeiterschaft
auf , den Moskauern die weitere Gefolgschaft zu
v e r w e i g e r n , die sentimentale Liebäugelei und Rücksichtnehmerei
auf ihre Apostel endlich aufzugeben und so die Einheitsfront
» ndlich wieder herzustellen , die nicht mit der KPD -
Zentrale , sondern nur gegen sie geschassen werden kann . Wenn
die Parolenschmiede in der KPD. ? Zentrale jeßt , nachdem sie die
Wahl Hindenburgs bewußt g e fördert und ge -
sichert haben , eine kleine General st reikprobe machen
wollen , werden wir sie daran nicht hindern .

Sie verlangen jedoch , gewissermaßen als Anerkennung ihrer so

„erfolgreichen " Wahltaktik , daß wir nach ihrer Parolen -

pfeife tanzen und ihren Generalstreikrummel mitmachen
sollen , weil sie zwar stark genug sind , um der Reaktion in die
Hände zu arbeiten und Parolen zu fabrizieren , aber doch zu ohn -
mächtig , um ihrer stereotypen Generalstreikparole Geltung zu ver¬
schaffen .

Die „ G e werkschofts - Zeit u n g " bemerkt hierzu :
„ Wäre das ganze Verhalten der KPD . nicht von so bitter

ernsten Folgen für die Arbeiterschaft begleitet , ein schallendes Hohn -
gelfttster könnte die einzig richtige Antwort fein . Erst verhindert
man die Wahl des Republikaners mit der eigenen aussichtslosen
Sonderkandidatur und dann soll die Arbeiterschaft einen General -
streik auf sich nehmen , um dem durch eigene Unterstützung zum
wieger gemachten Reichspräsidenten seine Gegnerschaft zu bekunden . "

D i e „ Spaltungspolitik " , die Taten der Generalstreik - und

Weltreaolutians - möchte - gern - Macher , die in die sozialistische und ge -
werkschaftliche Arbeiterbewegung in Deutschland den Spaltungskeil

Keine Asthma - und Bronchitis -

Beschwerden mehr !
Wenn Asthmador - Zi . fcareiten nicht sofort bei den auerschwersten An¬

fällen von Asthma , Bronchial - Asthma Atemnot und anderen asthmatischen
Begleiterscheinungen von Bronchitis Linderung bnn - ' en , so wird Ihnen Ihr
Geld zurückgegeben v/erden , das ist die Bedingung , unter welcher alle hiesigen
Apotheker , wie auch in ieder Stadt Deutschlands , Dr. Schiffmanns Asthmador -
Zigaretten verkaufen . Wie schwer und hartnäckig Ihr Leiden , wie oft oder
heftig die Anfälle auch sein mögen . Asthinador - Z' i ' aretien weiden Ihnen stets
Lind ? runQ bringen , gewöhnlich in 10 Sekunden . Immer aber innerha - b 15 Minuten .
Die Apotheken find von Dr. Schi fmann ermächtigt worden , iede Rack ' ins
seiner Asthmaclor - Zicaretum unter der Garantie zu verkaufen , daß das Geld
in ledem einzelnen Falle zui ücKersraitet wird , wo Asthmador - Z' ' areiten nicht
sofortige Linderung pewähren oder wo man r. ic t findet , daß sie zu den
besten Mitte n zählen , die man je aneewendet hat . Ihre Meinung ist a' lein
matkebend , und unter nositiver Garantie riskieren Sie absolut nichts , da ja
Ihr eigener Apotheker Ihnen das Geld zurückerstattet , wenn Sie mit dein
Erzeugnis nicht zufrieden sind . Unter dieser Garantie wird Ihnen das Mittel
jetzt zum r . euen Preise von M. 2. 25 p- r Nachnahme zugeschickt Falls Sie
trotzdem vorher einen Versuch machen wollen , wird Ihnen eine Gratisprobe
auf Wunsch zugesandt werden , wenn Sie sich umgehend an Dr. R. Schiffmann ' s
Niederlage , Postfach S. 2, Berlin SW 48, wenden , im Falle Ihr Apothelter diese
nicht liefern kann .

Das Mittel wird auch unter derselben Garantie und zum gleichen Preise von
fo ' gerden Apotheken abgegeben : SctiwcIzer « Apotheke , Lnisenstädtlsche
Apotheke , Askanfsclie Apotheke « Luisen - Apotheke , LQtzow - Apotheke .

Diese Apotheken hänaigeu gle enzeitig bei Einkauf von 3 Schachteln
Asthmador - Zigaretten , ein hübsches Etui dazu gratis aus .

getrieben haben , aufzuzeigen an so markanten Beispielen wie der

letzten Reichsprästdentenwahl , werden wir auch weiterhin betreiben ,
um die wirkliche Einheitsfront der sozialistischen
' Arbeitneh merschast in Deutschland wieder her -

zustellen .

Aufschwung der schwedischen Gewerkschaften .
( JGB . ) Aus den jetzt vorliegenden Angaben über die Mit -

gliederzahle » der dem schwedischen Gewerkschastsbimd angeschlossenen
Verbände geht hervor , daß die Mitgliederzahl sämtlicher Verbände
von 313 022 am 1. Januar 1924 auf 369 337 am 1. Januar 192- 5

gestiegen ist . Es ist mithin ein Mit�liederz » wachs von
4731 . 5 oder 15,1 Proz . zu verzeichnen . Die Zahl der an -
geschlossenen Verbände beträgt 34 mit 3810 Verwaltungsstellen .

Allgemeine Funktionär - ÄeksammlWg
Dienstag , den 3 . Mai 1925 , abends 7 Uhr
in den Germania - Tälen , Chausseestrahe 110

Tagesordnung :

Was lehrt uns die Reichspräsidentenwahl ?
Rejerent : Neichstagsabgeordneter Alfred Hcukc .

Zutritt haben alle Partei - und Gewerkschaftsfunklionäre sowie die
Betriebsvertrauensleute der SPD . Parteimitgliedsbuch und Funk -
lionärausweis für 1925 mutz an der Kontrolle vorgezeigt werden .

Der Bezirksvorstand .

Die Zahl der männlichen Mitglieder hat sich im Jahre 1924 von
286 269 auf 329 283 , d. h. um 43 914 oder 15 Proz . , die der meib -

lichen Mitglieder von 26 753 auf 31 954 , d. h. um 4391 oder 16 Proz .
erhöht . Den größten Mitgliederzuwachs verzeichnet der Metall -
arbeiteroerdand mit 8928 neuen Mitgliedern : dann folgt der Wald -
orbeiter - und Flößerverband mit 6893 , der Fabrikarbeiterverbond
mit 6935 und der Papierarbeiterverband mit 4164 Mitgliedern . Am
31. Dezember 1920 zählte der Gewerkschastsbimd 289 929 Mitglieder .

Im Gegensatz zu den meisten anderen Ländern ist es somit den

schwedischen Gewerkschasten nicht nur gelungen , die während der

Hochkonjunktur gewonnenen Mitglieder zu halten , sondern darüber
hinaus auch neue , bisher unorganisierte Arbeitermassen für die
gewerkschaftliche Organisation zu gewinnen .

Verbindlicher Schiedsspruch im bayerischen Bergbau .
München , 39. April . ( Eigener Drahtbericht . ) In dem Lohn -

konslikt im bayerischen . Preßkohlenbergbau ist nunmehr die Ent -
scheidung des Sozialministers gefallen . Der Schiedsspruch des
Laudesschlichters vom 3. März wurde für v e r b j n d l i ch erklärt .
Danach beträgt der Hauerschichtlohn 4,49 M. , der Hauergedinge -
( Akkord - ) Ansatz 4 M. Dieser Lohn gilt jedoch nicht , wie der Schieds -
spruch vorsah , ab 1. März , sondern — und darin liegt das Kom -
promiß — erst ab 1. Mai und dauert zunächst bis zum 31. Mai . Der
bisherige Hauerlohn betrug 4,95 M. , der Gedingeansatz 3,57 M. Da
die Bergherren bis in die letzten Tage hinein mit Betriebs -
einschränkungen und Arbeiterentlassungen gedroht haben , ist es sehr
fraglich , ob sie sich mit dieser Verbindlichkeitserklärung abfinden
werden . In diesem Falle steht der gesamten bayerischen Wirtschaft
ein schwerer Kampf bevor .

_

Schiedsspruch für die Mühlenarbeiter .

Bei den gestrigen Verhandlungen im Konslikt der Mühlen -
orbeiter erklärte der Vorsitzende , Gewcrberat Krütz e r . daß ein
Schiedsspruch nicht gefällt worden iei . Aus Grund der Schlichtungs -
Verordnung fällte er allein einen Schiedsspruchs Ab 39. April 1925
bis 29. September 1925 sollen die Löhne der Gelernten wöchentlich
39,59 M. , der Ungelernten 33,75 M. betragen . Das würde bedeuten ,
daß die Gelernten wöchentlich 2 M. , die Ungelernten 9,75 Mk. als
Zulage erhalten . Erklärungsfrist bis 5. Mai . Eine am Sonntag
stattfindende Funktionärversammlung der Mühlenarbeiter wird sich
mit dein gefällten Schiedsspruch beschästigen .

Der polnische Landarbeilerstreik ist , wie Ost - Expreß meldet , ab -
gebrochen worden , soll aber in der Erntezeit wieder auf -
genommen werden . -

Achtung , Bauarbetteri Bei der Firma Markoch , Mehser
und Hirichfeld auf der Baustelle Ruinmelsburg , Blockdamm ,
Ecke Höhnower Straße , Wiesenweg , bestehen mit " den dort be -
schäftigten Bauarbeitern Differenzen . Wir ersuchen alle Bau -
orbeiter , dort Arbeit nicht anzunehmen .

Deutscher Baugewerksbund , Baugcwerkfchaft Berlin
Verband der Akkordmaurer Groß - Berlins .

Freigewerkschafttiche Angestellte Verlins !
Ztvs Zur Maifeier am ikreitaq vormittaa l « Uhr im S- hren - ereinahmla !

Mitwirkend «! kertwld SnfoIM , Berliner Töngerchor . iZeftredc : Dr. Rndnli
Brcitfcheid , R. d. R. Das Mitfllicdslmrch der Anwesenden erdält den Mai -
stempel . AfA- Bund , Ortskartell Berlin .

Sport .
Rennen zu Grunewald am Donnerskag , den 30 . April .

1. R e n n e n. 1. Idol ( A. Lommatzichy 2. Orizoba ( R. Derfchug ) ,
3. Moxa ( Hartmannshennf . Toto : 2l : 19. Platz : ll , 13, 12 : 10.
Ferner liefen : Weil erhexe , Capua , Wardleh Dell , Hoboe , Ami a bell .

2. Rennen . 1. Jsonzö ( Vnrga ) , 2. Maleporlus ( E. Hahnes ) ,
3. Melia ( V. Esch) . Toto : 22 : 10. Platz : 11, 25, 11 : 10. Ferner liefen :
Auiomedon , Dolde , Lichtstrahl , Louisiana , Goldjunge , Einfalt , El Maser ,

Ulster .
3. R e n n e n. 1. Pesoaro lH. Blume ) , 2. Habicht fM. Leutzsch ) ,

3. Moloch ( V. Esch) . Toto : bO : 10. Platz : 23, 22, 28 : 10. F- rner liefen :
Kriegsgewinnler , Rubel , Dollar , Brigant , Heldaslein , Schneeberg , Mojus .

1. R e u ii e n. 1. Oberon II ( Barga ) , 2. Roland ( E. Heynes ) .
3. Geifenbeim ( Zachmeier ) . Toto : 20 : 10. Platz : 13, 28 : 10. Ferner
liefen ; Hermoder , Fürst Emmo .

3. R e n n e n. 1. Beryll ( Huguenin ) , 2. Ivsilanli ( Oerlei ) , 3. Rosiin
lO . Schmidt ) . Tolo : 13 : 10. Platz : 16, 43 : 10. Ferner liefen : Bones ,
Double Bind .

6. R e n n e n. 1. Dirndl ( Barga ) , 2. Lauseya ( Sä . TarraS ) , 3. Goldenes
Horn CHuguenin ) . Toto : 29 : 10. Platz : 16, 21 : 10. Ferner liefen ;
Luftpost , Mantinea .

7. Rennen . 1. Mumpitz fEislein ) , 2. Meura ( H. Blume ) , 3. Lebens -
laus ( R. Torke ) . Toto : 53 : 10. Platz : 27, 33. N1 : 10. Ferner liefen :
Ulan II , Gigerl , Sternberg , Herbststurm , Eichkatze , Thrain , Münzmeister ,
Karawanio , Sonnenschein .

Tie erste Stelle
Unter ollen Kopfwoschpnlvern nimmt mit Recht dos sich stets
steigender Beliebtheit erfreuende „ Schaumpon mit dem schwarzen
Kopf " ein . Seine Vorzüge werden von ollen denen gerühmt , die
dieses Mittel feit Jahren legelmäßig verwenden . „ Schaumpon " ist
daher längst Gemeingut der Familie geworden . Es gibt kein ähnliches
Präparat , das eine gleich überragende Bedeutung für die Kopfwäsche
auszuweisen hätte . Zlchten Sie beim Einkauf auf die Schutzmarke
„ Schwarzer Kopf " . Preis pro Päckchen 29 Pfg .

Erhältlidi im Buch - und Schreib wart nhandel ,
femer in jeder Auto - und Fahrradbandlung .

Herausgeber : Continental -

Caoutchouc und GuHa - Percha - Co . , Hannover .
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Provinz Brandenburgs
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« mtl . Versickerungsanstalf
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Berlin W 35

Am Karlsbad 3
Fernruf ; Nollcadorf 2392 - 94
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49 . raastvleh - Amileiiiing
In Berlin .

Diese Ausstellung ist oi größte bis¬
herige Mas- tvieh - Aussteüung der Welt
Fest 4900 nnsCewShiti Plasiaere

aus allen Teilen des Keches !
Großer Scbiachtwettbewerb um die
feinste Marktware , verbunden mit einer

Ausstellung von

Mast�efifigel , Maschinen , Ge¬
räten und Erzeugnissen für

Viehzucht , Molkerei , Belenth -

tnng , Helzung . Transporfmi tfela
und für das Schläcfatergewerbe

auf dem

Zenlralvteliltof der Stadl

Berlin

vom Sonntag , den Z. Mal , bis
Dienstag , den 5. Mai 1925 .

Geölfnet von früh 8 Uhr bisV Uhr abends .
31000 Mark Geldpreise .

Eintritt nur 1 Mark .
Für ied. Landwirt Viehhändler , Fleischer ,
auch f. d Bevölk erung d. Städte sehensw .
Vereinen , Innungen u a. wird Bestellung
von Extrazügen nach Berlin entptohlen .

DsattiitalläMrttteil
Sonntag - den 3. Mal , vormittags
10 vltr , tro Sttzungssaat Oes
nepbandshavse » . Slnienftr . 83/85 ;

NS - Versammlung ' » c

der TKonfcute und HUssmonleurc
dvr Liienkonslruktionsbelriebe .
�aaesorbnung : l. D: e Löhit »

bc? Monteure in Per etfcntonllruttum .
2. SishiffiotL

Pfychl aller Aollegen ist es. In der
D. efammlung zu erfdjenten .

Ictoü ! MgllMdüt MlMN

MMUNg !
Zur Durchtültrunq des Ordner

Plenfte » In unserer Utal - Uersarnmlang
und der iriitgcxeimaljmc Per " Armbänder
finden sich unser « Kollege » bereits um
0 Ahr im vorderen Staumc des Walhalla -
Zheater », Weindergsweg , ein.

Die Ort » Verwaltung .

Allgemeine Crtskrankenkaffe
Bcrlin - Wilmcrsdorf .

Dl? Vertreter der Arbeltgeber und Der-
sicherten tm Ausschutz werden hiermit
gemätz tz SO Ab> atz 1 der Satziina zu einet

oldelilNeiiMsschußMWg
am Dienstag , de » IZ. Mai t>>2S

abends 7>' z llyr , nach dem Kassenlokal ,
Kalserallee 17Za. ergebeuft eingeladen

Tagesordnung :
1. Vortrag des Serrn Dr. Genter : „Ein

neues SeltveifahrengegenTuberkuloso
und ohiyistsche tztiltände "

2. Vorlegung der Rechnungsabschlüsse
der Kasse und Institute für das
Jahr 1921.

Z. Bericht der Rechnungprüfungs
lsmmissson .

4. Abnahme der Jahresrechnting 1924.
S. Bericht Uder den Kronkenhausanbau

Pfalzburg cr - Ctratze 35 und Nach¬
bewilligung von Mitteln . \

6. Bericht von �Zrotz- Bessen und STlrich
7. Verlchiedenes . ' jöo/l
Berlin - WImersdorf , d. 29. AgrU 1925.

R. Engelhardt , Fr . ZLtemann ,
VorfiKender . Echrlftftihrer .

ff übel
( »cien erste Firma em

Tellzahluni .

r/ ' iv- t ivil » . .

; - 1» - H ■

km Stärkungswein
Käuflich in Feinkost - , Drogenhandlungen u . Apotheken .
Engros J . F . Rauch , Aktrengesetlschalt , Berlin N 4 .

sonstig « Bemagtiogea .
SCid « Preis «.
Gate QuautU .

Aitirsgeo unter

C. 44
l . . Vorwahs "
�Lmdens ' r ,

3

Biochemie
Humb . 4297

Dr . med . Jacobson
WeMeimurger Skr. so .

IIIM . OrtskrankcDkasse für Ofrlin -Steolitz
vetay » imachvog

Der oom Ausschuß in der ordentlichen
Nusschntzsttzunq am 15. April 1925 de-
ichiossen t«. Nachtrag zur Satzung ist vom
etderversscherungsamt genehmigt worden .
Geändeet wird der st 43 Adia « I. Dl:
Satzungsänderung tritt am I. Mai 1925
in Kraft Druckexemplare der neuen Bei-
tragstabelle werden den Arbellgebern zu-
gestellt und sind außerdem im Kassenlokal
erhältlich .

Die Beiträge zur ( Erwerbslosen HIrsorgr
. sind vom Landesardeitsamt ad l. Mai d. I.

aus l Proz . des Grundlohnes er höht worden
Berlin - Steglitz , den 20. April 1925.

vei - Vo>- »tav >I 50! 6
Issoeclrel lloglin

Vorsitzender . Schnitiübrer .
Nadreparatnren , fachqemätz , preiswllr »

bis . Echlaw «, Aeinmelsterftratze vier .

LpreekmiTsetiZnen
( Zeleßenheitsksutl
viasenpastea !

tiaurcriapparalc , irjc�itcr.os: �

18s -
N' r.
M. 9, - 0 II, — 15, -

Kaudcuapparate , echt Eiche ;
Nr. II 12 14 16
M. 26, - 35 -

Schrankapparate ,
Nr. 19 20

45, - St¬
echt Eiche :

24 26

Schülz & Gundlach

Bären ' Stiefel
zl 4»v • aII rfder solide

O�V�Slrapazicr - Sliclcl
- für Strafe

und Sport

Spfllel -
markl 7

n. Frlearldistratie 180

( T - H
Und S

{ V Bähr
L — n. Frledrftdis

M. 89, — 110, — 125,*- 160, —
Vollkommenste Wiedergabe

Platten wieder billig ! 30 cm 1,90 M.
Berlin C. ,
Münzstr . 18

Mit Eos - Extra - Politur
braucht man. an 7. clt Erkunden nur
Und fedrr fchmatzige , farbige Schu *
Wird strahlend neu unu blank im Nu /

♦ ♦ �
Ueberall kSuf ich *

Von der Pe sc zurück

Professor S. Pfnkass
W. Kle ststr . 2

KUnUt : aaäsöoröcr K( r . OS

ffacmcrrRetden ' ©iife "
durch mqtobalauvm . Benimmt schnell
Schmerz , Entzündung und Schwellung
Nur SutzerUch anzuwenden . Zll. 250 9Bo
In Drogenh . nicht erhältlich bei vno

l KeicPel , Berlin SV 43. Eisenbahnstratze 4

N ,
kateIwsg . ,liewicPte ,
tziügttePrt:it . Grote Iszor

Georg ; W. - vjner
KüpcnickerSlr . J
SP« Udenteikäft *
Keine Schaufenster -
Rekiame , dafür we-
sentl . billieerePreise

Magen
leidende nehmen die
echten Reichel »
Magentropfen , das
erpeodte Rezept M I»
u. 2. 50. Zn Drogerien
u Avotheken . sanft d«t
Otto Reichel , Girli» 41
S0 , SisendaHnstr . 4'
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